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Ausland. 


Wilhelm und Nifolaus. 
Zhr Zufammentreffen an der fchwedifchen 
Küfte.—Die $rage des Friedens im Oſten. 
-—Kriegsoperationen. 


Berlin, 24 Juli. Das deutfche Aus 
mwärtige Amt wird benachrichtigt, daß 
heute zu früher Stunde thatjächlich 
eine Zufammenfunft zmijchen dem 
Kaifer Wilhelm und dem ruffifchen 
Zaren bei der nfel Bjoerfoe, unfern 
der jchmwedifchen Küfte, ftattgefunden 
bat. (Gerüchtweife mar. eine jolche 
Ichon vor etwa zwei Wochen in Aus- 
fiht geftellt, aber diejfes Gerücht war 
amtlich dementirt worden.) 

Bor mehrere Tagen jchrieb Zar Ni: 
folaus dem deutfchenKaifer, daß, wenn 
diefer während feiner Jachtfahrt in der 
Ditfee fih dem ruffifchen Gejtade nä— 
bern follte, er, der Zar, gerne mit ihm 
zufammentreffen würde. Kaijer Wil- 
heim erividerte, e8 mwürbe ihn freuen, 
nach einem geigneten PBlat hierfür zu 
fahren, und die nfel Bjoerfoe wurde 
porgefhlagen. Kein Minifter der bei= 
den Regierungen follte bei diefem Zu= 
fammentreffen der beiden Monarchen 
zugegen fein,obmwohl der rufjtiche Ma= 
rineminifter unmittelbar im Gefolge 
des Zaren ift; denn es war dahin ver= 
Itanden, daß die Zufammenfunft eine 
durhaus perfönliche und intime fein 
ſolle. Es iſt aber gewiß, daß die Zu- 
fammentunft mit dem, jchon feit eini- 
ger Zeit zmwifchen beiden Monarchen ge= 
führten Schriftwechfel über die srie- 
densperhandlung in Verbindung jteht. 

Sn diefem GSchriftmechfel drang 
Kaifer Wilhelm jtet3 in den Zaren, 
Schritte zur Herbeiführung des Frie— 
dens zu thun, und der Kaifer fehte jich 
mit dem Bräfidenten Roofevelt in 
Verbindung, damit diefer die beiden 
friegführenden Parteien zu einer Er- 
örterung der Triedenzbedingungen 
zufammenbringe. 

Die Affoziirte Breffe ift zu der Er- 
Härung ermächtigt, daß der deutjche 
Kaifer anhaltend zum Frieden rathen 
wird, wenn der ruffifche Herrjcher fei- 
nen Rath fuchen follte, und es tft jehr 
natürlich, anzunehmen, daß nad dem 
geführten Schriftmechfel Lebteres ber 
Fall iſt. 

St. Petersburg, 24. Juli. Am Vor— 
abend der Friedenskonferenz, und mit 
einer Plötzlichkeit, welche die Diplo— 
maten- und Hoffreife dvahier verblüfft 
hat, fuhr Zar Nitolaus geftern auf jei= 
ner Xacht „Polarftern“ ab, um eine 
Beiprechung mit Kaijer Wilhelm zu 
haben, welcher auf feiner Jacht „Ho— 
henzollern“ in den finniſchen Gewäſ— 
ſern herumkreuzt. 

Des Zaren Bruder Großfürſt Mi— 
hael Alerandromwitich und ein beträcht- 
'fiches Gefolge fuhren mit ihm; aber bie 
beiderſeitigen Auswärtigen Wemter 
ſind gar nicht bei der Zuſammenkunft. 

Kyertreten; auch der deutfche Botjchaf- 
Ger in &t. Petersburg ift nicht mitge- 
Gahren. Man nimmt daher an, daß 
er: Zufammentreffen unmittelbar 
vwiſchen den beiden Monarchen ſelbſt 
alrrangirt wurde. —— 

Dasſelbe wurde, ſoweit Kaiſer 
ſWiſlhelm in Betracht kommt, augen— 
Tofiklich auch mit der Maroffofrage in 
Verbindung gebracht. Man erblict 
aber in dem Vorgehen des deutjchen 
Kaiſers allgemein die Verficherung 
feiner moralifchen Unterftüßung Ruß» 
lands bei den kommenden Friedens— 
verhandlungen in Wafhington und 
Portsmouth und ein Bemühen, zu 
zeigen, daß die Betheiligung Deutjch- 
lands an ber neuerliden japanifchen 
Anleihe nichts . als Entfremdung der 
Sympathie de3 offiziellen Deutſch— 
land für Rußland anzufehen fe. Um 
die Anmefenheit der Militär: und 
Tlottenbefehlahrber, welche den Zaren 
bealeiten, hatte Kaifer Wilhelm felber 
nahgejucht; denn alle diefe waren im 
Kriege gemweien, und der Kaifer will 
die Lehren desfelben mit ihnen erör= 
tern. 

St. Petersburg, 24. AJuli. Der 
Korrefpondent der „Nomoje Wremja“, 
der fih beim 11. zuffifhen Armee- 
forp3 befindet, meldet, daß japanifche 
Zorpedoboote während eines dichten 
Nebels und Regens fich mehreren 
Baien unfern MWladimoftod näherten 
und im Golf von Gafchkemitfch, nahe 
der Poffietbai, eine Landungspartie 
ana Geftade fandien. 

Zondon, 24. Juli. Eine Neuig- 
feitSagentur läßt fich melden, daß ein 
berzmeifelter Kampf um den Befit des 
Qumenpaffes jet im Gange fei, und 
daß vier Bajonnettangriffe von 30,- 
000 Mann Napanern, unter General 
Hanfegamwa, unter fchredlihemGemetel 
von den Ruffen abdgejchlagen worden 
feien! 

London, 24. Juli. 
Korrejpondent des Londoner „Tele- 
graph“ meldet: 2000 Mann ruffifcher 
Snfanterie und Kavallerie mit 4 Ge- 
Ihügen ftießen am Donnerftag uner- 
wartet mit 300 Mann japanijcher Ka- 
pallerie zu Manhanfan zufammen. 
Die Ruffen zogen fich mit großemBer- 
luft zurüd. 

Blutiger Aufruhr 
In der ruffischen Stadt Nifchnij-NTomwaorod! 


St. Petersburg, 24. Juli. Tele- 
gramme aus Nifchnij-Nomgorod. mel- 
den, daß die Stadt geftern fünf Stun- 
den lang in den Händen von Krawal— 
lern war, melche jeve achtbare Perjon 


Der Tofiv’er 


auf der Straße angegriffen und in der 
Verfolgung ihrer Opfer aud) in bie 
Häufer gebrungen fein follen. &3 gab 
eine ganze Anzahl Todte und Verlebte, 


Diesmal fiegten die Türfen, 


Hodeida, Provinz Dichemen (Ara- 
bien), 24. Juli. Neuerdings haben tie 
türkiſchen NRegierungstruppen einen 
Erfolg gegen die arabifchen Rebellen zu 
berzeichnen. Sie verdrängten dieſelben 
aus einer ſtarken Stellung bei Me— 
nakka (in der Nähe der Provinzial— 
hauptſtadt Sanaa, deren Wiedererobe— 
rung die Regierungstruppen anſtre— 
ben) und brachten ihnen ſchwere Ver— 
luſte bei. 


Deutſche Ablöſungstruppen. 


Tientſin, China, 24. Juli. (5 Uhr 
Abends.) Das deutſche Transportboot 
„Sylvia“ iſt mit 300 Mann Ablö— 
ſungstruppen zu Taku eingetroffen. 
Es landete 500 Mann zu Pingtu. 


Inland. 


Arbeiter proteſtiren 
Gegen die Verwendung von Chineſen am 
Panamakanal. 


Waſhington, D. K., 24. Juli. Die 
angekündigte Politik der Panamaka— 
nalkommiſſäre, viele Tauſende Chine⸗ 
ſen, Japaner und Italiener zu impor— 
tiren, um als allgemeine Arbeiter am 
Pauamatanol thätig zu ſein — ob— 
wohl dieſelben nicht zum Betreten der 
Ver. Staaten berechtigt ſein ſollen — 
ruft viele Proteſte von Arbeiterorgani— 
ſationen im ganzen Lande hervor. 
Präſident Gompers von der amerika— 
niſchen Gewerkſchaftsföderation iſt der 
Führer der Bewegung gegen dieſe Po— 
litik, und er hat bereits mehrere Reden 
dagegen gehalten. Er wird auch, wie 
es heißt, in Bälde dem Präſidenten 
Rooſevelt perſönlich Vorſtellungen da— 
gegen machen. 

Schlimme Baumwollberichte 

Treiben die Preiſe hoch hinauf! 


New Orleans, 24. Juli. Die Baum— 
wolle iſt im Preis heute um mehr, als 
30 Punkte geſtiegen, infolge der 
ſchlimmſten Ernteberichte, welche bis— 
her in dieſer Saiſon eingelaufen ſind! 

In vielen Privatberichten heißt es, 
die Felder ſeien überfluthet, und man 
habe alle Hoffnung aufgegeben, auch 
nur eine halbe Ernte zu erlangen. 
Manche der Hochlandpflanzer melden, 
ihre Baumwolle ſei mit der Wurzel 
weggeſchwemmt! 

In der ganzen Baumwollzone hat es 
heute ziemlich ſtark geregnet. 

Straßenbahnſtreit erneuert. 


Bay City, Mich. 24. Juli. Der 
Straßenbahnſtreik, welcher, nachdem er 
zu ſo manchen unſeligen Autritten ge— 
führt hatte, am Samſtag für beendet 
erklärt worden war, iſt geſtern Abend 
aufs Neue ausgebrochen. Die Streiker 
von Bay City weigerten ſich, zur Ar— 
beit zurückzukehren, bis die Ausſtände 
an der Saginaw- und der Zwiſchen— 
ſtadt-Linie beigelegt ſeien, und behaup— 
teten, die Geſellſchaft habe zwei Strei— 
ker in Bay City nicht wieder anſtellen 
wollen. 

Motormann Frank Bleſſing wurde 
in der Vorſtadt Salzburg über das 
Schutzbrett ſeines raſch dahinfahren— 
den Wagens geſchleudert; er rettete ſich 
vor dem Tode, indem er den Bremsap— 
parat packte, wurde aber beinahe ein 
Straßengeviert weit geſchleift und 
ſchwer verletzt. Bleſſings Angreifer 
hatten zuerſt den Kondukteur angefal— 
len, aber dieſer war abgeſprungen. 
Petroleumbrand durch Blitzſichlag. 

Humble, Tex., 24. Juli. Auf einem 
Flächenraum von drei Quadratmeilen 
wüthet ein ſchlimmer Brand einer 
Anzahl Oel-Baſſins der „Texas Co.“ 
Derſelbe wurde durch Blitzſchlag ver— 
urſacht, und jedenfalls wird der Scha— 
den fehr Hoch fommen. Cine Angabe 
über Menjchenverluft fcheint jedoch un= 
begründet zu fein, obwohl eine Anzahl 
Leute und Maulefel, bei der Befäm- 
pfung der Flammen mittel3 Aufwer- 
fen® von Erdmällen, zeitweilig in 
große Gefahr gerieth. 

Humble, Ter., 24. Juli. Der Scha- 
den durch den, noch immer nicht un- 
terdrücten Brand einet Anzahl Del- 
Balfins der „Ieras Co.“ wird bereits 
auf mindeftens eine Dreipiertelmillion 
Dollars gefhägt, und es ift foqut wie 
gar feine Verficherung vorhanden. 

Das Schidfal mehrerer Leute it 
noch immer zweifelhaft. 

Unterindher des Berfiherungs: 

geihäftes. 

Jamestomn, N. Y., 24. Juli. Spre- 
cher Niron vom Abgeorbnetenhaus der 
New Norker Staatslegislatur machte 
die Ernennung der folgenden Aus- 
Ausfhußmitglieber befannt, melche ge: 
meinfam mit einem entfprechenden 
Ausfhuß des Senats das Qebenäper- 
fiherungsgefhäft im Staat New Yort 
unterfuchen follen: 

Roger von Boone County, Core 
bon Erie, Wemple von Schenectaby, 
Prentice von New York, und MceKeomn 
bon Kıng3. 

Bom Gelbfieber. 

New York, 24. Juli. Eine Spezial: 
bepefche aus Panama meldet: Ehe der 
Dampfer „Sequranza“ von bier nad) 
dem Norden abfuhr, murbde entbedt, 
daf ein Heizer am Gelbfieber litt. Er 
wurde fofort ans Geftade zurüdge- 
bracht, und das Schiff murde ausge- 
räuchert. 

Die jüngſten Berichte erwähnen zwei 
neue Erkrankungen und einen Todes— 
fall infolge Gelbfiebers. 


Chicago, Montaa, den 24. Juli 1905. — 5 Uhr-Ausgabe. 


+ Gr-triegsfetretär Lamont + 


Milibroof, N.Y., 24. Juli. Daniel 
Scott Lamont, ehemals Privatfefretär 
bon Grover Cleveland und ſpäter 
Kriegsſekretär unter Clevelands zwei— 
ter Präſidentſchaft, iſt in ſeinem Heim 
„Altlamont“, in der Nähe von hier, 
Sonntag Abend kurz nach9 Uhr an ei- 
nem Herzfchlag geftorben. Er war um 
8.45 Uhr vom Schlage gerührt mwor= 
den, und obwohl alles Mögliche auf- 
geboten wurde, fein Leben zu retten, 
trat der Tod binnen einer halben 
Stunde ein. Schon feit geraumer Zeit 
war Lamonts Gefundheitszuftand ein 
mwanfender gemefen. 

Frau Lamont und zmei Töchter, 
—— und Jeſſie, waren am Sterbe— 

ett. 

(Lamont wurde am 7.Februar 1852 
zu Cortlandsville, Cortland County, 
N. Y., geboren und begann im Alter 
von 19 Sahren feine politifche Zauf- 
bahn ala Regifter-Elerf der New Yor— 
fer Staatslegislatur. Er unserftüßte 
Samuel ©. Tilden kräftig in dejjen 
Kampfe gegen den Imeed-Rirg, und 
bon da an bdatirte die lebenslange 
Hreundfchaft zmifchen Beiden. Von 
1877 an trat er al3 Zeitungsmann 
auf und arbeitete eifrig für Cleveland3 
Aufftelung für das Gouperneursamt; 
er wurde aber mit Cleveland erjt nach 
deſſen Erwählung perſönlich bekannt, 
und unter deſſen erſter Adminiſtration 
als Präſident wurde er ſein Privat— 
ſekretär, unter der zweiten Kriegsſekre— 
tär. Zwiſchen dieſen beiden Präſident— 
ſchaftsterminen war er Geſchäftstheil— 
haber von Wm. C. Whitney und Oli— 
ver H. Payne in New York, wurde an 
vielen Geſchäftskorporationen und Fi— 
nanzinſtituten betheiligt und wirkte be— 
ſonders für die Konſolidirung aller 
Straßenbahnen im Intereſſe beſſeren 
Dienſtes. Nach Ablauf von Clevelands 
zweitem Termin wurde Lamont Vize— 
präſident der Northern Pazifikbahn. 
Aus der Politik zog er ſich nach dem 
Auftreten Wm. J. Bryans als Führer 
der Demokraten zurück.) 

14 Verletzte. 
Feſtlichkeit nach Felsſprengung endete mit 

Unfall. 

Portsmouth, N. H, 23. Juli. Die 
Feſtlichkeit in Verbindung mit der, an 
ſich erfolgreichen, großartigen Fels— 
ſprengung (durch die ein großes Ver— 
kehrshinderniß endlich beſeitigt wurde) 
endete in einer Straßenbahnkolliſion 
zwiſchen zwei Zügen, die mit Ausflüg— 
lern gefüllt waren. 

Es gab dabei 14 ſchlimm Verletzte 
— 3 wahrſcheinlich tödtlich. 

Jones' Gebeine beigeſetzt. 


Annapolis, Md., 24. Juli. Die, 
aus Frankreich heimgebrachten Gebeine 
des amerikaniſchen Flottenhelden Paul 
Jones wurden, 40 Minuten nach ih— 
rem Eintreffen dahier, im Aufnahme— 
gewölbe auf den Anlagen der Flotten— 
akademie beigeſetzt. Doch iſt dieſe Bei— 
ſetzung nur eine proviſoriſche, bis zur 
Vollendung der betreffenden Kapelle. 
Es wurden die üblichen Böllerſchüſſe 
abgefeuert. 

Aunſtreicher wollen ſtreiten. 


New NYork, 24. Juli. Es werden jetzt 
Vorbereitungen für einen Ausſtand der 
Brüderſchaft der Anſtreicher dahier ge— 
troffen, welche 6600 Mann hat. Die 
Arbeitgeber ſagen, wenn es zum Aus— 
ſtand komme, würden die Stellen der 
Streiker von Mitgliedern der Amal— 
gamirten Anſtreichergeſellſchaft, einer 
Rivalin des erſteren Verbandes, — 
nommen werden. 


„Wir“ verlieren drei Städtchen. 


Newport, Vt., 24. Juli. Es iſt die 
Entdeckung gemacht worden, daß die 
Städtchen Richford, Eaſt Richford und 
Stevens Mills, von denen man bisher 
ſtets geglaubt hatte, ſie lägen auf der 
Vermonter Seite der Grenze, rechtmä— 
ßig zu Kanada gehören. Die drei 
Plätze haben zuſammen 4500 Einwoh— 
ner. 

Lynchmord droht in Illinois. 


Cairo, Ill. 24. Juli. Eine Rotte 
aufgeregter Farmer trifft Vorberei— 
tungen, den Farbigen Robert Ball zu 
lynchen, der ſich unter der Anſchuldi— 
qung des ierbrecherifchen Anariffs auf 
ein 16jähriges meißes Mädchen hier 
im Gefängniß befindet. Die Behörden 
befürchten böfe Auftritte. 


—0 —— 
Anarchiſtiſches. 


Paris, 24. Juli. Wie man hört, 
wurde geſtern hier eine Verſammlung 
von etwa 100 Gewaltsanarchiſten ab— 
gehalten, und es wurde nach leiden— 
ſchaftlichenReden beſchloſſen, „energiſch 
gegen die europäiſchen Herrſcher vor— 
zugehen“. Franzöſiſche, italieniſche und 
ſpaniſche Agitatoren waren zugegen, 
und Letztere traten am rabiateſten auf. 
Es verlautet, zunächſt ſolle wieder ein 
Attentat auf den König Alfonſo ge— 
macht werden. 


+ Gr : Präfident von Benczuela } 


Caracas, 24, Juli. Dr. Juan Pablo 
Rojas Paul, weldher vom 28. Februar 
1888 bi3 zum 20. Februar 1890 Prä- 
fivent von Venezuela war, ift im Ul- 
ter von 60 Jahren geftorben. 


Ru 


%. 3. D’Connor, der PBolizeichef 
bon St. Paul, Minn., hat die biefige 
Polizei erfucht, auf den 16jährigen 
Philipp Fagelon zu fahnden. Der 
Burfche wird feit acht Tagen vermißt. 
Man muthmaßt, daß er feinen Eliern 
durhgebranni und nad Chicago ge- 
flüchtet ift, 


Hofft aufHadygiebigkeil 


Konkurrenz fol die Straßenbahn: 
Geſellſchaften verkaufsluſtig machen. 


Das Kleid der Unſchuld. 


Die ſtädtiſchen Gaſſenkehrer ſollen dasſelbe 
anlegen. — Der fall Ehrhorn. — Wolyers 
Mandamus:-Gefuch. — Arhivar Groflers 
ftädtifche Annalen. 


Mayor Dunne fagte heute Mittag, 
er hätte noch nicht Gelegenheit gehabt, 
mit HerrnDupont eingehender über den 
Plan für die neue Straßenbahn zu 
Iprechen. Gefragt, ob er nicht befürch- 
te, daß die Straßenbahn: Gejellihaf- 
ten, falls die Stadt ihnen ein Konfur- 
tenzunternehmen auf die Nafe jegen 
ſollte, ſich mehr als bisher abgeneigt 
zeigen würden, der Stadt in der Ver— 
kaufsfrage entgegenzukommen, ſagte 
er, ſeiner Anſicht nach würde das Ge— 
gentheil der Fall ſein. Die Geſellſchaf— 
ten würden, wenn die Stadt ſelber 
Straßenbahnlinen anlege und ihnen 
zu dieſem Zwecke von vornherein von 
den jetzt unter ihrer Kontrolle ſtehenden 
Strecken 240 Meilen abnehme, ſehr 
gewillt ſein, zu verkaufen. Wenn 
aber auch nicht — die Wegerechte der 
Geſellſchaften würden von Jahr zu 
Jahr mehr zuſammenſchrumpfen, u. in 
demſelben Maße würden die ſtädti— 
ſchen Straßenbahnen an Ausdehnung 
zunehmen. 

Mit Stadtſchreiber Anſon über den 
Fall Ehrhorn zu ſprechen, hatte der 
Mayor bis Mittag hin noch keine Zeit 
gefunden. Er habe ſich aber über dieſen 
Fall eine Anſicht gebildet, ſagte er. 
Welcher Art dieſe Anſicht iſt, ob er 
Herrn Anſon empfehlen wird, bei der 
Zivildienſt-Kommiſſion gegen Ehrhorn 
Anklage zu erheben, das wollte er vor— 
läufig nicht verrathen. Herr Anſon ſel— 
ber war bekanntlich anfänglich der 
Anſicht, die im Kriminalgericht auf 
techniſche Gründe hin erfolgte Frei— 
ſprechung Ehrhorns wäre für dieſen 
eine ausreichende Rechtfertigung und 
Ehrhorn ſtände nun wieder geehrt und 
geachtet da. Die Zuſchrift der „Citi— 
zens' Aſſ'n.“ hat ihn von dieſer komi— 
ſchen Idee einigermaßen abgebracht, 
doch erklärte er, erſt mit dem Mayor 
Rückſprache nehmen zu wollen, ehe er 
irgendwelche Schritte in der Angele— 
genheit thue. 

Superintendent Fox von der Ab— 
theilung für Straßen- und Gaſſen— 
Reinigung befürwortet, daß ſämmi— 
liche ſtädtiſchen Gaſſenkehrer in weiße 
Uniformen geſteckt werden, wie es ſeit 
geraumer Zeit ſchon in dieſer Bezie— 
hung von der Parkverwaltung der 
Südſeite und auch von dem „Citizens' 
Street Cleaning Bureau” gehalten 
wird, das befanntlich Herr For einge- 
richtet hat. Die Koften einer folchen 
Uniform ftellen ih auf $1.40, und 
die Stadt befchäftigt etwa 140 Gaffen- 
fehrer jtändig. 

Das Mandamus-Gefuch, durch mel: 
ches Kohn E. Wolyer im Superiorge- 
richt den Mayor zwingen zu fünnen 
hofft, ihm eine Schanflizens für das 
2otal 619 W. Erie Straße auszuftel- 
len, wird vom Korporationsanmwalt 
Lewis heftig befämpft. Als Grund 
für die Qizenspermweigerung wird an 
gegeben, daß da3 befagte Lokal fi in 
zu großer Nähe einer Kirche befände, 
und zwar der Erie Street Methodijt 
Episcopal Churd). 

Dr. W. 9. Erede, ein junger Arzt 
auf der Nordjeite, meldete heute dem 
Gefundheit3amte, es befänden fi un= 
ter feiner Behandlung drei Kinder, 
melche an den Wirkungen von Wurit- 
gift darniederlägen. Die Moreflen fei- 
ner Patienten oder den Namen des Ge- 
fchäftes, aus melcdhem die fragliche 
MWurft bezogen worden ift, hat Dr. 
rede nicht angegeben, doch wird ber 
Fall gegenwärtig unterfucht. 

Sn dem neuejten Heft der „itäbti- 
fhen Annalen“, meldhes Archivar 
Grofjer foeben herausgebracht hat, 
gibt derjelbe Einzelheiten über bie 
Vertheilung der von der Polizei vorge- 
nommenen Berhaftungen auf die ver- 
fhiedenen Bevölfterungs - Elemente. 
Die Stärke des „ameritanijchen“ Ele- 
mente3 wird auf 1,500,000 veran= 
ſchlagt. E3 entfielen auf daffelbe 
mährend ber eriten drei Monate biejes 
Sahree 8,740 Berhaftungen, und 
zwar lauteten in 1,637 Fällen die An 
Hagen auf Verbrechen. Unter der 
Anklage, Staat3verbredhen begangen 
zu haben, wurden aud) 251 Neger ver- 
haftet, 160 Deutfche, 118 Polen, aber 
nur je ein Schotte und Normweger. Un 
ter der Anklage, unfittlihe Angriffe 
auf Frauen oder Mädchen gemacht zu 
haben, wurden verhaftet: Ameritaner, 
20; Deutfche, 4; Griechen, 7; Neger 2. 


Sprang aus de dem Fenfter. 


Patientin des Cabitba - Bofpitals begeht 
Selbitmord. 


: Die 56 Jahre alte Marie Ehriften- 
fen, 2065 Fillmore Str., die eines 
Krebsleidens megen das normegijche 
Tabitha=Hofpital aufgefucht hatte, be= 
gina dort heute Nachmittag Gelbit- 
mord, indem jie fi aus einem Fenſter 
des 3. Stodmwerf3 auf die Straße hin- 
abftürzte. Der Tod trat fait —— 


blicklich ein. 


Zeugenzwang. 


Der Staatsanwalt übt ihn in dem 
Donnelly Falle aus. 


Bor die Grandjury geladen. 


Eine ganze Reihe von Arbeiterführern hat 
heute die Dorladung erhalten, fi vor den 
Großgefhworenen einzufinden. -— Holz 
fahrer nocdy nicht wieder angeitellt. 


Sn dem Donnelly-alle, d. h. in 
Verbindung mit der von der Gtaat3- 
anmwaltfchaft begonnenen Unterfuchung 
jenes brutalen Ueberfalles, der gejtern 
bor acht Tagen auf die Wahlfommij- 
fton der Federation of Labor ausge= 
führt worden ift, find nunmehr von 
der Grand |ury bereit3 Zeugenvorla-= 
dungen erlaffen worden, und zwar an 
die nachgenannten Perfonen: Barney 
Berlyn, Chas. Dold, Michael Don- 
nelly, Fred ©. Hopp, Wm. Kelly, Ed- 
ward Nodels, %. %. DNeill, Henry 
Rittmann, Wr. Ruffel, 3. W. 
Saunders, Frant Thomann, W. 9. 
White, „Skinny“ Madden und „ad“ 
Gallagher.— Bon Gallagher heißt e3, 
er habe zwar perfünlich bei demlleber- 
falle nicht mitgewirkt, wohl aber mit 
den Vorbereitungen für denjelben zu 
thun gehabt. — Daß der frühere Kri- 
minalgericht3-Schreiber Harry Pelkus 
angeblich mit von der Partie gemefen, 
erfuhr Hilfs-Staatsanwalt Dlfon 
erit heute, und zwar bon einem feiner 
Agenten, melder berichtete, Michael 
Donnelly alaubte in einer Photogra- 
phie bes Pelfus_das Bild eines feiner 
Angreifer zu erfennen. 

Donnelly it infolge der erlittenen 
Miphandlungen nod; immer ana Haus 
gefejlelt. Wa3 die anderen vorgelade: 
nen Seugen betrifft, fo jind Berlyn, 
Saunders, Thoman, White, Ruffel 
und Rittmann mit Donnelly Mitalie- 
der der von den Todtjchlägern überfal- 
lenen Wahltommiffion geivefen; D’- 
Neill war bei der Wahl Gegenfanbidat 
des Präfidenten und für die Wiederer- 
mählung zu diefem Amte aufgejteliten 
Dold; Hopp u. Nodel3 find bezm. Se- 
fretär und Rechnungsführer der Fede— 
ration of Labor. Sie alle haben die 
gedungene Mörderbande zu Geficht be- 
fommen, und man nimmt an, daß fie 
bor der Grandjury unter Eid nicht zu 
behaupten wagen werden, daß fie feinen 
aus der Schaar der Angreifer gefannt 
haben. Bon Madden, Gallagher und 
Kelly nimmt man an, daß fie Auskunft 
geben fünnen über das Treiben der 
„gewerfichaftspolitiihen Maschine“, 
bon der man glaubt, daß fie den Ue- 
berfall ins. Werk gefeßt Habe. 

Staatsanwalt Healy, der heute auf 
feinen Bojten zurücdigefehrt ift, gibt an, 
daß fein Aifiitent Olfon zwar fein sehr 
polljtändiges Material zujammenge- 
bracht habe, aber doch im Belt gemifler 
Handhaben jet, mittel3 deren die Un- 
terfuchung fich betreiben laffen werde. 

Niht nur die Rollwagentutfcher 
und die Kohlenfahrer, die befanntlich 
erit dann den GStreif ala beendet er- 
Härten wollen, wann die Arbeitgeber 
ihnen erlauben, ihr Unionabzeichen zu 
tragen, jondern auch. die Holzfahre: 
haben heute die Arbeit nicht miede: 
aufgenommen, obmoHl ihre die erite 
Gemertichaft war, welche — dazu no) 
auf eigene FYauft — beichloffen hatte, 
den Streit al3 beendet zu erflären. 
Die 600 Holzfahrer, melche die Arbeit 
niedergelegt hatten, jind vorläufig 
noch nicht wieder angeftellt morden, 
und der Verband der Holzhändler er- 
Härt, daß er feine Unionleuie mehr 
anjtellen werde. 

Die Holzhändler, der Verband der 
Arbeitgeber und die „Gommercial Er- 
ange“, der Verband von 19 hiefigen 
Engros-Grocerfirmen, haben auf 
heute Verfammlungen einberufen, um 
endgiltig darüber zu entjcheiden, ob 
die Mitglieder ihren Kutjchern gejtat- 
ten follen, den Unionfnopf bei der Ar- 
beit zu tragen, oder nicht. Bekanntlich 
machen die Rollmagentutjcher und bie 
Kohlenfahrer von einer derartigen 
Erlaubnig die Wiederaufnahme der 
Arbeit abhängig. 

Bon den Streifern, welche fich heute 
zur Wieberanftellung meldeten, hatten 
nur wenige Erfolg, da die Arbeitgeber 
ſich weigern, fähige Nichtgewerkſchaft— 
ler zu entlaſſen, nur um Platz für 
Streiker zu ſchaffen. 

William Spuhler, 461 Clark Str., 
ein Möbelſchreiner bei Charles vaffow 
& Sons, 21. Str. und Center Ave., 
mo geftreift wird, wurde heute Mor: 
gen in der Nähe der Fabrik von vier 
Männern angefallen, als er, von einem 
Wagen der 21. Str.-Linie geftiegen, 
auf die Fabrik zuging. Die Angreifer 
fhlugen ihn zu Boden und mißhandel- 
ten ihn, bi3 er nahezu bemußtlo3 mar. 
Als andere Männer dem Weberfalle- 
nen zu Hilfe famen, ergriffen die An— 
greifer die Flut. Spuhler, deffen 
Derleguingen nicht gefährlih find, 
wurde ins County=-Hofpital gebradt. 

Der 20jährige Yohn Farrell, 7149 
Chicago Apenue, Zlagte heute dem 
Richter Charlton, er müffe auf der 
Straße ftet3 in Angft fchmeben, von 
Unionleuten geprügelt zu werben. Er 
ftand vor dem Richter unter der An- 
lage de3 ITragens verborgener Waf- 
fen und des unordentlichen Betragens, 
meil er am Samfjtag Abend an 71. 
Str. und Süd-Chicago Aoe. einen Re- 
. bolver abgefeuert haben fol. 
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Die Kugel traf den Fußfteig, prallte 
ab und vermundete den 20 Jahre alten 
Harry Paul aus Weit Pullman, ber 
fi auf einem Straßenbahnmagen be= 
fand, leicht an der Stirn. Farrell be— 
hauptete, er fei gezwungen, den Re= 
bolver zu tragen, denn er jei fchon ein 
halbes Dutend Mal überfallen und ge- 
prügelt worden. Am Samjtag Abend 
hat er, mie er fagte, gefchoffen, um 
fünf Männer zu verfcheuchen, die e8 
angeblich auf ihn abgefehen hatten. 
Farrell wurde zu $5 Gelditrafe und 
den Kojten verurtheilt. 

— — 


Der Fall Swift. 


Derhandlungen darüber im Bundes-Kreis- 
gericht. 


Bor Richter ©. H. Bethea im Bun- 
desfreisgeriht arguimnentirten heute 
Unmälte fait den ganzen Morgen für 
und gegen die Verhandlung des Pro— 
zeles zwifhen Frau Margaret ©. 
Swift und der International Harve— 
ter Company. Vielleicht wird morgen 
der Richter eine Entfcheidung in der 
Sache abgeben. 

Anwalt Hiram IT. Gilbert jpradh ꝛu 
Gunften einer Vermeifung des Falles 
an das GStaatsgericht, mährend Yn= 
malt Yohn ©. Miller demgegenüber 
geltend machte, daß wegen der Ar: der 
Faflung der Klagefchrift der Fall vor 
die Bundesgerichte gehöre. Dem Rich- 
ter ift eine Abjchrift des Klagedotu- 
mente3 vorgelegt worden, und die An- 
mälte werden ihm ihre Argumente, ge- 
fügt auf Gerichtsentfcheidungen, 
Tchriftlich einreichen. Später werben 
dann mündliche Ausführungen folgen. 

Tor Richter Clifford im Staatäge- 
richte führte Anwalt Gilbert aus, daß 
der Prozeß im Bereich des Staatsge— 
richt3 bleiben jollte, weil die Art der 
Klagefchrift fein getrenntes Verfahren 
zulaffe. Denjelben Gedanfen trug er 
dem Richter Bethea vor, während fein 
Kollege Miller demjelben Richter zu 
erklären verfuchte, daß die Klage: 
fchrift mehrere getrennte Gericht3per=- 
fahren erfordere. Erjtens bejtehe ein 
Prozeß zmwifchen der Klägerin und der 
Ssnternational Harveiter Company, 
zweitens zmwifchen derftlägerin und der 
International Harvefter Company of 
America und drittens zmifchen der 
Klägerin und dem Direftorium der 
Harveiter Co. 

Anwalt Gilbert mar der Meinung, 
daß die Klage nur dann anhängigq ge- 
macht werben könne, wenn das Diref- 
torium und beide Harvejter Gejell- 
Ichaften alaBeflagte bezeichnet würden, 

— — — — 
Müſſen ſich verantworten. 


Iſaac Hartmann und Konſorten im An— 
klagezuſtand verſetzt. 


Auf Grund der Ausſagen desPfar— 
rers Lawrence Erhard wurde heute 
der Friedensrichter Iſaac Hartwan, 
Harvey, der Anwalt Michael J. Ma— 
loney, der Privatdetektive Harry H. 
Nye und Charles Mitchell von den 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verſetzt. Sie werden bezichtigt, von 
dem Geiftlichen $2000 erpreßt zu ha— 
ben. Maloney 
abgelegt und fich erboten haben, 
Staat3zeuge aufzutreten. 

Sohann Hoc, der am nädhjiten Frei: 
tag den Tod am Galgen jterben joll, 
wird immer aufgeregter, je näher der 
Tag heranrüdt. E3 wurmt ihn, nicht 
die Gelder auftreiben zu fönnen, 
melche eine Berufung an das Dberge- 
richt erfordert. Heute jammerte er 
über fein Verhängnik, betheuerte nach 
wie vor feine Unfchuld und erklärte 
Schließlich, zuperfihtlih zu hoffen, 
daß Gouverneur Deneen ihm einen 
weiteren Auffchub bemilligen werde. 

Insgefammt ijt e3 feinem Anwalt 
Iſadore Plotfe und zmei Geiftlichen 
gelungen, $600 aufzutreiben, die 
Hälfte der Summe, die eine Berufung 
an da3 Dbergericht Eoftet. 

Morgen oder übermorgen iverben 
Herr Plotfe und die beiden Geiftlichen 
fih nad; Springfield begeben, um zu 
perfuchen, den Gouverneur zu beme- 
gen, dem Verurtheilten nochmals ei- 
nen Auffhub. zu gemähren. Beamte 
der Staatsanwaltfchaft find aber 
überzeugt, daß der Gouverneur das 
Anfinnen ablehnen wird. 

SE sin 
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Mu hmaßlich Selbſtmord. 


Charles Carey das Opfer. 

Der Arbeiter Charles Cary wurde 
geſtern in ſeinem Zimmer in der Her— 
berge Nr. 3128 Siate Straße entſeelt 
aufgefunden. Neben ſeinem Bett lag 
eine leere Flaſche, die Morphium ent— 
halten hatte. Die Polizei ſchließt dar— 
aus, daß er Selbſtmord begangen 
Hatte. 

Der Veritorbene hatte während ber 
Monate März und April im County- 
Hofpital trank darniedergelegen. Höchſt 
wahrſcheinlich hat Krankheit ihn in 
den Tod getrieben. 

Aus Briefen, die unter ſeinem Nach— 
laß gefunden wurden, geht hervor, 
daß ſein Bruder Wimm. Cary in San 
Franzisko wohnt. 


Sas wetr Wetter. 


Im Allgemeinen ſchön 


Chicogo und Umgegend: 
lein einſchneidender 


ute Abend umd Dienitag, 

echjel in der Yuftwärme. Friiher Nordwind, 

Alinois und Indiana: Ju Allgemeinen jhön heu— 
te Abend und Dienftag. Friſcher Rordwind 

Nieder-Mihigan: Theilmeiie bewölft * Abend 
und Dienſtag. Friſcher Nordweſtwind. 

Wistonjin: Im Allgemeinen jhön beute Abend 
und Dienftag, morgen wärmer im weitlihen Theil. 
Friiher Nordiwind, morgen beränderlicher Wind. 

An Chicago frelte jih der Temperaturftand von 
achern Abend, bi3_ heute ar. wie folgt: Abends 
‘ = 73 Grad; Nahts 12 Nhr & Grad; Morgens 

56 Grad; Mittags 12 Uhr 64 Grad. 


foll ein Geftändniß | 
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Ein Bluthund. 


Der 21 Jahre alte Timothy Dooley 
erſchießt ſeine Schweiter. 


Begeht dann Selbſtmord. 


Außerdem verwundete er ſeinen Vater und 
ſeine Schwägerin. —Wie es heißt, ſoll der 
Burſche zur Zeit der That betrunken ge⸗ 
weien jein.—Dater mag aud; fterben. 


An der 52. Ave! und W. 12, Str, 
wurde heute Vormittag um halb zwölf 
Uhr von dem 2ljährigen Timothy 
Dooley eine Frau getöbtet und zmei 
andere Perfonen verwundet. Der Mör- 
der entzog fich durch eine Kugel der ir- 
difchen Gerechtigkeit. 

Die Todten find: 

Frau James Griffin, 24 Jahre alt; 
eine Kugel durchbohrte ihr das Herz 
und tödtete fie auf der Stelle, 

Timothy Dooley, 21’ Jahre alt; be- 
ging Selbitmord. 

Die Vermundeten: 

Annie Griffin, 17%ahre alt; Schuß- 
mwunde im Hinterfopf. Sie befindet 
fih in ihrer Wohnung, Nr. 100 Hans 
nah Str., in ärztlicher Behandlung. 

Patric Dooley, Vater des Gelbit- 
mörderd; Schußmwunde in den linfen 
Wange. Er liegt in beventlichem Zu= 
ftande im Countyhofpital darnieber. 

Iimothy fol in Iegter Zeit jtarf ge= 
trunfen haben. 

Heute brachte er eine Flajche Mebdi- 
zin nach Haufe und erklärte feinen 
Hausgenofjen, daß ſie ausnahmslos 
das Zeug zu trinten hätten. » 

Als fie fich weigerten, entfernte er 
fih, fehrte aber wenige Minuten pä- 
ter mit einem Revolver in der Hand 
zurüd und feuerte auf die in der Küche 
verjammelten PBerjonen vier Schüfle 
ab. 

Bon der erjten Kugel wurde Frau 
Griffin am Arme verwundet; die 
zweite Kugel durchbohrte ihr das Herz 
und fie fanf entjeelt um. 

Dann verfuchten die Anderen aus 
der Küche zu fliehen. Dooley folgte 
ihnen und fchoß jeden nieder. Patrid 
Dooley, der alte Vater, der feinen wü— 
thenden Sohn zu beruhigen verſuchte, 
erhielt eine Pugeliptinbe in die Wange, 
die ſeinen Tod herbeiführen mag. 

Nach kurzer Zeit ſammelten ſich 
viele Leute am Hauſe an, Dooley ſah 
ſie kommen und machte ſich durch ei— 
nen Schuß in's Hirn ſelber den Gar— 
aus. 

Die Leiche von Frau Griffin wurde 
in der Küche liegend gefunden, ihr 
Arm ruhte auf einem Stuhlſitz. 

Bewußtlos und am Hinterkopf ver— 
wundet lag Fräulein Griffin im Vor— 
derzimmer des Hauſes; ärztliche Hilfe 
wurde für ſie herbeigerufen. 

Die Polizei der Auſtin-Polizeiwache 
wurde benachrichtigt, und Ambulanzen 
und Patrolwagen wurden von dieſer 

und anderen Wachen nach dem Hauſe 
geſchickt. 

Die Leichen der Frau Griffin und 
Dooleys wurden in das Kampf'ſche 
Beſtattungsgeſchäft, 2388 N. Park Avbe., 
in Auſtin geſchafft, und Patrick Doo— 
ley wurde in der Ambulanz in'sCoun— 
tyhoſpital überführt. 

Frau Griffin war eine Schweſter 
des Mörders und Selbſtmörders; An— 
nie Griffin iſt ſeine Schwägerin. Die 
Flaſche Arznei wird geprüft werden, 
um feſtzuſtellen, ob ſie Gift enthält. 


Dronbriefe. 


Bringen einen jungen Ruffen in Un- 
annehmlichfeiten. 


Die Bewohner von LaGrange be- 
Tprechen lebhaft eine Senfation, die 
fih in angefehenen Kreifen in ihrer 
Mitte abjpielt und zur Verhaftung 
eines jungen Ruffen Namens Edmard 
Pohle, 722 W. 28. Str., geführt hat. 
Diefer junge Mann foll fi) um bie 
Hand feiner Koufine, Frl. Anna Ente, 
einer angejehenen und hochaebildeten 
jungen Dame, beworben, aber meber 
bei ihr noch bei ihrer Familie Glüd 
damit gehabt haben. Infolgedeſſen 
foll er fich dazu haben verleiten laſſen, 
dem Vater der jungen Dame einen 
Drohbrief zu fchreiben, auch fol er der 
BVerfaffer anderer an ©. Ente, einen 
Kaufmann in LaGrange, gerichteter 
Drohdriefe und einer im ruffiicher 
Sprache gefhriebenen Poftfarte jein. 

Pohle wurde am Samdtag Abend 
unter der Anklage, den Brief an ben 
Bater des Mädchens gefchrieben zu ha= 
ben, verhaftet und Heute, nachdem er 
feine Schuld zugegeben, unter $1000 
Bürgfchaft der Grandjurn übermiefen. 

Fräulein Ente wohnt 44 R. Maialia 
Ave. in La Grange.. Die PBoftlarte 
enthielt das Bild eines jungen Man- 
ne3, der fein Herz einem Mädchen gibt, 
und etwas Gejchriebenes, das die Poft- 
bebörde für nicht geeignet zur Beför- 
derung eradtet. Später folgte ber 
Brief, in melchem Pohle drohte, den 
Auf des Mädchens zu perunglimpfen. 


_——— ⸗ 
Serbifhe Regierung fiegte. 
Belgrad, 24. Juli. Bei den gefiri- 
gen Wahlen zum jerbifchen Landtag 
erhielt die Regierung eine Mehrkeit. 
Dem neuen Landtag gehören an: 56 
Anhänger des jekigen Minifterkums, 
24 Radikale, 8 Nationaliften, 2 So- 
gialiften, 3 Liberale, ı Baueınpariei- 
er, 
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Ofiprenfifche Sanerkirfhen. 


Erzählung von Käthe van Becker. 


(3. Fortfegung.) 

Frau Zuife ließ ihren Mann gebul- 
big al feine Unzufriedenheit in mehr 
oder weniger logifcher Weife austoben. 
Das gehörte mit zur Kur: je verbrieß- 
licher, dejto beffer. Sie jelbjt war jo 
glüdlich, daß fie zu der furgemäßen 
Verdrieplichkeit gar nicht fam. ber 
fein Brummen und Poltern minderte 
ja doch ihre ftile Zufriedenheit, und 
daher nahm fie fi) heimlich ihren 
Xelteiten vor und fagte: „Du, Hanft, 
dem Vater fehlt jeine häusliche Thä- 
tigfeit, man muß ihm dafür irgend 
einen Erfat bieten. Könnieft Du ihm 
nicht ein bischen pollwerthige Gefell- 
fchaft verjchaffen? Er muß jo etwas 
wie einen Gelinnungsgenofien haben, 
mit dem er fich ausfprechen fann, dann 


jaffen der Heulmühle dienen. Die 
Maus hat Furore gemadht, ala ihr 
heute Nachmittag in den Kurgarten 
famt. Ueberhaupt, Mutichen, erjt- 
Haffige Leute find die Grabenthieng 
doch, ihr machtet Euch famos. 

mit dem Diener und dann daneben 
Du, die großen, prachtvollen Figuren, 
wirklich feudal! Ich war ganz dick— 
näſig vor Stolz auf meine beiden 
Alten.“ 

„Junge, 

Ausdrücke!“ 

„Muttchen, thu' nicht ſo! In Groß— 

Zollnikow werden auch nicht gerade 
Komplimentirbücher gedichtet! Du, 
und hör' mal, die Maus! Sie iſt 
| zwar nur ein Wurm, jo 'n aanz fleiner 
für unfere Raffe, aber ihr fteht’3 nied— 
lid. Gieht au3 mie fo ’n nettes, 
ſchlankes Vollblutpferdchen! Es war 
ein ordentlicher Aufſtand um die Mar— 
jell. Lauter Winke mit dem Zaun— 
| pfahl, da fie gern vorgejtellt werben 


was find das blos für 


Bater | 


Mbendpoit, Chicano, Montag, den 24. Zuli 1905. 


in ſprudelnder, witziger Lebendigkeit, 
die Tochter in einer gewiſſen ſanften, 
innigen Art, die im Verein mit dem 
jungen, zarten Geſicht und den dun— 
keln, weichen Sammetaugen ganz be— 
zaubernd wirkte. 

Wirklich, es ließ ſich nicht das Ge— 
ringſte gegen die Jugendfreundin ſei— 
ner Frau einwenden, beſonders da 
weder die Frau Juſtizrath noch Fräu— 
lein Ivonne irgend etwas von dem 
bitteren Haß der Beſiegten und der 
Neigung zum Abſchütteln des Tyran— 
nenjoches verriethen. Sie waren im 
Gegentheil ſo deutſch wie möglich, und 
ſelbſt der eingefleiſchteſte Preuße hätte 
den Schilderungen der Reize und Vor— 
züge Preußens, beſonders Oſtpreu— 
ßens, nicht intereſſirter und anerken— 
nender zuhören können, als Mutter 
und Tochter. 

Aber natürlich, ganz befriedigen 
konnte ihre Aufmerkſamkeit den un— 
ruhigen, anſpruchsvollen Patienten 


wird ihm die Geſchichte hier leichter.“ wollten. Aber ich winkte ebenſo zart doch nicht. Sie waren doch nur Zu— 
ab, ließ durchblicken, daß mein Alter hörer, keine Kenner und Mitlober, und 


„Aber, Muttchen, die findet er doch 
am beſten unter den Hotelgäſten, die 
alle Kurgebraucher und Leidensgenoſ⸗ 
ſen ſind.“ 

Lieber Junge, Du kennſt doch den 
Vater. Ein echter Oſtpreuße ſpricht 
mit keinem unvorgeſtellten Menſchen, 


überhaupt mit keinem, deſſen Familie 
wenn nette Menſchen darunter ſind? preußiſche Familie, waſchechte Geſin— 
Du biſt eben ſchon 
und verſüddeutſcht, 
mein Jungchen, ſonſt wüßteſt Du das 
Der Vater hinge uns auf, | 
imenn einer von uns fich erlaubte; Hier | 
im Hotel oder am Brunnen eine Bes | 


und Lebenslauf er nicht von Gejchlech- 
tern ber fennt. 
ganz vermildert 


bon Selbft. 


kanntſchaft anzuknüpfen.“ 


„Ra, ja, fo im Handumdrehen mag | 
das wohl auch nicht gehen, ich begreife | 
a fallt mir ein, daß ich | 
einen Kollegen habe, der fich neulich | 


Aber D 


Icon. 


als Ditpreuße 'poritellte und behaup- 
tete, unfere Familie zu fennen. Er ift 


fon Affeffor, nahe am Richter, paßt | 


alfo für den Vater. Ein bischen nach 


flottem Leben fteht er aus und hat eine | 


ziemlich freche Schnauze, aber er ijt 
Doch ein Yandamann, und das gibt ihm 
beim Bater glei eine angejehene 
Stellung. Ich will mal hören, ob der 
Bater damit zufrieden ift.‘ — 

„Was, ein Dannenberg? Das ilt 
einer ven den Neuhäufer Dannen- 
bergs; ſicher. Na, ſelbſtverſtändlich 
kennt der unſere Familie,“ rief Herr 
von Grabenthien freudig belebt aus, 
als Hans Heinrich mit ſeiner Anfrage 
kam. „Gott ſei Dank, doch mal wie— 
der unter den Engländern und Ameri— 
kanern Ausſicht auf einen vernünftigen 
Menſchen. Na, 
freuen, mit einem alten Oſtpreußen ein 
Wort zu reden. Iſt ja famos! Junge, 
bring' mir den man her! 
eine ordentliche Sehnſucht, mein gutes, 
ſchlichtes Oſtpreußiſch zu hören und 
einem Landsmann die Hand zu ſchüt— 
teln!“ 

„Aber, Vater, Du haſt Deine ganze 
Familie um Dich und biſt erſt ſeit acht 
Tagen aus Oſtpreußen heraus. Man 
ſollte meinen, Du ſäßeſt zum Minde— 
ſten ſeit einem Vierteljahrhundert in 
Afrika unter den Kaffern,“ lachte 
Hans Heinrich. 

„Na, ja, könnt' auch kaum ſchlimmer 
ſein. Mit Dir iſt freilich nicht dar— 
über zu reden, Du biſt ja überhaupt ſo 
'ne Art Ueberläufer. Und Deine Frau 
Mutter verdreht auch die Augen, wie 
eine, die das gelobte Land erreicht hat. 
Die Maus hupft herum wie von der 
Tarantel geſtochen und verlangt alle 
fünf Minuten Geld für Plunderſtaat, 
und FriedrichOtto iſt ſeit geſtern über 
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gefievelt in die Anochenmühle, wie ber | 


liebliche naſſauiſche Volkswitz Die 
gütige Stiftung unſeres verehrten 
alten Kaiſers, die Wilhelm-Heilanſtalt, 
getauft hat.“ 

„Bitte, Vaterchen, ſo haben die Leut— 
nants ſie getauft, und ſich ſelbſt nen— 
nen ſie Heulmüller, ſagt Friedrich 
Otto,“ warf die Maus mit lachenden 
Augen ein. 

„Still, Gelbſchnabel, was haſt Du 
Dich um militäriſche Verhältniſſe zu 
kümmern! Iſt auch ganz egal, dann 
ſind es Süddeutſche geweſen, die ihren 
Witz daran übten. Iſt ja Alles durch— 
einander drin, Heiden und Türken. 
Der Zunge hätt' auch lieber hier blei— 
ben ſollen. Auf die paar Groſchen. die 
es hier mehr koſtet, kommt's auch nicht 
an. Aber er war ja wie verſeſſen dar— 
auf, mit den Herren Kameraden zus 
jammen zu jein.“ 

„ber, lieber Mann, Nugenb fühlt 
fid) doc; nun einmal am mohljten mit 
Jugend,“ vertheidigte Frau Xuife 
ſanft. 

„Ra ja, ich weiß ja, ich bin ein alter, 
berdrießlicher, Iangmweiliger Mann, ich 
fann ja auch allein fiten. Ih Tag’ 
fhon nichts, ich verlange gar feine 
NRüdfihten, mir bleibt ja noch der 
Gottlieb. Aber der alte verrüdte Eſel 
fängt au Shon an zu fafeln vom 
berrlien grünen Rhein,‘ von Reben- 
geländen, Paradiefesauen und beut- 
jchen Brüdern! Na, ich hab’ ihm den 
Kopf zurechtgefegt. Nein, nein, ich 
muß mal wieder einen unverblendeten 
Menichen jehen und hören, fonit reißt 
nıir die Geduld!” 

Frau von Grabenthien feufzte und 
ſchwieg. 

Am Abend ſagte Friedrich Otto zu 
ihr: „Du, Mutter, bequemer und nob- 
ler war es ja bei Euch im Hotel, und 
ich meinestheil® habe gegen jo ’'ne 
Heine, niedliche Amerikanerin, die auf 
Seide raufht und mit Augen und 
Brillanten bligt, gar nicht3 einzumen= 
ben. Mber da der Vater immer mie 
ein fehnaubender Drache vor jeder 
Möglichteit des Anbändelns davorfigt, 
bin ich boch ganz frob, in der Heul- 
mühle zu fein. Man ift ba viel un 
genirter und hat Gefinnungsgenoffen.” 

Da mintte die Mutter ängjtlich mit 
der Hand: „Nungden, Jungen, laß 
das nicht den Vater hören. Der [pricht 
überhaupt jchon von internationaler 
Berjeuhung und allgemeiner Fami— 
lienberderbniß. Glücklicherweiſe mill 
Hanfi ihm einen oftpreußifchen Affeffor 
poritellen, dann hat er doch Gejell- 
ichaft, von der er weiß, mas und ino- 
ber fie ift, und fann nicht mehr immer 
an uns berumtoben.” 

„Ra, was da3 Vorjtellen anbetrifft, 
Mutichen, da könnt’ ich mit allen Ins 


der wird fih aud | 


Sch Habe | 


| 
| jo mas wie ein Blaubart und Kinder- 
mörbder fei und mein Schmeiterchen wie 


daher mwurde die Belanntfchaft des 
berfprochenen oſtpreußiſchen Aſſeſſors 


eine Märchenprinzeſſin bewache mit mit ungeſchmälerter Herzensfreude und 


| feuerfpeiendem Rachen.“ 
| „Uber, Fribel, dummer 
| warum millft Du nicht einen oder den 
| anderen Deiner Kameraden vorftellen, 


Beim Militär weiß man doch immer, 
wen man bor fich hat.“ 

„5a, Muttchen, da liegt aber ber 
Hal’ im Pfeffer, fein einziger gebore= 
ner Breuße ilt darunter. Wie aud- 
gelefen WUlles, deutfches Reich: ein 
ı Würtiemberger, ein Sachjfe, zivei Babes 
ner, zwei Heilen, ein Bayer. Das ift 
nun freilich ein famofer Kerl, dem ich 
mich gleich angefchloffen habe, jo treu= 
berzig und Juftig und nobel! Aber 
Du fennjt doch den Vater, der geht 
| gleich mit dem Knüppel auf die Süb- 
deuitfchen lo3, und füddeutfch nennt er 
ı ja Alles duch die Bank, mas nicht 
preußiſch, das heißt altpreußiſch iſt.“ 

„Ja, ja, leider. Ich ſtecke eigentlich 
auch in einer fatalen Lage und äng— 
ſtige mich ordentlich, wie ich es ein— 
| fädeln ſoll. Ich habe heute Nachmit— 
ſtag am Kochbrunnen, als der Vater 
ſchon in's Hotel gegangen war, ganz 
| unerwarte: eine \ugendfreundin ge= 
| troffen, eine, mit der ich hier in Pen- 

fion zufammen war. Ach, ich habe mich 

ja jo gefreut! Gie ilt Wittive und hat 

nur eine Tochter, ein entzüdendes Ge 

ihöpf, ım felden Alter wie Linchen, 

aljo eigentlich jo angenehm zum Ber- 
ı tehr wie möglich. Aber ich graule mich 
wirklich davor, wie fich der Vater dazu 
jtellen wird.” 

„Ss, hübfoden Damen gegenüber ift er 
doch immer jehr galant und lieben3- 
würdig. Und die Tochter ijt Hübjch, 
Mutthen? Sag’ doch!” 





„sa, ja, — na, das ijt nebenfäd- 


1 — 

„Bitt’ jhon, mir gar richt. Zur 
Badekur gehört Kurmaden in allen 

| Arten.” 

| . 34, ich glaube ichon, daß Dir fol: 

: he Rurmachen gefallen würde, Du 

| Nichtenug! Das Mädchen ijt wirklich 
entzücdend, aber, dent’ doch nur, bie 

Mutter ift geborene Franzöfin und der 
| verftorbene Vater mar Naffauer!” 
| „Donnerföhlag, das ijt freilich ein 
| biächen viel auf einmal! Da möcht’ 
| ic) Vaters Geficht jehen, wenn Du ihm 

das Schonend beibringft!” 
Sehr entgegentommend und er- 
muthiaend mar diefes Gefiht nun 
wirklich nicht. Herr von Grabenthien 
| rungelte jehr mißbilligend die Augen- 
brauen, als ihm feine Frau damit 
fam, und fträubte fich zuerjt wie ein 
Kater, der Freundfhaft mit einem 
Hunde jchließen fol. Eine geborene 
Franzöfin, die einen geborenen Naj- 
fauer geheirathet hatte — was fonnte 
dabei Gutes herausgefommen fein? 
E3 war fajt mißlich, die Tochter aus 
folch’ einer Ehe mit feiner unverdorbe- 
nen, raffereinen Maus zufammenzu= 
bringen. — 
Aber die Maus Tekte aleich mieder 
ihr blondes Troßföpfehen auf, zudte 
die runden Schultern und erflärte e3 
für ein Mipßtrauensvotum aegen 
ihre jchwarzmweigen Vaterlandsgefühle, 
wenn diefe nicht einmal den Verkehr 
mit anderen Menfchen als eingefleifch- 
ten Gefinnungsgenoffen ertrügen. Sie 
fand überhaupt, daß man nicht eng= 
herzig und Kleingeiftig fein dürfe, und 
fchmolz; dann, al3 der Vater darauf- 
bin die Brauen nod) grimmiger hoch- 
| 30q, fo vollfommen in Zärtlichkeit und 
Schmeicheiei hin für ihr goldenes, flu=- 
ges, großgeiftiges Vaterchen, das doch 
nicht ſeine Kinder hinter Raubthier— 
gittern halten wolle, ſondern ſie ſtark 
und feſt genug erzogen habe, um jeder 
Lebenslage und jedem Verkehr gewach— 
ſen zu ſein, daß der von ſolch un— 
geahnter Weisheit ſeines Neſtkükens 
vollſtändig überwältigte Vater nur 
noch den Kopf ſchütteln und ein mat— 
tes: „Meinetwegen, thut, was ihr 
wollt,“ von ſich geben konnte. 
Hinterher räſonnirte er freilich hef— 
tig: „Frau, ſie ſchnappt uns doch noch 
über in dieſem Rabenneſt! Unſere 
Maus großgeiſtig und jedem Verkehr 
gewachſen! Wo ſie das nur her hat? 
Ich hab' es gleich geſagt, wenn der 

Stein mal erſt in's Rollen kommt, 
weiß man nie, in welche Abgründe er 
rollt! Ich waſche meine Hände in Un— 
ſchuld! — Der verdammte Schuft, der 
mir mein Bein lahm ſchoß, hat Alles 
auf dem Gewiſſen!“ 

Aber das klang Alles nach abziehen- 
dem Gewitter und einlenkender Milde. 
Seine Schmerzen in dem beſagten lah— 
men Bein hatten nämlich plötzlich be— 
deutend nachgelaſſen und die Stim— 

a war infolge deflen ungemein 


piel zugänglicher und befer geworben. 
Sie hob fich aber noch ganz befonders, 
als er dann die Befanntfchaft der bei- 
den mit fo viel Mißtrauen und Ab— 
neiqung erwarteten Damen machte. 
Ein bischen jhwarz waren fie zwar 
Beide, und er neigte dazu, hinter 
ſchwarzem Haar auch ſchwarze Ge— 
müthseigenſchaften zu vermuthen, — 
in Oſtpreußen war man nicht jo brü- 
nett! — Aber davon abgefehen, mußte 
er anerkennen, daß Mutter und Tod: 
ter in Schönheit metteiferten und in 
Siebenswürbigkeit auf. Die Mutter 


| 
| 


| 


Genuathuung begrüßt. Wirklich war 


unge, | er ein Dannenberg von denen auf 


Herr von Grabenthien 
Alte, ojt- 


Neubaufen! 
hatte den DBater gefannt. 


nung, feljenfeite Anjäffigfeit und 
Vaterlandstreue, — ja, unfer herr: 
liches Dftpreußen! 

Der Herr Affeffor, ein fhmächtiger, 
eleganter Mann, der mit lieben3wür- 
digem Lächeln den Enthufiagmus des 
Zandsmannes über Sich ergehen und 
mittlerweile feine Augen mit großem 
Ssntereffe auf der blühenden, rofigen 
Ssugendfrifche des Töchterchens ruhen 
ließ, nicite mit einer gewwiffen nadhfichti= 
gen Zuftimmung und fchob höflich ein: 
„Gerwiß, ein prächtiger Boden, der die 
föftlichjten Blüthen treibt." — Dazu 
blidte er aber nicht den Vater, fondern 
wieder die Tochter an. 

„Blüthen? Nein, mein lieber Dan- 
nenberg, Früchte, Früchte! Was thut 
man mit den Blüthen? Weizen und 
Kartoffeln, das trägt unjer Boden, 
das trägt er wie fein anderer, und das 
lohnt,” beledrte Herr von Grabenthien 
eben fo eifrig wie einfichtslos. „Was 
hat man denn hier? yelderchen mie 
Kinderfpielzeug, Schachbretifelderchen! 
Ale Nafe lang ein anderes Görtchen 
Hruht. Haha! So’n Land ohne jede 
Bodenkultur! Und dagegen unfer 
Dftpreußen! Sagen Sie felbft —!” 

„a, gewiß, o ja, e3 ijt ein ganz 
qutes aefegnetes Land,“ gab der 
Affeffor wieder höflich, aber etwas zer— 
ftreut, zu. „Befonderd, wenn man 
nicht dort zu leben braucht.“ 

„Kanu, erlauben Sie mal, Berehr- 
tefter” — Herr von Grabenthien er- 
ftarb faft das Wort auf der Zunge, 
und die Maus, an deren Harmlofigfeit 
das Lob der oftpreußifchen Blüthen 
ganz verftändnißlos abgeglitten mar, 
fuhr wie eine beleidiate Königin auf: 
„Richt zu leben braucht? In unjerem 
lieben, herrlichen Ditpreußen?“ 

„D, Pardon, gnädiges Fräulein, ich 
mußte nicht, daß Sie jo heiß Iofal- 
patriotifch empfinden, fonft hätte ich 
nit fo leichtſinnig geſprochen. Ich 
finde es ja reizend, wenn man noch ſo 
mit ganzer Seele Partei nehmen und 
lieben kann, aber wenn man mal erſt 
die Welt auch wo anders kennen lernt, 
wie zum Beiſpiel Sie jetzt hier, dann 
muß man doch zugeben, daß ſie ſich 
überall reizvoller anſieht, als in unſe— 
rem nüchternen. Geburtöfledchen!“ 

Nun hatte Herr don Grabenthien 
die Sprache wiedergefunden!, Nüchter- 
nen ©eburtäfledhen? Mit unferen 
tragenden Wäldern, unferen tmeiten 
Seen? Mit den endlofen grünen Mie- 


fen und den mächtig twogenden, golde- 


nen Kornfeldern?“ 
Es fam ordentlich Poeſie 
Schwung in feine Redemeife. 


(Fortjegung folgt.) 


— Schiierige Situation. — Herr 
(zum Huberbauer, der zum erjtenMale 
an der Iadle d’hote; alö der Kellner 
eben mwieder jervirt, unmillig aufftehen 
till, bon feinem Tijchnacdhbar aber la= 
chend niedergehalten wird): Aber Hu= 
berbauer, bleiben Sie doch fiten, das 
ift ja erft der dritte Gang, mir find 
nod) lange nicht fertig.“ Huber: 
bauer: „Uber fadra, wir fünnen doch 
nicht immer fiten bleiben, zu was find 
denn dann die vielen Gäng’?” 
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Und wenn Ihr einen guten Gas-—Heerd zu einem 


Ihr fönnt miffen, daß er aut ift, darauf tft gejehen worden. 


— Geiten Broiler oder irgend ein anderes Mujter — trefft Eure Auswahl. 
Shr könnt für einen Gas=-Heerd mittelft monatliher Abzahlung bezahlen, wenn hr e8 borzieht. 
Spret vor in der Haupt-Dffice oder irgend einem DBerfaufsladen heute und trefft Eure Auswahl. Wir beforgen bie Abs 


lieferung und die Berbindung unentgeltlid. 


Verkaufsräume: 


517 West Madison Street 


Telephone Monroe 1% 


338 West Sixty-third Street 


Telcpuone Wentworth 417 


folonne. 
Militärhumoresfe von Karl Pauli. 

„yerdinand Zippenziller! fchrie ber 
Unteroffizier beim DBerlefen ber 
Mannfcaften. 

„Hier! antwortete eine tiefe, etwas 
berfettete Stimme. Aller Augen rich- 
teten jih auf den Aufgerufenen; 
mochte der eigenthümlicheName, mochte 
bie fettige Stimme daran jchuld, fein, 
genug, jänmtliche vor der Front Gte- 
benden blicdten auf einmal nach der 
Richtung hin, aus welcher das - fette 
„Hier“ erflungen war, und fämmtliche 
Hinfehenden brachen gleichzeitig in 
lautes Gelächter aus. 


| 


1264 East Ravenswood Park 255 Blue Island Avenue 
Telephone Canal 1494 


1017 Milwaukee Avenue 
Telephone Monroe 1341 


THE PEOPLES GAS LIGHT & COKE CO. "“ 


Telephone Sheridan 8% 


548 Lincoln Avenue 
Telephone North 1429 


zu gefommen, denn fon im nädhjten 
Augenblid wurde fommandirt: 

„Stillgeftanden!“ Regiment fefjelt 
das ftarfe Kommando. 

„Das kann doch bloß mir paffiren!“ 
mar Zippenziller3 Lieblingsredensart, 
die er bei jedem kleinen Wergerniß, mie 
eö das Leben nun einmal undermeid- 
li mit fich bringt, im Munde führte; 
daß er eigentlich ein vom Glüd Bevor- 
zugter war, fam dabei gar nicht in 
Beiradht. Er war jehr glücklich verhei- 
rathet, war Vater vor zwei reizenden 
Kindern, gefund, reich, in den beiten 
Sahren; das alles rechnete er nicht, 
aber daß er Zippelzilfer hieß, daß er, 
anftatt Aftronomie jtudiren zu fünnen, 


Das mar aber auch) eine Geftalt von | Die Bäderei jeines Vaters übernehmen 
ganz befonderer Erfcheinung, die fig | mußte, das machte ihm Kummer und 
da präfentirte, man fonnte e& feinem | am meiften feine Dide. 


übel nehmen, wenn er lachte. Gegen 
diefen Leibesumfang mar das be- 
farınte Embonpoint, wie weiland Sir 
Sohn Falfiaff e8 aufzumeifen hatte, 
eine Mehlipeife gegen einen Eichbaum. 
Gut, daß der Waffenrod bei der 
Landwehr abgefommen, in jo ’'ne Li- 
teimfa geht doch nod) etwas hinein. Viel 
ging aber in die Zippenzillers nicht 
mehr, troßdem die feine zu den imeite- 
ften gehörte, beinahe plaßte fie. 

„Donner!“ näfelte der lange Leut- 
nant bon Lieberftein, „ven Kerl müf- 
fen wir zwei Glieder hoch aufitellen, 
fonft verdirbt er una die Froni.“ 

„Py—ra—mi— dal!” fchnaubte der 
Dberleutnant Faldenhabicht er 
hatte die Gewohnheit, jede Silbe be- 
gleitet von einer Athemfturzmelle her- 
borzuftoßen, mobei er jedesmal nad 
born mit dem Kopfe nidte, „Kerl wie 
ei—ne Ton—ne johlanf! 

„Menih!" raunte ein Unteroffizier 
dem Gloffirten zu, „wenn man Gie 
mit dem Nüden lang uff’n Meeres- 
Tptegel legt, reichen Sie immer nod) in 
bie ewigen Schneeregionen!“ 
Zippenzeler ballte die Fäufte. 
„Zwölf Tage,” murmelte er, „zmölf 
Tage! fie geh’n vorüber!“ 

Sebt fam au der Hauptmann 
langjam berangeritten, er hatte mäh- 
rend de3 DVerlefend mit dem Major 
gefprodhen. Armer Zippenzeller, noch 
war dein Martyrium nicht zu Ende! 
Denn faum war der Hauptmann fei- 
ner anjichtig geworben, da rief er auch 
don: 

„Mobrentrommelftüd, mas ift denn 
ba3 für ein Stehaufmann?“ und zu 
Zippenzeller gewendet, fuhr er fort: 
„Was find Sie denn?” 
„Suhaber einer Bäderei, Herr 
Hauptmann!” antwortete der Ge- 
tagte, 

„Alſo Bäckermeiſter!“ 

„Zu Befehl, nein, Herr Haupi— 
mann, ich habe ſtudirt!“ 

„Ra, dann find Sie eben ein ftudir- 
ter Bädermeifter!“ entjchied derHaupt- 
mann. „So fehen Sie aber auch aus!“ 

Brüllendes Gelächter machte im 
nächſten Augenblick alle Fenſter des 
Kaſernengebäudes zittern. Man muß 
Soldat geweſen ſein, um zu wiſſen, 
was es heißt, wenn der Hauptmann 
einen Witz macht; da wird nicht ge— 
lacht, da wird gewiehert, gebrüllt, und 
wehe dem armen Opfer, das die Ur— 
ſache dieſer Luſtigkeit iſt, er iſt, bis ihn 


ein anderer ablöſt, das Stichblatt 


ſämmilicher Kaſernenwitze und Kaſer⸗ 
nenwitze ſind nicht immer ganz fein. 
Zippenziller wußte e3, er fannte fein’ 
Scidfal, er wurde blauroth und gleich 
darauf mieber afchfahl, aber er be- 
gnügte fi, zmifchen den Zähnen zu 
murmeln: „Das fann bo bloß mir 
paffiren!“ Er wäre au aar nicht da> 


„Das kann doch bloß mir paffiren!“ 
dachte Zippenziller und ein Grauen er- 
faßte ihn,: wenn er dachte, dak das 
zwölf Tage währen jollte. 

Die Kompagnie mar zum Ambu= 
lanzdienjt ausgerüdt, und Sippenzil- 
ler hatte dad Glüd, unter den Ver— 
mundeten zu fein. 

Zippenziller war durch einen Gra- 
natjplitter der rechte Fu zerfchmettert 
— fo lautete fein Ausweis, und ber 
ihm angemwiefene Pla befand jich 
ziemlich fern vom Berbandsplaß unter 
einem fchattigen Baume in der Nähe 
eines Gehölzes. 

D, mie lag es fih da fo wunder— 
Thon, die Sonne brannte glühend — 
mie freute er fich, daß er Hier ſo ſchön 
ruhig im Schatten liegen fonnte, mäh- 
rend fich die anderen bei der Hibe ab- 
quälen mußten! Er wünfchte heimlich, 
fie möchten ihn gar nicht finden, er 
wäre am liebjten den ganzen Tag hier 
liegen geblieben. 

Aber fie fanden ihn; faum hatte er 
den Gedanten zu Ende gedacht, da war 
auch Thon die Hoffnung dahin; denn 
in diefem Augenblid tauchten ein Un 
teroffizier und vier Mann vor feinen 
Augen auf. 

Der Unteroffizier war ein früherer 
Einjähriger, der die Irejjen befom- 
men hatte. Er hieß im ganzen Regi- 
ment der Sozialdemofrat, nicht etiva, 
meil er fi fozialdemofratifcher Ge- 
finnung verdächtig gemacht hätte, im 
Gegentheil, er war glühender Patriot, 
nein, fondern weil er in der Kantine 
glühend begeifterte Reden auf König 
und Vaterland hielt — und mer Re- 
den hält, der ift Sozialdemofrat, hatte 
ber Tyeldmebel entjchieden, und jeitdem 
bieg Armin Großmann erjt in der 
Kompagnie und bald im ganzen Re= 
giment „ber Sozialdemofrat“. Ym 
übrigen war er ein guter, aber toller 
Kerl, zu jedem dummen Gtreich be- 
reit; dadurch hatte er e3 denn glüdlich, 
obwohl er ein ftrammer Soldat war, 
bei den Vorgejegten jo weit verjcherzt, 
ba, ala er fich zum Dffizierderamen 
melden mollte, ihm fanft, aber ener- 
gifh abgeraten murde. Ach, und 
Dffizier zu fein, war der ganzefraum 
feines Lebens! Diejer Unteroffizier 
war ein Belannter und Dugbruder 
Zippenziller3, deshalb jchrie er aud 
gleich, als er ihn liegen fah: 

„Was, Du verwundet? — Kerl, Du 
fimulirft! Dur Deine Haut geht ja 
feine Kugel durch!“ 

Menſchenkind,“ fagte Zippenziller, 
ohne auf den Hohn zu achten, „lak 
mich noch ein bischen liegen, hier ift’3 
fo gemüthlich!” 

„Geht nicht!“ antwortete der Unter- 
offizier, „mir haben feine Zeit, fonft 
herzlich gern, mad mal fir, xuff uff 
die Wahre!” . 


. > 


3481 Archer Avenue 
Telephone Yards 452 


Seufzend beftieg Zippenziller das 
Iransportmittel, jeufzend hoben die 
Träger an und jchleppten unter Strö- 
men von Schweiß den Koloß davon. 

Das behagte Zippenziller, nur die 
Sonne genirte ihn ein wenig; aber jie 
mußten ja glei in den Wald fom= 
men. „Auf den Weg durch den Wald 
freue ich mich!“ fagte er unporfichtiger: 
weiſe zu feinem Freunde, „es ift be- 
quem, jich tragen zu lajjen, während 
andere fnöcheltief im Sande mwaten!“ 

Aber da fam er fhon an. „Du 
bildeft dir doch nicht ein, daß die Dich 
durch) den Wald jchleppen werden? Der 
Meg tft mindeitens eine BViertelmeile 


lang!“ fchrie ihn der Unteroffizier an. | 


Und wirklich, faum maren fie in dem 
Malde anaefommen, fo hieß er die 
Träger die Bahre niederfegen und 
ſchrie Zippenziller an: 

„Runter!“ 

„sh laufe nicht!" entgegnete Zip- 
penziller unmwirjch „ich bin verwundet!” 

„Bas bift du?“ rief der lnteroffi- 
zier, „verwundet bijt du? Verrüdt bift 
du! Leute fippt’n um!” 

Schmwapp! lag Zipperlein nach ge- 
treulih ausgeführtem Kommando im 
nädhiten Augenblid auf der Nafe. Die 


Leute nahmen die Bahre hoh und : 


meiter qing’3. Mit hangenden Ohren 


Ihlich Zippenzilfer traurig nach. Eben | 


hatte er vielleicht zum zwanzigſten 
Male „Das fann doch nur mir paf- 
firen” gefeufzt, da fchimmert 


Helm mird fichtbar, und zugleich raf- 
felt ein furchtbare® Donnermetter 
durch die Büfche. 

„Heißt das Dienjt gethan? Warum 
geht der Verwundete zu Fuß?!“ 


Blei jtand die muthige Männer: | 


Ihaar und hörte mit innerlichem 
Zähnegeflapper das Urtheil des Ge— 
ftrengen an, ber fein Geringerer war 
ala der Höchſtkommandirende des 
Urmeeforp3, der gefürchtete General, 
Erzellenz v. 9. 


Drei Tage Mittelarreft! Dem ein- | 
in's 
Ohr wie die Poſaune des jüngſten Ge-⸗ 
richts — das geht nicht, hier kann nur 


jährigen Unteroffizier gellte es 


Frechheit retten; ob nun drei Tage 


oder vier Wochen das war ganz egal. 


Kühn tritt er mit angefaßtem Gewehr 
drei Schritt vor und meldet: 

Melde gehorſamſt, Exzellenz, der 
Verwundeie iſt auf dem Transport 
geſtorben!“ 


Der General ſtutzt, zieht die Brauen 


zuſammen und fragt: 

„Wo war derſelbe verwundet?“ 

„Durch einen Granaiſplitter ber 
rechte Fuß zerſchmettert!“ antwortete 
der Unteroffizier. 

Die Brauen der Erzellenz glätten 
fi wieder. „Hm,“ machte diefelbe, 
„da kann allerdings Tod eintreten. 
Sind Sie inftruirt, wie Sie fi in 
einem folhen Falle zu benehmen ha= 
ben?“ 
„zu Befehl, nein, Erzellenz, ich er- 
laubte mir nur, die Leute jelbft ein 
wenig zu inftruiren.” 

„So? Aus eigenem Antrieb?“ 

„Graellenz werben verzeihen, aber 
wenn man mit Leib und Seele Soldat 
ift!“ 

„Sie haben einjährig gedient?” 

„Zu Befehl, Erzellenz!“ 

„Dualifitation zum Offizier?“ 

„Zu Befehl, Erzellenz, es ift mir 
aber gerathen worden, vom Eramen 
abauftehen!“ 


CASTORIA Fü säugingeund Kinder. 
Dia Sorte. Die Ihr Immar Gekauft Habt 


-11107 Michigan Avenue 
Telephone Pullman 181 


etwas | 
durch das Gehölz, ein Pferdefopf, ein 


Hoher Badofen und Broiler 


1589 Ogden Avenue 
Telepnone Canal 1137 
9215 Commercial Avenue 
Telephone South Chicago 6 


gan Avenue and Adamıs Street, 
Telephone Centrai 1076. 


„Warum?“ 
„Erzelenz, darüber wage ich fein 
Urtheil zu fällen.” ’ 
| Sept erft fiel der Blict des Generals 
| auf Zippenziller, der mit der Miene 
| einer gefräntten Unjfchuld Hinter den 
| Trägern ftand. Ein Lächeln glitt über 
| das Geficht des Offigiers, ala er die 
| SSammergeftalt betrachtete, zugleich 
aber auch ein mißtrauifcher Bid zu 
dem Unteroffizier hin. Der General 
mochte wohl den wahren Zufammen- 
bang der Sache ahnen, aber nun war 
| fein Zorn verraucht, fein Yntereffe für 
den fchlagfertigen Unteroffizier gemedt. 
Deshalb Tächelte er auch jekt. u. jagte: 


ı „Na, für die Träger imar.es ein 


‚großes Glüd, daß der Mann jtarb!” 


| Dann zu Zippenziller jelbjt gewendet, 4 
| fragte er diefen: 
| denn?“ 

i  „Bädermeijter,“ 
beſcheiden. 

„Na, dann ſcheren Sie ſich doch in 
die Bäckerei, bei einem ſolchen Umfang 
thut man doch keinen Dienſt mit der 
Waffe!“ 
| „Berzeihuna, Erzellenz,“ ſagte Zip— 
| ‚penziller pitirt, „ich habe auch einjäh- 
| tig aedient, ich habe ftudirt.“ 

„Sie —?" 

'  .3u Befehl, Erzellenz!“ 

„So!” der General grüßte flüchtig, 
| warf fein Pferd herum und fprengte 
| fort. 

„Kinder“ rief der einjährige Unter- 
offizier, „dDie3mal find wir noch mit 
‚ deni blauenAluge dapongefommen, nun 
ı mal aufpaffen, daß fich feiner vor’m 
| Hauptmann verfchnappt, befonders du, 
| Zippenziller, denn ich fehe es noch fom= 
|. men, daß du reinfliegit.“ 

„Sollte mid gar nicht wundern!” 
feufzte der, „heute der erfte halbe Tag 
und nicht3 ald Malbeur, da3 fann 
eben nur mir paffiren!” 

Als fie auf dem Verbandählat an- 
ı famen, und der Unteroffizier zum 
maßlofen Erftaunen des" Hauptmanns 
eben gemeldet hatte, daß Zippenziller 
auf dem Transport verjtorben fei, fam 
ber General angejett. 

„Herr Hauptmann!” rief er jchon 
oon weitem, „jorgen Sie doch dafür, 
ı daß den Leuten Snjtruftion ertheilt 
| wird, was fie zu thun haben, wenn 
| ein Vermwundeter auf dem Tirandport 
| ftirbt. Ich halte das für jehr wichtig 
| 


antwortete Ddiejer 


| 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


und im Ernftfall von großer Bedeu- 
tung. ch fah da vorhin, mie ber 
hmarze, einjährige Unteroffizier feine 
| Zeute jelbft darüber inftruirte, aber 
| da3 genügt doch nicht, und ed. thun das 
| auch nicht alle. Er feheint ein guter 
ı Soldat zu fein, habe ihm empfohlen, 
| fobald mie möglich fein Offiziers- 
| eramen zu machen. Und mas den bi- 
| den Bädermeijter anbetrifft, Iafjen 
| Sie ven Mann do nach Haufe gehen! 
| Das ift ja ein Mehlfad, aber fein Sol- 
| bat, foldhe Leute fönnen uns nichts 
inüßen, bie füllen nur die Lazarette. 
| Dante Xhnen, Herr Hauptmann!“ 
Und fort war er. 
| „Speldmebel!" fchrie der Hauptmann, 
| „der Mann dba, ber bide Bädermeifter, 
| fol in feine Heimat entlaffen mwer- 
den! Erzellenz wünfchen e3!“ 
| „Yu Befehl, Herr Hauptmann,“ 
| entgegnete der elbiwebel, „und mel: 
ı her Grund foll angegeben werben?“ 
| „Ganz egal!“ fchrie der Hauptmann 
| müthend, „mas weiß ich, fchreiben Sie 
meinetwegen: Auf dem I’ranzport ver: 


ftorben!“ 
— — —— — 


Trigtäe 
Unterschrift 





„Was jind Gie 


Ihr werdet den Rod Jsland Colorado Dienft — be= 
ſonders die Mahlzeiten — als ebenſo gut finden wie irgend 


einen im Lande. 


Ihr könnt am Morgen vonr Chicago abreiſen und in 
Denver oder Colorado Springs vor Mittag am nächſten 


Tag eintreffen. 


Zwei andere Schnellzüge 


mit durchfahrenden 


täglich 


Schlafwagen und Speiſewaggon. 

Elektriſch erleuchtete breite Fenſter Stuhl-Waggons und 
Coaches, durch elektriſche Fächer gekühlt. 

Sehr niedrige Raten den ganzen Sommer, ſpezielle Re— 
duktion an gewiſſen Tagen. 


Volle Einzelheiten in diei-: 


Houpon nah einem 80-jeitigen illuitrirten 
tend eine Lilte von über 250 Hotels 


Name 


Adreſſe 


CTeſegraphiſche Depeſchen. 


(@elleiert von der "Associsied Frosa'”) 
A:xland. 


Für verfrünt verflärt. 

Die Meldung betreffs dentich-amerifaniichen 
Bandelvertrags. — Studenten gegen Kul: 
tusminifter. — Niedriger Wafjerftand. — 
Typhus in der Provinz Sachfen u. |. w. 

(Sprzialfabeldepeijhe der „N. 9 


Berlin, 24. Juli. Die neueiten Mel: 
dungen Berliner Blätter, daß Die Ber: 
handlungen zum — eines regu— 
lären deutſch-amerikaniſchen Handels— 
vertrages von den beiderſeitigen Ver— 
tretern bereits begonnen ſeien, ſind, 
wie man aus beſter Quelle erfährt, 
durchaus unrichtig. Alles iſt noch im 
Stadium der Vorbereitung. Daß die 
amtlichen Verhandlungen vor dem Mo— 
nat Oktober ihren Anfang nehmen, iſt 
abſolut ausgeſchloſſen. Es iſt eine ſol— 
che Unmaſſe einſchlägigen Materials 
zu prüfen und zu ſichten, daß es un— 
möglich iſt, die Vorarbeiten früher zu 
beendigen. 

Die irrthümlichen Nachrichten über 
den Beginn der Verhandlungen rüh— 
ren wohl daher, daß die Intereſſenten 
neuerdings von der Regierung noch— 
mals aufgefordert worden ſind, ihre 
Wünſche bis Ende Juli mitzutheilen, 
widrigenfalls ihnen keine Berückſichti— 
gung mehr zutheil werden könnte. 
Uebrigens iſt den früheren Aufforde— 
rungen der Regierung bereits in ſolch' 
umfaſſender Weiſe entſprochen worden, 
daß ſich erkennen läßt, welch' hoher 
Werth von deutſcher Seite 
künftiges feſtes Handelsvertragsver— 
hältniß mit den Ver. Staaten gelegt 
wird. 

Sn fast allen Eingaben, die von in- 
dujftrieller Seite her jtammen, fehrt die 
Forderung nach einer Aenderung des 
amerifanijchen Zolltarif3 wieder. Die 
deutjhe@rportinduftrie fcheint, hierauf 
beinahe arößeres Gewicht zu legen, als 
auf die Zollfäße jelbft. 

sn biefigen qutunterrichteten Krei- 
fen, welche mit den politifchen Verhält— 
nijjen jenjeits des Ozeans vertraut 
find, ift man nach ivie vor fehr zmeifel- 
Jüchtig betreffs des thatfächlichen Zu- 
ftandefommens eines Hundelsvertrag2. 
Daß die Erefutive in Washington den 
ehrlichen Wunfch heat, mit Deutfchland 
einen Gegenjeitigfeitsvertrag abzu= 
Ichließen, wird nicht bezmeifelt, aber zu 
der eventuellen Gutheigung des Kon- 
arejjes hat man um jo weniger Zu- 
trauen. 

Das Streben, fidh über die amerita- 
nischen Verhältniffe beſſer zu informi— 
ren, ergreift hier übrigens immer wei 
tere Kreife. Und die Regierung thut 
ihr Beites, um diefen Bemühungen 
Vorfhub zu leiften. Wie man bon 
berläßlicher Seite erfährt, werden mit 
dem Norddeutſchen Lloyddampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ am 22. 
Auguſt mehrere höhere preußiſche Ver 
waltungsbeamte nach den Ver. Stza: 
ten reiſen, um die Einwanderungs⸗ u. 
Anſiedlungsverhältniſſe einem grundli— 
chen Studium zu unterwerfen und ſpä— 
ter darüber erſchöpfend Bericht zu er— 
ſtatten. 

Die Studienreiſe der franzöſiſchen 
Landwirthe in Deutſchland hat nun— 
mehr ihren Abſchluß gefunden. Der 
„Reichsanzeiger“ meldet, daß demPro— 
feſſor de Dougai in Paris, ſowie dem 
Profeſſor Joſeph Troude, dem Führer 
der franzöſiſchen Landwirthe auf der 
kürzlichen Fahrt, der RotheAdlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden iſt. 

Die franzöſiſchen Gäſte haben ſich 
über das, ihnen allerwärts in Deutſch— 
land gezeigte Entgegenkommen und die 
empfangenen Eindrücke äußerſt befrie— 
digt ausgeſprochen. 

Allgemein wird das abermalige 
Aufflammen des Hochſchulſtreits be— 
dauert, und man macht ſich auf ern— 
ſtere Konflikte zwiſchen den verſchiede— 
nen Faktoren gefaßt, denn je vorher. 
Delegirte der Hochſchulen von Stutt— 
gart, Charlottenburg, Hannover, Jena, 
Roſtock, Danzig, Göttingen und Ber— 
lin haben in Charlottenburg Konfe— 
renzen begonnen, um gegen den Kul- 
tusminifter Dr. Stubt in dem von 
neuem enibrannten Kampfe Stellung 
zu nehmen. 

Der Kultusminijter hat mit feinem 
jünaften Erlaß augenfceinlich Del ins 
Teuer gegojfen. Obwohl nachträglich 
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auf ein- 


\ 


fhift den untenftehenden 
entbals 


Difice, oder 
Buch über Colorado, 


und Koſthäuſern. 





bekannt gegeben worden iſt, daß der 


Erlaß nicht die Auflöſung von Stu— 


dentenausſchüſſen bezwecke, welche kon— 
feſſionelle Korporationen ausſchließen, 


ſondern daß den akademiſchen Behör— 
den nur aufgetragen ſei, ſolche Aus— 
ſchüſſe nicht als Vertretung der ge— 
ſammten Studentenſchaft anzuerken— 
nen, ſo iſt die Stimmung unter den 
Studenten dadurch nicht verſöhnlicher 
geworden. 

Wie aus Oldenburg telegraphiſch 
gemeldet wird, wollen die, ſeinerzeit zu 
Gefängniß verurtheilten Redaäkteure 
des „Reſidenzboten“, Biermann und 
Schweynert, die beiden Opfer des Ju— 
ſtizminiſters Ruhſtrat, die Wiederauf— 
nahme ihrer Prozeſſe beantragen. Na— 
türlich geſchieht das auf Grund der 
Zeugenausſagen im Bückeburg-Ruh— 
ſtrat-Prozeß, der, wie gemeldet, mit 
der Freiſprechung des Kellners Meyer 
von der, vom Juſtizminiſter veranlaß— 
ten Klage des Meineids geendet hat. 

Bei der jüngſten Stichwahl im fünf— 
ten Potsdamer Reichstags-Wahlkreiſe 
(Ober-Barnim) hat der Abg. Prof. 
Pauli (Reichspartei), deſſen Mandat 


bekanntlich vom Reichstag für ungil- 


tig erklärt worden war, über den So— 
zialdemokraten Bruns den Sieg da— 
vongetragen. Das Reſultat hat ſomit 
in dem, vorher beſtandenen Verhält— 
niß keine Aenderung herbeigeführt. Bei 
der Wahl von 1903 waren im erſten 
Wahlgange 6929 Stimmen für die 
Reichspartei abgegeben worden, 2904 
für die Freiſinnige Volkspartei, und 
7202 für die Sozialdemokratie. In 
der engeren Wahl ſiegte Pauli mit 
9450 gegen 8537 ſozialdemokratiſche 
Stimmen. 
kreis ſeit dem Jahre 1893. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung 
aus Erfurt, in der Provinz Sachſen, 


ſind mehrere Ortſchaften in der dorti— 
von Chicago nach 
| Mich, 


gen Gegend von einer Typhusepidemie 
betroffen worden, die zahlreiche Opfer 
fordert. Sehr Ihlimm 
Herbsleben im Herzoathum Sacjen- 
Koburg und Gotha heimaefucht, mo 
bereits nicht weniger, ala 37 Fälle zur 
Anzeige gebracht wurden. 

Die Urfahe der Epidemie ift in 
Ihlechtem Irinfwaffer zu fuchen. 

Mie aus Trier berichtet wird, iſt der 
Waſſerſtand der Moſel zur Zeit ſo 
niedrig, daß der Dampfſchiffverkehr 
eingeſtellt werden mußte 

Der „Allgemeine Deuiſche Muſikver— 
ein“ hat beſchloſſen, im nächſten Jahre 
in der hieſigen Philharmonie eine gro— 
ße Muſikfachausſtellung zu veranſtal— 
ten. 

Die, in Wien lebende Wittwe des 
verſtorbenen. Komponiſten Johann 
Strauß iſt von dem Pariſer Seine— 
Tribunal verurtheilt worden, den fran— 
zöſiſchen Erben des „Fledermaus“- Li— 
brettiſten Wilder die Hälfte aller, in 
Frankreich für die Aufführung der 
„Fledermaus“ bezogenen und noch zu 
beziehenden Tantiemen und dreitauſend 
Franken Schadenerſatz zu zahlen, weil 
nach der „Fledermaus“ die andere 
Strauß: MWilderfche Operette „Zigeune- 
rin“ erfolglos war. 

—— 


Dampfernachrichten. 
Angclommen. 


Bannonia von Trieft u. f. w.; 
Slasgow; Napolitan Prince 


Ga 
don 


New Vort: 
ledonian von 
Neabe l. 

San Franzisko: Nebraskan von Honolulu. 

Hongkong: China von San Franzisko. 

Genua: Citta di Napoli von New Vork. 

Marſeille: Madonna von New Vort; Algeria von 
New Vork nach Mittelmeerhäfen. 

Antwerpen: Vaderland von New Vork. 

Rotterdam: Staatendam von New Vork. 

Sonden: Minnchaba don New Dort. 

Havdre: Bordeaur von New Vor. 

Glasgow: Columbia von New Vork. 

Liverpool: Yucania von New Vork; Yavarian von 
Montreal. 

Soutbampton: St. Louis von New York. 

PAremen: Barbarofia von New York. 

Gibraltar: Slavonia, von New Vorf nah Trieft. 

Am Nantudet, WMaff., vorbei: Zeeland, ton 
Antwerpen nach New York. (Dierftag früh am New 
Vorker Dod erwartet.) 

Abnegangen. 

Germania, nah Marieille und Neapel. 
Palermo: Perugia, von Neapel nah New York. 
Gibraltar: Königin Du von Genua und Neapel 

nad New York. 

Hamburg: Bulgaria 3 New Vort. 

Southampton: Bremen, von Bremen nach New 
or 
Tan, Finland, von Antwerpen nah New Vort. 

Glasgow: Siciftan nah Montreal. 

Am Pizard vorbei: Umbria- und Celtic, von Liver— 
pool nah New York: St. Paul, von Southampton 
nah New Vork; La Touraine, von Hapre nah New 
Dort; Potsdam, von Rotterdam nah New Port; 
Minneapoli, von London nah New PVorf: Ontas 
rion, von London nah Montreal; Witoria, von 
Glasgow nah New Vorfk. 

— os — 


— Romifh. — X. (zu 8.) Merten 
Sie fich für die Folge: aefhäftlich bin 
ih nur in meinem Privat-Stontor zu 
ſprechen. 


New Vork: 


Pauli vertritt den Wahl: : 
| zu bewahren fuchte, mit fnapper Not) 


| dem Tode, 


wird auch | 


Telegtaphiſche Noligen. 


Auland. 
— Sophie Mayer in New ort, 
Mutter von 6 Kindern, hat eine Prü- 


| fung ala Rechtsanwalt bejtanden. 


— Auh Havana hat fich gegen die 
Stadt New Orleans megen des Gelb- 
fieberö gefperrt. 

— Das Wistonfiner County Ra 
cine wurde von einem MWirbeljturm 
heimgefucht, wobei zwei Perfonen ge- 
tödtet wurden. Sahfehaden $100,000. 

— Geitrige Bajeballfpiele: 
„American Zeaque”— Chicago, 
Philadelphia 1; St. Louis 2, New 
VYork 5; Boſton 6, Detroit 1J. 

— Die Leichen von 47 Opfern der 
„Benninaton” = Kataltrophe wurden 
borerjt in einem einzigen Grabe zu 
San Diego, Kal., beitattet. 

— Bei Delaware Breafiwater, Del., 
ain, die private Verqnügungsjacht 
„Rarkeete” unter, und vier Mann von 
der Bedienung werden vermißt. 

— Der Farmer Kohn Heb und 3 
feiner farbigen Arbeiter ertranfen un- 
fern der Heh’fchen Farm bei Pond’s 
Creek, Md. 

— Beim Entgleiſen eines Eilgüter— 
zugs der Rock Island-Bahn unweit 
Unionville, Ja,, wurde der Bremſer 
James Murphy durch eine Oelexplo— 


ſion getödtet. 


— Vierzehn Verhaftungen erfolgten 

geſtern im County St. Louis wegen 
Uebertretung des Sonntags -Aus— 
ſchankgeſetzes. Es wurden ſtädtiſche 
Poliziſten von St. Louis auch weithin 
im County verwendet. 
Der 23jährige Modellmacher 
Wm. Holroyd in Philadelphia erſchoß 
ſeine Gattin und beging dann Selbſt— 
mord, weil ſie nicht mit ihm nach 
Newark ziehen wollte. 


— Unter großer Betheiligung war 
geſtern in Boſton das Begräbniß von 
General W. W. Blackmar, Oberbefehls— 
haber des „G. A. R.“-Veteranenor— 
dens. 

— Es iſt eine Theuerung von In— 
ſektenpulver zu befürchten, weil ſo rie— 
ſige Mengen von den Sanitätskommiſ— 
ſären des Panamakanals bedurft 
werden. 

Der Skandal betreffs Miß— 
brauchs der Baumwollberichte des 
Ackerbaudepartements wird von den 
Großgeſchworenen des Diſtrikts Ko— 
lumbia unterſucht werden. 

— Jetzt heißt es, die New Yorker 
Staatslegislatur habe erſt dann eine 
Unterſuchung des Geſchäfts der Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften angeordnet, ais 


Beſtechungsforderungen abgelehnt wor— 


den waren! 

— Das San Franziskoer Chineſen— 
viertel ſoll eine achtſeitige täglicheMor— 
genzeitung in chineſiſcher Sprache er— 
halten. Dieſelbe ſoll gleichzeitig eine 
chineſiſche und eine amerikaniſche poli— 
tiſche Partei repräſentiren. 

— Der Dampfer „Rooſevelt“ mit 


der Peary'ſchen Polarexpedition traf 





zu North Sydney, N. S., ein und fuhr 
nach der Einnahme von Kohlen nord— 
wärts weiter. Leutnant Peary ſagte, 
er erwarte, im November den Nordpol 
zu erreichen. 

— Alton B. Parker, der vormalige 
demokratiſche Präſidentſchaftskandi— 


dat, entging beim Baden im Hudſon, 


während er ſein 5-jähriges Enkelkind 
Alton Parker Hall vor dem Ertrinken 


Ein Photograph Namens 
Edward Fritz ſtellte ſich als Retter ein. 

— Als der Dampfer „Puritan“. 
St. Joſeph, 
beſtimmt, geſtern Nachmittag 
noch 12 Meilen von St. Joſeph ent— 
fernt war, ſtürzte ein Paſſagier unbe— 
kannten Namens vom oberen Verdeck 
und ertrank. Vergeblich wurde das 
Schiff zum Halten gebracht, und dem 
Verunglückten Rettungsapparate zu— 
geworfen. 

Ausland. 

In Paris droht wieder ein 
Streik der Droſchkenkutſcher. 
Der berühmte Maler Jean 
Jacques Henner (geb. 1829 im Elſaß) 
iſt in Paris geſtorben. 

— Der franzöſiſche Flottenminiſter 
Thompſon will Ende Oktober ein Be— 
ſuchsgeſchwader nach den Ver. Staa— 
ten abſenden. 

— Es verlautet in Paris, der fran— 
zöſiſche Premier Rouvier habe den 
ruſfiſchen Friedenskommiſſär Witte 
verſich ert, daß Englands Einfluß auf 
Japan zuqunften Rußlands aufgebo- 
ten werde. 

— Drei Kommiffionen unierfuchen 
jett in Konftantinopel das Attentat 

auf das Leben des Sultans. Bei ber 
Grolofion wurde auch Beba Bey, der 
Erzieher der Söhne des Sultans, ge: 
tödtet; 27 Drofchten murbden zer- 
fchmettert, und 55 Pferde famen um. 

— Pariſer und Londoner Blätter 
mimmeln von Auslafjungen über das 
Zufammentreffen desstaifers Wilhelm 
und des Zaren Nikolaus zu Bjorko, 
im Golf von Finland. Die Kunde de- 
von fam fehr überrafchend, da bie er- 
ften diesbezüglichen Gerüchte amtlich 
dementirt worden waren, 

— Raifer Wilhelm joll den Spa= 
nierfönig Alfons erfucht haben, es |» 
einzurichten, daß er anfangs Septem- 
ber (Yahrestag ber Schlacht von Se— 
dan) in Berlin eintreffen könne; aber 
die ſpaniſche Regierung ſoll geantivor- 
tet haben, der König wolle biß nad 
den Generalwahlen (6. Sept.) in Spa- 
nien bleiben. 

— 9 — 

— Bei der Schmiere. — Schaufpie- 
ler :,Für den Zufchauerraum babe ich 
nicht bloß eine, jondern jogar zmei 
Lampen  aufgetrieben.” — Direktor: 
„Na, dann fofort auf den Theaterzet- 
tel fchreiben: Eröffnungsvorjtellung 
bei feftlich beleuchtetem Haufe.“ 


CASTORIA firsäugfingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Zoflalberidht. - 
Ertrunken. 


— * 


Beim Baden fanden auch geſtern 
mehrere Perſonen den Tod. 


Brach das Genick. 


Die Braut war Zeugin feines gewaltfamen 
Endes. — Opfer des Eifenbabnmolodhs 
— Merfwürdiger Unfall in Berwyn. — 
Sahrläffiger Chauffeur entfommen. 


Während de3 Baden im Des- 
plainee Fluß in Willow Springs 
wurde gejtern der 35jährige Randall 
Ihompfor, Nr. 157 22. Str; Chi- 
cago, von Krämpfen befallen und cr- 
tranf. Die Leiche wurde geborgen. 

Unter ähnlichen Umftänden fand im 
jelben Fluffe in River Grove ein 
etwa AGjähriger Mann feinen Tod. 
Die Berfonalien des Ertrunfenen 


fonnten bisher nicht feftgeftellt werden. | 
: gendielche Reijebejchiwerden nicht zu 


Ein zmweifigiger Kraftwagen, Der 


angeblich mit der Lizensnummer 1731 


verſehen war, ftieß gejtern Nachmittag 
im Wafhington Bart an dasHinterrap 
eines Zmeirads, auf dem der 5öjährige 
Andrew Klaufer, Nr. 170 LaSalle 
Ave., ſaß. Klaufer faufte auf den 
Fahrmweq und verlor das Bemwußtfein. 
Der Chauffeur befchleunigte, der Zus 
rufe des PBarkpoliziiten O’Connor und 
einer Anzahl Spaziergänger nicht ach- 
tend, die Fahrgefhmwindigfeit und ent= 
fam. Dr. T. B. Arthur, 143 Gar: 
field Upe., der in feinem Buagy des 
Meges tam, hielt an der Unfallsitätte, 
leiftete dem VBerunglüdten Die 
Hilfe und brachte ihn in’s Bewußtjein 
zurüd. Dann veranlaßte er die Ueber- 
führung des Mannes nad) dem Lafe- 


five-Hofpital. Herr Klaufer hat Braus | 
fchen am Rüden und an der rechten | 


Seite, jomwie einen Bruch des Tinten 
Knöcels erlitten. |m Kraftwagen 
befanden fich angeblih außer dem 
Chauffeur zwei oder drei 
Die Polizei wird ich bemühen, 
Zenfer zu ermitteln. 

3. 3%. Johns, Nr. 
©tr., 


198 N. Clart 


Baron Romura. 
Die javanifhe Friedens-Gejandt: 
Iihajt paljirt Chicago. 


Mat ihnelle Fahrt. 


In fiebzehn Tayen von Vofohama nad 
Lew Norf. — Don einer „gelben Ge- 
fahr‘ für das Ubendland Feine Rede. — 
So fagt Baron Komura. 


‚Mit 40 Minuten Verfpätung traf 
bier heute Vormittag der Schnellzug 


| der Burlington-Bahn ein, welcher den 


Friedenskonferenz 
Rußlands, Baron Komura, und deſ— 
ſen Gefolge von St. Paul hierher zu 





erſte 





wurde an Huron und N. Clark 


Str. von einem füdlich fahrenden Ka= | 


belbahnzuge über den Haufen gefah- 
ren, fam aber mit leichten VBerlegungen 
davon. Er fand Aufnahme im Paj- 
favant-Hofpital. 

Als Frl. Julia Prodhste, Nr. 259 
Pells. Str., im Begriffe war, an Chi— 
cago Ave. und Wells Str. von einer 


diefe angeblich vorzeitig und mit jühem 
NRud in Bewegung. Die Folge war, 
daß Frl. Prochäte auf das Pflafter ge- 
fchleudert und leicht verlegt murde 
Sie befindet fih im Paffapant = Ho= 
fpital. 

Der elfjährige John Bogramicz, Nr. 
166 W. Chicago Ave., liegt im Coun= 
ty-Hofpital an einer Schädelwunde 


japanifchen Bevollmächtigten für die 
mit Vertretern | 


bringen hatte, Die japanifchen Abge- 


jandten, denen Vräfident Hill von der | 
' Great Weftern - 
| von Geattle nah dem Dften feinen 
Palajtwagen zur Verfügung | 


Bahn für die Fahrt 


Privat = 
gejtellt hat, verfichern, daß fie über ir- 


lagen hätten. Irogdem hat Baron 
Komura, hier ebenfo wie in St. Paul, 


| es abgelehnt, fich von Empfang3-Nus- 


Ihüffen, die ihm und feinen Beagleitern 


zu Ehren in aller Eile organifirt wor= | 


den waren, in der von terjelben ge- 
planten Weife feiern zu laffen. 

Auf dem Union = Bahndofe ftan- 
den, als der Zug mit der Gejandtichaft 
in die Empfangshalle einlief, außer 
den Mitgliedern des Empfangs-Au3- 
ſchuſſes faſt ſämmtliche Mitglieder 


der hieſigen Japaner -Kolonie —etwa 


200 an der Zahl— zur Begrüßung der 
Gäjte bereit, und herzhaft ließen diefe 
legteren ihr „Banzai Nippon!“ 


nen, jobald fie ihrer Zandäleute ans | 
fihtig geworden, waren. Kanzler Shi: | 


mizu bom hiefigen japanifchen Konfu= 
lat, der Baron Komura bis nah St. 
Paul entgegengereift war und denfel- 


| ben nun auch nach dem Diten begleiten | 
Berf | und in Portsmouth an den FFriedeng- 

erjonen. | 
den | 


verhandlungen theilnehmen wird, ver=- 
ftändigte jich mit den Herren vom Em= 
pfangs = Ausfchuffe, daß die gegenfei- 
tige Vorftellung erjt im Auditorium= 
Anner-Hotel erfolgen jollte, und dort— 
hin machten fi dann die Anfömmlin- 


' ge auch ohne Zögern auf den Weg. m 





| fehr3, die man vor noch nicht 


darnieder, die er geftern infolge eines | 


Sturze3 von einer meftlich fahrenden | 


Chicago Ane.-Elettrifchen erlitt. 

Mit vom Rumpfe getrennten Beinen 
wurde geitern der 34jährige JohnWol- 
bert, Nr. 2004 ZaSalle Str., auf den 
Geleifen der Chicago & Northiweitern- 
Bahn an Sefferfon Str. entfeelt auf: 
gefunden. Er mar augenicheinlich von 
einem Zuge überfahren worden. Get: 
ne lleberrejte wurden nach der Eounty- 
Moraue geichafft. 

Bor dem Haufe Nr. 487 W. 14. Str. 


ftieß eine 14. Str.-Elettrifche mit ei Verhandlungen 


nem Bäderwagen zufammen. Bei 
diefer Gelegenheit wurde die 5Ojährige 
Frau Annie Dulß auf das Pflaiter ge- 
fchleudert. Die VBerunglüdte, die Ver- 
legungen am Rüden erlitt, befindet 
fih in ihrer Wohnung, Wr. 211 W. 
14. Str., in ärztlicher Behandlung. 
Peter Dugall und feine Braut, Frl. 
Alice Hamilton, machten gejtern einen 
Ausflug nah St. Yojephd, Michigan. 
Dort badete Dugaall an der Silver 
Beah. Nor den Augen feiner VBerlob- 
ten machte er einen Hodh-Kopfiprung 
in den See, prallte auf dem felfigen 


5 & Gent ar | 2 — 
Grunde auf und brach das Genick. Er fanes Erochtens keine Rede ſein 


ſe Befürchtung, meint er, entbehre aller 


—4 Enl- 
Reiche wurde von der Lebensrettungs= | Begründung und iverbe nur bon Sol 


wurde auf der Stelle aetödtet. 
Seine Braut wurde hyiterifch. Die 


mannfchaft geborgen. Sie wird in 


Iraverje City, Mid., wo die Mutter | 
legten | 
| fei fejt zu erwarten, daß fich nach Wie- 
zwifchen | 


des Verstorbenen wohnt, 
Ruhe gebettet werden. 

Dugal war 27 Jahre alt und ein 
Angeitellter der American Creditors 
AHaency, Nr. 134 Monroe Str. Er 
hatte beabfichtigt, im Herbft zu hei- 
rathen. 

Auf der Fahrt von Chicaao nad) 

Sofeph beariffen, fiel geitern ein 
Baffaaier des Dampfers Buritan über 
Bord und ertrant. Der Dampfer be- 
fand fi) zur Zeit etwa zwölf Meilen 
bon Chicago. Der Unfall verurjachte 
hochgradiae Aufregung unter den Paf- 
fagieren und raubte ihnen die gute 
Stimmung. Die Leiche des Verun- 
glüdten, dejfen Perfonalien nicht er- 
mittelt werden fonnten, wurde nicht 
geborgen. Man muthmaßt, daß der 
Mann fich auf die Brüftung des obe- 
ren Deds gejett hatte, eingenidt war 
und das Gleichgewicht verloren hatte. 

In Berwyn riß geſtern ein Trolley— 
draht und fiel einem weiblichen Paſſa— 
gier einer öſtlich fahrenden Car auf den 
Schooß. Die Frau erlitt Brandwun— 
den am Knie; eine andere Frau wurde, 
als die Car mit jähem Ruck hielt, von 
ihrem Sitze auf das Pflaſter geſchleu— 
dert. 

Die Verunglückten ſind: 

Paulina Shewebkoski, 43 Jahre alt, 
Nr. 757 W. 18. Place; Brandwunden 
am rechten Knie. 

Anna Harem, 718 Loomis Sir.; 
Schädelwunden und Brauſchen am lin— 
ken Bein. Sie befinden ſich in ihrer 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 


zur 


— Die kräftigſten Wildlinge geben 
die edelſten Roſen. 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


| Hotel hat jpäter Baron Komura be= 
| fondere Freude darüber befundet, daß 


fih im Empfang? » Ausfhuß verfchie- 
dene Herren befanden, die por Yahren 
mit ihm zufammen auf der Univerjität 


: 1 jtudirt haben. 
Chicago Ave.-Car zu fteigen, jeßte fich | Gamer Kubirt Boben 


Heute Nachmittag um 5 Uhr fett 


' die Gefandtfchaft mit dem Bligzuge 
der Penniylvania - Bahn ihre Fahrt | 
nach dem Diten fort. Sie wird in New | 


Dort fiebenzehn Tage nad) ihrer Ub- 
reile aus Votohama eintreffen, eine 
Leiftung auf dem Gebiete des Ber- 
einem 
Menjchenalter für faft unmöglich ge= 
halten haben würde. — Vor New York 


aus wird Baron Komura fich zunädjft | 
nach Oyſter Bay begeben, um dem 


Präfidenten Roofevelt ſeine Aufwar— 
tung zu machen. Die Eröffnung der 


Friedenskonferenz, welche in Ports- 


mouth, und zwar im Amtsgebäude des 


dortigen Flottenbauhofes der Bundes— 





regierung, tagen wird, iſt auf den 5. 
Auguſt anberaumt. 


Baron Komura, der ſeine Stellung 
als Miniſter des Auswärtigen im ja- 


paniſchen Kabinet zeitweilig niederge— 
legt hat, um 
die 
Regierung wahrnehmen 
gilt nad) dem B:: 
den fäfigiten Kopf unter den leitenden 
Staatsmännern Japans. Ueber die 
Forderungen, welche er in der Konfe— 
renz ſtellen wird, und in Bezug auf ſei— 


zu können, 


ne Anſichten über das muthmaäßliche 
er ſich 


Ergebniß der Konferenz hat 
natürlich nicht außern wollen. Ohne 
jede Zurüdhaltung ließ er fta; jedoch) 
über manch’ anderen Geaenitand aus. 
Bon einer „gelben Gefahr“, welche für 


| das Abendland durch die Erfolge der 
Waffen Japans bedingt werde, fann | 


Die- 


chen heraufbefchiwvoren und gepfleat, 
welchen durch die neuerliche Gejtaltung 


der Dinge im fernen Diten felbitjüch- | 


tige Pläne durchfreuzgt mürden. Es 


derherjtellung des Friedens 


Japan einerfeitsS und den Ver. Staas | 
und den Mächten des ı 


ten, England 
europäiſchen Feſtlandes andererſeits 
gute Beziehungen entwickeln würden, 


und auch mit Rußland würde Japan | 
früher oder jpäter auf einen quten Fuß | 


gelangen. 


Für die Erfolge Japans im Kriege | 
mit Rußland hat Daron Komura eine 


dreifache Erklärung. Eritenz, jagt er, 
habe Japan das Recht auf feiner Sei- 
te; zweitens qebe e3 in der Verwaltung 
der öffentlichen Angelegenheiten Japans 
feine Spur von Korruption; drittens 


ermögliche dem japanischen Volfe feine | 


frugale Lebensweife den Krieg auf 
eine verhältnigmäßig wenig £oftjpielige 


Meije zu führen, wie e3 auch demſelben 


Umſtande zu danken ſei, daß die ja— 


paniſchen Soldaten ſich den Anſtren- 


gungen und Strapazen des Feldzuges 
ſo gut gewachſen zeigen. 

Im Gefolge des Baron Komura be— 
finden ſich: W. H. Denniſon, früher 
amerikaniſcher Konſul in Yokohama 
und ſeit 21 Jahren Rath im japani— 
ſchen Miniſterium für auswärtige An— 
gelegenheiten; Herr Yamaza, Direktor 
des Bureau für politifche Angelegen- 
heiten im Minifterrum des Au2mätrti- 
gen; Herr Sato, früherer japanijcher 
Gefandter in Merito; Herr. Adadi, 
früher Sefretär der japanijchen Ge- 
fandtfchaft in Paris; Oberft Tachiba- 
na, Militär-Bevollmädhtigter für die 
Konferenz; die Herren Honda und 
Konifhi, Privatfefretäre des Baron 
Komura. 


— Drudfehler. — 500 Liter Roth- 
mein in der Auftisn bei &. billig zu 
ver F aufen. 


ertö= | 


bei den bevorftehenden | 
Intereſſen ſeiner 


nierminiſter Ito für 


Anzeigen⸗· Annuhmeſſeſſen. 


An den nadfolgenden "Stellen werden Tleine 
Anzeigen fie die „Abendpoft“ und „Sonntag> 
poit“ zu denfelben Breifen entgegengenommen, 
wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wen dies 
felber bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben wer: 
den, erfcheinen fie nohb am nämliden Tage. 
während für die „Sonntagpojt? Bis um 10 Uhr 
Sanftag Abend "Anzeigen entgegengenommen 


werden. 
Nordiei t e. 
Bartling, D., Apotbeler, 1603 N. Clark 
Buſſe & Shinnid, Apotbeter, 156 Genter 
Ede Bilfell Str. 

Dieden, Frant X., Apotheter, 311 Dit North Ave. 
| Deering Pharmach, RP. 3. Koeb, Bropr., Ede 
| FSullerton und Cipbourn Ave. 

38 Frank %., NApotbefer, 377 Cleveland 
* 115 Ely⸗ 


Etr. 
Str., 


agle Wharmach, Dr. Otto, Propr., 

bourn Ade., Ede Larrabee Str. 
dm, N. Ges., Mpoibeler, 354 €. 
Ede Sedgwick ir. 
Apotbeler, 1100 
! Ede Fullerton Ave. 
| Geiipig, 2. %., Anpotbeler, TIT N. 
| Georges, Dar, Apothefer, 445 €. 
| Ede Wells Str. 
! 
l 
I 


Ade., Ede Wis sconfin Str. 
Ade., 


North 


— 


Fry, Herm., 


N. Halited Str., 
Halited Str. 
North Avde., 
Green, Gart Victor, Apothefer, 451 Larrabee 
<ir., Ede Eugenie Etr. 
Healey € Rennen, Apotbeler, 985 N. 
Str., Ete Wetter Ave. 
! Sottinger, Sohn S., Apotheler, 
Ade., Efe Larrabee Str. 
._. George, Apotbefer, 161 ©. 


de Halited Str. 
Krzeminsti, E. 
A 


C. 
be. 
Kurz, Frederik G., Apotheler, 
Viace 


Ecke Walton 

Ladiſh, E. — ——— 
Ecke Center 

Sn. & g Apotbeler, 122 Seminary 
Ede Garfield. 

ı Xemte, IT. N., Apotheker, 

ı zenz, W. 2., Apotbefer, 
Ecke Addiſon Ave. 

— EComp., Chas. O., Apotheler, 

X Str. 

rteus 4, Apotheter, 136 Genter Str., 
Chefiield Yive. 

| Mast, Gen. A., Apotheler, 

Ede Siller Str. 

! Deihner, Apotbefer, 


Halited 
224 Lincoln 
North Ade., 
Apotbeler, 275 Elybourn 
285 Ruſh S 
632 Larrabee 
Ave., 


Ave. 


80 Oſt Chicago 
Etr., 


1581 N. Halſted 
96 
Ecke 
506 Wells Str., 
117 Wells Etr., 
Ede 


Sedgwick 


Janatz, 

* Ecke Ohio Sir. 

Ogden Grove Pharmacy, o6 Sheffield Ave., 

EWbbourn Ave. 

s— John A., Apotheler, 411 

Str. 

Romano. A., Apotheker, 187 N. 

Stolze, F. E., Apotheker, 886 N. 

Voiß Arcadius Apotheler, 395 Wells 
Diviſion Str. 

Bogeliang. Robert, Apotbeler, 
Ede Clay Str. 

Weireter Pharmach, 316 Sedamwid Str. 

—— J. M., Apotheler, 277 Larrabee 

Ecle Clhbourn Ave. 

Sindt, 2. %, Mpotbefer, 557 
Ede Menominee Er. 


Late View. 


Bangert, L. E., Apotheler, 406 O 
Park, Ecke Melroſe. 
Benz, Chas. W., Apotheler, 1002 Belmont 
Ecke Soutbport Ave. 
Berger, 3. 3., Ylpotbefer, 930 Soutbport 

Ede Roscoe Boulevard. 

! Bletiner, E. %., Avotbheter, 1914 Evaniton 
| Ede Wilfon Ave. 
DBrauns, M. 2., Apothefer, 

Ede Leavitt Str. 
Brown, R. 2., Upotbeler, 1985 %. Nlbland 
Gupler Bharmach, 1659 Lincoln Ave. 
Soederlein, RN. 9., WAvotbefer, 1402 

wood Mbde., Ede Sheffield Ave. 
Ehlers, B., Apotbefer, 303 E. Belmont Abe., 

Ede Hohne Ave. 
Fiſh, W. F., Apotheler, 
Fiſher, E. F. Apotheker, 1248 

Ave., Edgewater. 

Jlannery, J I Apotbeler, 1352 N. 

Str.. Ede Diverſey Boukevard. 
Geymers, 2 potbefer, 


- er 


Halited Str. 
Halited Str. 
Str., Ede 


85 Fremont Str., 


Sedgwick 


ſt Ravenswood 
Ave., 
Ave., 
Ave., 
156 Belmont Ave., 
Ave. 


Wright⸗ 


1103 W. Montroſe Ave. 


Bryn Mawr 


Halited 


Gorges, Albert, Apotbefer, 701 Belmont Ave, 
Hannover Bharmach, 1934 Lincoln Ave 
Hanfke, R. 9., Apotbeler, 1373 NR. Elarf Str. 
Haunber, Peter, Apotheler, 1680 %. Clark tr. 
Ede Belmont tr. 
Huber, Geo., Apotheler, 
Jewel, 3. L. 
wood Kart NAve., Rogers 
Kid, W. %., Mpotbeter, 
Ede School Eir. 
Kremer, Frank, Apotbeler, 
Liebrecht, E. Apotheler, 
Kerry Str. 
ı Marr, Bm. G., Apotbeler, 
Evaniton be. 
| Mertes, W. Sohn, Apotbeler, 
| Reimer, A. G., Apotheler, 
Ecke Diverſey Boulevard. 
Schmidt, F. O., Apothelker, 
| Ede Noben Str. 
Schmitt, J. J., Apotheler, 
Ecke Arlington Place. 
Sheridan Part Pharmacy, Ecke Clark 
Wilſon Ave. 
; Wilfon, Fred %., Adotbeler, 1147 Dit 
Ave Ecke Racine Ave. 
Woltze, John, Apotheler, 4368 
Zobel. E E., Apotbefer' 1373 


Weitieite. 
F., Apotheler, 


1358 


Diverſey Blod. 


Barl, ZU. 
1152 Lincoln Abe., 


2520 Kgincoln Ade. 
901 Dtto Str., 


Ede Grace Str. 


886 Lincoln Ave. 
702 Lincoln Mpe., 


1127 NR. Elarl Str., 


Str. 


N. Clark Str. 
Sheffield Ave. 


— "Wr. 1118 Armitage 
de. 

Otto, 
Ecke Wood Str. 
Behreus, E., Apotheler, 
| Ede Kanalport de. 
| Bernard, Ed., MWotheler, 882 W. 

Ecke Robey Str. 

Bertram, Chas., Apotheler, 2132- 

| %pe., Ede Aibandb Ave. 

| Bilficfin, W., Apotbeler, 239 W. 
Ecke Paulina Str. 

Brill, E. G. F. Apotheker, 949 W. 21. Str. 
| Erod, John, Chemicai Co., 349 W North Ave. 
Ccntral Part Avenue Pharmach, 1190 Armitage 


pe. 
ı Ehwatell, 3. 7 und Galis 
fornig Abe. — 
| Griffen, 8. 9, Avotbeler, 154: 12.. SB. 
; Genturn Bharntach, 1600 8. Chicago Ave., 
200 W. 


vea Apotbeler, 305 Nuguita © 


s07 ©. 


Halited 
Taylor S 


36 Elſton 


Diviſion 


«+ Apotheler, 22. Str. 


3 MU 

St. Louis Ude. 

' Gramer, Wu. 9., Anotbefer, 

<tr.. Ede Halitvi Str. 5 

| Ghriitenien, y- 1235 3. Sadfon Boulevard, 
Ede Galifori ia Ave. 

Dewitz, Theo. 9pothefer, 
Ave. 


J 2404 Milwaulee 


Aus den ———— 


Angeblicher Schürzenjäger um $0 geitraft. 


Der 23jährige Guftav Schlafora, 
| ein angebliher Schürzenjäger, der ge= 
; jtern, wie an anderer Stelle berichtet, 
‚ auf Veranlaffung von George Kiter- 
| man, dem Präfidenten der Kiterman 
| Snpention Co., Nr. 245 Randolph 
Str., verhaftet wurde, hatte fich heute 
vor Richter Caperly zu verantworten. 
Der Kadi Strafte ihn wegen unordent=- 
' Jichen Betragens um $50 und die Ko- 
ſten. 

Die angeblichen Buchmacher John 
Thomas, Nr. 3904 State Str., Frank 
Smith, Nr. 1230 Milwaukee Ave., 
Chas. Smith, Nr. 657 Wells Sir., 
George Tutton, Dearborn und Madi— 

ſon Str., und Joe Paretto, Nr. 859 
W. Madiſon Str., wurden heute von 
Richter Prindiville um je 825 und die 
Koſten geſtraft. Dreißig ihrer Kun— 
den mußten je einen Dollar Strafe 
und die Koſten bezahlen. 

Der angebliche Buchmacher Albert 
Force, Nr. 330 Weſtern Ave., erwirkte 
einen Aufſchub bis "um 28. Juli. 

Richter Prindiville ordnete die Zer= 
ftörung der fünf gejtern auf dem 
| Dampfer „Eaftland“ befchlagnahmten 
| Einwurfsmafhinen an. Wm. Fint, 
der angebliche Eigenthümer der Mas 
fchinen, wird fich morgen vor dem 
' Richter zu verantworten haben. 


Katarry er Nafe oder SKchle forort gelind.rt und 
! bald gebeilt duch die Anwendung von Boro⸗Kor⸗ 
malin⸗ (Eimer & Amend.) 


Unterſuchung geboten. 


Frau Alice Waltman, Nr. 161 Mo— 
hawk Str., ſtarb heute im Auguſtana— 
Hoſpital, angeblich an den Folgen 
einer verbrecheriſchen Operation. Die 
Polizei und der Koroner haben eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allenBezugsquellen von einwands: 
freier Bejchaffenheit. 


— oo» 


— Anpreifung — Verkäufer: „Nach 


Ede Glarf und Grace | 


Ede Greenleaf und Eait Ravenss | 


Hartwig, R. W., 


Dreifel, 9. G., Apotheler, 323 ©. Weltern Abe, 
de Harrilon Etr. 
Elsner, E Apotbefer, 1061—1063 Milwan, 
fee Ave. 


Vechter, A. E., Apotheler, 62 Canalport Abe. 
Ede Jefferion Str. 

Fernitz, ®., Apotbeier, 418 W. Diviſion 
Ede NRobey Eir. 

Freund, A. B., Apotheler, 952 Armitage 
Ecke Kedzie Abe. 

Gabert, A. Apotbeler, 1312 N. 
Ede Aullerton 

Gott, W. H., Apotbeter, 

Graßlty, E. W., es 
Ede Halited Str. 

Grachle & Rochler, 


Ave. 
Grimme, 2. 4a., Mpotbefer, 
de. 


Etr., 
Ave. 


Weitern Ave. 
Ban Buren Str 
287 B. 12. Str, 
748 W. 


Apotheler, Chicago 


455 W. Belmont 

Gruener, Karl, Apotheter, 1184 ®. 
Ede Spaulding Ave. 

Saller, ©. ©., Apotbeler, 1240 Miltwaufee Abde., 


Ede North Ave. e 
Hartwig, D. %., Apotdeler, 1570 Milmaufee 
476 Milmwaufee Ave. 


North Ade., 


Ade., Ede Weitern de. 
Apotbefer, 
Ede Chicago Ave. 
Heih, W. %., Apotbeler, 736 W. 
Ede Maplewood Ave. 
Seller, En Apotbefer, 361 Alue Island Abe. 
Hellmuth, 3 lpotbefer, 1071 N. Nobeh Str. 
Herdlida, &. F., Apotheler, 418 ©. California 
Ave. 
Sirich, Erneit M., Newsdcaler, 4273 
kr Se ferfon Bart. 
B. N. G., Npvoibeler, 683 W. 
Ede 8 geftern Ade. 


Divijion Str, 


Milmaulce 


North 


j Hottinger Drug G9., 465 Milmwaufee Ave. 


ı Ehaper, 9. M., 


Thiel, 
Thorion, 





Ede ı 


und 


| Fraut 
359 Roscoe Blod. 
SHiß, A. 
Klok, A. 


und | 
ı Knoce, Ailliam $., Apotbeler, 6053 


Belmont | 


' Kürrai”, €. 


! Re: :bert, € 


| Vackard, 


Schmidt, 
Ede | 
| Strauß, 
Randolp) | 


‚ Wheeler Trug Go., 
| Williams. 


| 
| 
| 


— — — — — — — — — 
ö—r't — — — — en 


Upton Pharmacy, 


| Bache ue, .Apo. eher, 
\ Date, Heury %., Apotbeler, 


' Burger, 
! Bowen, 


| Ghofewinsti, Sonn P., 


Apotbefer, 1623 Armitage Ave. 

Apofhefer, 1704 W. North Ave. 

Kappus Bros., Apotbeler, 1901 Milwaufee Ave., 
Ede Ealifornia ve. 

Karajid Bros, Apotvefer, SO1 Armitage Ave. 

Kaum, Nic, Apotbefer, 4T1.NR. Aſhland Ave. 

Lange, Zonis, Apothefer, 675 WW. Lafe Str., Ede 
Wood Sir, 

Lee, John B., Apotheler 
Leigh, 2. 8., Anuthefer, 
Ede Green Str. 
Lichtenberger, 5%. 3., Anotbeler, 883 Milwaukee 

‚ !ve., Ede Divifion Str. 
Lint, 3. S., Apotheler, 649 W. Ede 
Baulina Str. 
Liveiey, R. %., Apotbeler, 849 Grand Abe. 
Matthai, Ghas., Apotbeler, 626 W. Chicago Abe. 
Matthei, E., Apotbefer, 890 W. 21. Ede 
Sonne Slve. 
North Ave, Pharmach, J. 
15 W. North Ave. 
Betitan Bros., Apotbefer, 
Ave. 
Vick, Emil €., 


Kappus 
Kappus Brus,, 


Bros. 


Str. 


2 34 Trihvaufee Ade., 


31. ©, 


Str., 


Schachter, Inhaber, 


570 Blue Island 
Apotheler, 477 Ogden * 
Rabljs, Sttn G., Apotbeler, 616 W. 12 
Ede Laflin Str. 
Nefiabte Eharmach, 1785 W. Chicago Ade., 
Hamlin Ave. 
i . X., Apotheler, 962 W. 


Etr., 
Ede 


2. Efr., Ede 


<. 


! Apotbeler, 465 Paulina Etr., 
Gde Tadlor Str. 
Apotheler, 
Vood Str. 
—53 915 W. North Ave., 
elaftt nia Ade. 
Apotbefer, 1369 W. North Ave. 


Apotbefer, 567 ®. Chicago 


©tir., 
Ede 


296 W. Diviſion 


Heury, 
Een Su 
. &k, 
Storkau, 8 N., Apotheler, 
und Auguſta Str. 
Stubenrauch, Geo., Apotheler, 
Str. Ecke Hopne Ave. 
Chas., Apotheler, 
G. W., Apotheler, 
Ecke Eirpenier Str. 
1488 Milwaukee Ave. 
J. H., Apotheler, 709 Milmaufee 
Ecke Noble Str. 


Südſeite. 


Nennen, ——— 
Dearborn 


Schmitt, 
Abe. £ 
Staiger, Apotheler, 457 Centre Ave., 
Ecke 
Ede Weſtern Ave. 
477 W. Diviſion 
1629 Ogden Ave. 


208 Grand Mbe,, 


Xelowesiy, 
Ave. 


Healy & Südoſt-Ecke Lale 


und St 
Ecke Ellis Ave. 
St. Lawrence 


43. Str., 
43. u. 
Ave. 
Brown, 
de. 


©. %., Avotbeler, 2402 Cottage Grobe 
5100 NAibiand Ave, 


Apotbefer, 55. Stv. und Ingles 


Albert, Apotbeler, 
N. NR. 
Ave. 
Thomas E. Apotheler, 35. Str. und Cot— 
tage Grove Ave. und Bincennes ne. 
Chantter, 2. 4 — 1410 W. 35. 


Ede Raulina Str. h 
2901 Wallace 


fide 
Gard, 
Etr., 
Apotbefer, 


Str 
Tewey E Co., A. P., Apotheler, 63. Etr. und 
Inaleſide Ave. 

Dies, John, Apotheter, 4446 
Evens, Albert, Apotheler, 
Ude. 
—— 


Etate Sir. 
57. Str. und Aſhland 
420 26. S 


Vaul, Apotheler, tr. ö 
41. Str. und Elli 


. P., Avpotheker, 
de. 


Franf's Pharntach, 39. und Calımet de. 
Grund, G., Apotbeler, 3511 Arder ve. 

E., Apotdefer, 3100 Wentwortb Abe. 
E., Apotbeier, 29. und Canal Str. 
Kright, C. G. Apotheler, 2601 Wentwortb ve. 
Halited 


= 
7 


Str. 
Kreyßler, E. E., 
Krizan, W. G., Apotheler, 
Lenz, Geo. Apotheker, 31. 

B., Apotheler, 

Av IE 


Ludri, Herman D., 


5059 State Str. 
5501 ©. Halited Str. 
und Halited Str. 
2839 Kottage Grode 


Apotbefer, 


Apotdeler, 2600 Wallace 


2876 Arcdher Abe. 
Apothefer, 2126 Indiana 


3601 ©. Halfted Str. 
47. Str. und 


Str. 

Mares, }., 

Mathiſon, 
Ave. 


Apotbeter, 
Sporen, 


9, lpotbefer, 
Drrernein, B. M., Apotheler, 
Cottage Grove Ave. 
J. We Avotheler, 4259 W entworthAve. 
Rahlfs, Seo. 9, 3650 ©. Halited Str. 
Schm elina, dr Spotbefer, 5458 ©. Halited Str. 
Schmidt, ®. %., Apotheler, 71 8 S. Chicago Ave. 
Scarocder, W. H., Apotheler, 2517 W. 51. Str., 
Ecke Weſtern Ave. 
Shutau, Albert, Apotheler, 
Ede Carpenter Sir. 
Steinfraus, Herm., Apotbeler, 
Ede Lale pe. 
9., Apotbeler 
Stesernagel, Dr., Yipotbefer, 
Zinon, 
Ave. 


Seibert, ©. $., Mpotbeler, 
Boulevard, nabe Eenire 
Apotheler, 
A. C., Apotheler, 
Aſhland Ave. 


63. € 


1124 ®. 
48 Dit 43. © 


4466 Wentworib !ibe. 
938 31. Etr. 

709 €. 47. Str, Ede Indiana 
1259 ®. 
de. 

3156 Wallace Str, 
1700 W. 63. Str, 


Garfield 
Ede 


Borbild der Witterturnierc. 


Graf Nithard, ein Enfel Karls des 
Großen, hat uns eine Schilderung ei- 
genartiger friegerifcher Kurzmweil Hin 
terlaffen, in welcher das ältejte, ge= 
ſchichtlich beglaubigte Vorbild der ſpä— 
teren Ritterturniere zu erblicken ſein 
dürfte. Nithard erzählt, ſeine beiden 
Vettern hätten ſich, Rubinig über 
Speier, Karl längs der WVogelen hin 
über Weibenburg nad) Worms begeben 
und zwilchen diejer Stadt und Wlainz 
mit ihren Gefolajchaften ein gemein- 
Ichaftliches Kager bezogen. Dort ftell- 
ten die zmei mächtigen Herren, „beibe 
pen mittlerer Größe, jchon und eben= 
mäßig gejtaltet und zu jeder Uebung 
geichiekt“, oft Kampffpiele an, der Lei- 
besübung megen, die unfer Gewährs- 
mann al3 Augenzeuge fo bejchreibt: 
„Auf einem eigens hierzu erlejenen 
und bergerichteten Play famen fie zu=- 


Das 


ſammen, und während rings das Volk 


ſich ſchaarte, ſtürzten ſich zuerſt von 
beiden Seiten gleich ſtarke Schaaren 
von Sachſen, Waſken, Auſtraſiern und 
Britonen wie zum Kampfe im ſchnel— 
len Laufe aufeinander. Darauf wen— 
deten die einen ihre Roſſe und ſuch— 
ten, mit den Schilden ſich deckend, vor 
dem Angriff der Gegner durch die 
Flucht ſich zu retten, während dieſe die 
Fliehenden verfolgten. Zuletzt ſtürm— 
ten beide Könige, umgeben von der 
ganzen jungen Mannſchaft, in geſtreck— 
tem Lauf die Lanzen ſchwingend, ge— 
geneinander und bald von dieſer bald 
von jener Seite zur Flucht ſich wen— 
dend, ahmt man den wechſelnden Gang 
der Schlacht nach. Und es war ein 
Schauſpiel, bewundernswerth wegen 
des Glanzes und der Ordnung, die 
dabei herrſchten. Denn auch nicht ei— 
ner von dieſer ſo großen Menge und 
dieſen verſchiedenen Völkern wagte ei— 
nem andern eine Wunde zu ſchlagen 
oder einen Schimpf anzuthun....“ 


Slimpflih verlaufen, 


In der Wohnung der Frau SF. 
Shine, Nr. 1332 Wabafh Aoe., erplo- 
dirte heute eine Schüffel Gafolin, in 
die ein brennendes Zündholz gefallen 
mar. rau Shine, die zur Zeit Hand- 


dem Gebraudy diefes Musteljtärters | jchuhe reinigte, fom mit dem bloken 
werden Gie fo ftarf, daß Sie vor jih Schreden davon. Die Wohnung wurde 


ſelbſt Angſt kriegen!“ 


leicht beſchädigt. 





EEE ———— 


RER TEEN 


RETTET LEHNTE EEE NE ern 


Nordweſten“, 


andere ſchöne Mittelchen mehr.. 
von wählen ſie mit klugem Bedacht je 
nach der Lage, ſtreuen ſie klug aus in 
Depeſchen und ſonſtigen Zeitungsnoti— 


3 
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18 jeder Rummer, frei int Haus gelichert, 1 Cem 
4 Dee Gonntagpof...urnnsnnnnnnenee» .... Gent 
im Boraus bezahlt; in den Ber, 


toaten, Yortofrei .u....... seoonnneennnner. 0 
ut Geuniegret. Seussenseseenrennnenennne —8 


Entered at the Postoflice as Chicage, ZL, = 
second cAss matter. 


ES asp 
Der böfe Kaifer. 


Den geheimnifpvollen Jrrfahrten des 
deutfchen Kaifers in der Ditjee jchentt 
die Meltprefje eine überaus jchmeichel- 
bafte Aufmerffamteit. Namentlich die 
britifchen Zeitungen, die noch por Kur= 
cm über die Vereinfamung Deutfch- 
lands froblodten und feinen politifchen 
Einfluß auf Null veranfchlagten, ges 
ben jeßt offen zu, Daß fie Durch die Zu= 
— — des Kaiſers mit dem 
Könige Oskar und dem Zaren „beun— 
ruhigt“ ſind. Zwar wiſſen ſie nicht, 
um was es ſich handelt, oder was der 
„War Lord“ wieder einmal im 
Schilde führt, aber eben deshalb mit- 
tern fie Unheil — für Großbritannien. 
Denn e3 hat ich bei ihnen die Wahn- 
borftellung feitgefegt, dab „der Kai- 
fer”, mie einit der alte Kato auf die 
Zeritörung Karthagos, Tag und Nacht 
nur auf den lintergang bes britifchen 
MWeltreiches finnt, und in ihrer Angft 
ſuchen ſie ihn bald als Prahlhans lä— 
cherlich zu machen, bald als den nim— 
mer raſtenden Störenfried Europas 
hin zuſtellen. 

Die letztere Darſtellung hat augen— 
blicklich wieder die Oberhand gewon— 
nen und iſt von der britiſchen ſelbſt— 
verſtändlich auch in die amerikaniſche 
Weltpreſſe übergegangen. Da wird 
„gemuthmaßt“, daß Kaiſer Wilhelm 
nur deshalb mit dem Könige von 
Schweden zuſammengetroffen iſt, um 
ihn zum äußerſten Widerſtande gegen 
die rebelliſchen Norweger aufzuhetzen, 
und daß er dem Kaiſer von Rußland 
rathen will, den Krieg gegen Japan 
fortzuſetzen. Auch über ſeine Beweg— 
gründe wird das hellſte Licht verbrei— 


« tet. Nachdem er den König Oskar zu 


ſeinem „Vaſallen“ gemacht und Ruß— 
land vollends auf den Weg des Ver— 
derbens getrieben hat, will er zunächſt 
auf der bevorſtehenden Konferenz über 
Marokko das große Wort führen und 
dann überhaupt als der Lenker aller 
europäiſchen Geſchicke auftreten. Er 
will Frankreich zwingen, von dem gu— 
ten Einvernehmen mit Großbritannien 
zurückzutreten, will Italien und Spa— 
nien veranlaſſen, die Anerkennung der 
beſonderen Anſprüche Frankreichs auf 
Marokko rückgängig zu machen, will 
den Ungarn zu verſtehen geben, daß ſie 
ſich nicht von Oeſterreich lostrennen 
dürfen und will zum Schluſſe erklä— 
ren, daß ohne ſeine Zuſtimmung kein 
Schuß abgefeuert und kein Vertrag ge— 
ſchloſſen werden darf. 

Einen ſolchen Hochmuth‘ würden 
vielleicht britiſche Staatsmänner be— 
kunden, wenn ſie den Schlüſſel zur 
Sachlage in ihren Händen hielten, aber 
die deutſche Staatskunſt hat ſeit Bis— 
marcks Zeiten immer nur an der Er— 
haltung des europäiſchen Friedens ge— 
arbeitet und niemals Luſt bezeigt, in 
die Fußſtapfen Napoleons III. und 
der Kaiſerin Eugenie zu treten. Ge— 
rade, um auch weiterhin ihre Aufgabe 
erfüllen zu können, darf ſie jedoch den 
Einfluß Deutſchlands nicht ſchwächen 
laſſen. Lediglich aus dieſem Grunde 
hat ſie das Ränkeſpiel zwiſchen Groß— 
britannien und Frankreich durchkreuzt 
und dieſen beiden Mächten deutlich er— 
klärt, daß Deutſchland nicht „ignorirt“ 
werden darf. Dagegen liegt es nicht 
im Intereſſe des deutſchen Reiches, ei— 
nen Bürgerkrieg auf der ſtandinavi— 
ſchen Halbinſel zu entfeſſeln, Rußland 
wirthſchaftlich zugrunde zu richten, ei— 
nen Aufſtand der Polen hervorzuru— 
fen und die Zertrümmerung Oeſter— 
reich-Ungarns zu beſchleunigen. Noch 
weniger kann Deutſchland, angeſichts 
ſeiner geographiſchen Lage, 
Feindſchaft und den Haß aller ſeiner 
Nachbarn zuziehen wollen, indem es 
ihrer Empfindlichkeit und ihrem Na— 
tionalſtolze zu nahe tritt. Weder „der 
Kaiſer“, noch ſonſt ein verantwort— 
licher Staatsmann träumt von der 
deutſchen „Hegemonie“ über ganz Eu— 
ropa, oder bildet ſich ein, daß Deutſch— 
land mit ſeiner verhältnißmäßig klei— 
nen Kriegsflotte bei jeder Gelegenheit 
das Machtwort ſprechen kann. 

Die ganze deutſche Politik iſt auf die 
Abwehr der Umtriebe gerichtet, welche 
die Vereinſamung und Demüthigung 
Deutſchlands bezwecken, und die in der 
Regel, wenn nicht immer von Großbri— 
tannien ausgehen. Alle Verſuche, die 
„der Kaiſer“ ſelbſt gemacht hat, ein 
beſſeres Verhältniß zu Großbritannien 
anzubahnen, ſind an der britiſchen Ei— 
ferſucht und Tücke geſcheitert. Daher 
hat die deutſche Politik ſich genöthigt 
geſehen, den britiſchen Machenſchaften 
entgegenzutreten, und daß ſie hierin 
durchaus erfolgreich geweſen iſt, bezeu—⸗ 
gen die giftigen Ausfälle der britiſchen 
Preſſe. Die Wuth der Briten erklärt 
ſich aus ihrer Enttäuſchung, aber wel- 
che Veranlaſſung hat die engliſch-ame— 
rikaniſche Preſſe, in das britiſche Ge- 
heul miteinzuſtimmen? Ihre einzige 
Entſchuldigung iſt ihre wahrhaft kläg⸗ 
liche Unwiſſenheit und Leichtgläubig— 
keit. 


Auf zur Schur! 


Womit werden die Lämmer gelockt, 
daß fie willig zur Schur kommen? 
Der Mittel gibt’3 mehrere. Die Her- 
ren bon der Börfe haben eine ganze 
Auswahl; neben diefen: „Sonnenbrand 
in Ranjas“, „Kälte und Näfle im 
„gungeränoth in ns 
bien“, „Mißernten in Argentinien“, 
„Heufchreden in Auftralien“, noch viele 
Da: 


zen, und bie Lammer leden dies, ben 


fi Die. 


braska, den Dakotas 


| 


Appetit ncch leichtem Gewinn fo föft- 
lich reizende „Salz“ begierig auf und 
laufen den Männern mit den Woll- 
Icheeren in die Arme, Gerade jegt ift 
der „Ichwarze Brand“ im Meizenge- 
biet des Nordmeftens das Mittel, das 
man anmendet, die Männer zu loden. 

Die Auzfihten auf eine große Wei- 
zenernte waren zu Beginn der legten 
Moche jehr qui. Die aus dem Gübd- 
weiten einlaufenden Nachrichten er= 
zählten von dem fchnellen Einbringen 
einer großen Ernte guter Qualität, 
und bisher wurde auch über den Stand 
des Meizers im Nordmeiten, in Ne- 
und Minnejota 
nur Gutes gemeldet. Demzufolge ging 
ber Meizenpreis in den erften Tagen 
der Woche langjam um 18 bis 2% 


Abendpoit, Chicags, Montag, den 24. Zuli 1905. 


gen hätten; oder wenn man, ftatt wie 
üblich nur die erften zehn oder fünf- 
zehn, jämmtliche Wagen der Fradji- 
züge durch den Luftbremfenichlaud) 
an die Lokomotive anjchlöffe, jo daß, 
wenn fchnelles Anhalten nöthig wird, 
alle Wagen bremften und nicht nur 
die erften, während die hinteren nad) 
dem Gefete des Beharrungspermo- 
gens mit gewaltiger Wucht nahbrüd- 
ten, fo einen zufällig leichtbelabener: 
borderen Wagen herausbrängend. 
Wenn in früheren Jahrzehnten über 
die vielen Gijenbahnunfälle hierzu- 
lande geklagt wurde, da wurde immer 
zur Entjuldigung gejagt, daß man 
angefihts der riefigen Entfernungen 


tichtlihe Schlichtung vorgefehen. E3 
fann vor Ablauf der Frijt fein Streit, 
feine Ausfperrung und fonft feine 
Fehde ftattfinden, wenn nicht ſchmäh— 
Iiher Wort- und PBertragbrud ftatt- 
findet. Nach allem was man hört, foll 
das den friegplanenden Herrichaften 
nicht den mindeften Unterfchied ma= 
hen. Wird dur die vorliegenden 
Berichte ihmen nicht grödlic” unrecht 
geihan, fo heißt es bei ihnen: Was ijt 
Wort ınd Vertrag, wenn e3 gilt, ei- 
nen Bortheil zu erlangen? 

* x * 


Seitens der hochmögenden Herren 
vom Hartkohlen-Truſt wurde der, die 
Arbeiter begünſtigende Spruch von 


und befonders der langen Bahnſtrecken, Anfang an als eine große Ungerech— 


die durch faſt menſchenleere Gebiete 


Cents (je nach dem „Termin“) zurück. führen, nichts anderes erwarten könne. 


Das war ſchlimm — für die Börſen— 
männer. Bei ſolcher Sachlage ließ 
ſich nichts machen, denn das Volk der 
Lämmer, das liebe Publikum, ſpekulirt 
erfahrungsgemäß nie auf fallende 
Preife, und mo follen die hart arbeiten 
den Herren bon der Produftenbörfe 
dad zu des Lebens Berfchönerung, 
wenn nicht Nothdurft, jo dringend nö- 
thige Kleiraeld herfriegen, menn bie 
Länmer nicht zur Schur fommen? Da 
die Ernte im Südmejten, wie gejagt, 
Ihon poll im Gange ift, war ber 
„Sonnenbrand“ nicht zu verwenden, 
auch mit der „Kälte und Näffe“ war’3 
nichts, denn das Thermometer ftand 
Ichon feit Yangem recht hoch im Nord: 
weiten; die „auswärtigen“ Qocmittel 
allein ziehen nicht jo recht —alfo mußte 
der „Brand“, der echte „ſchwarze“, 
heran. Der ift überhaupt ein ganz 
ausgezeichnetes Mittel. Er läßt fi 
jo Yeicht nicht nachweisen, und ganz 
unmöglich :ft’3 hier in Chicago, nach— 
zumeijen, daß er nicht allen ftehenden 
Weizen in den Dafotas ergriffen hat 
— oder dod) ergreifen wird! Alfo 
ließ man erft einige „Befürchtungen“, 
der Brand fönne in’s nordmeftliche 
©eireide gefahren fein, und dann in 
Ichneller Reihenfolge beftimmte Mel- 
dungen, daß es hier und dagefhah 
und daß des Schlimmfte zu befürchten 
jei, einlaufen, und — die Preife gin- 
gen in die Höhe, wie fich’3 auf folche 
Nagrichten hin gehörte. 

‚Bon Dienjtag bis Samftag Mittag 
ftiegen die Preife auf die Brandmel: 
dungen hin um 83 bis 83 Gents und 
fie werden in den nädhjjten Tagen nod) 
weiter fteigen — ob an den Meldun- 
gen nun eiwas Wahres ift oder nicht. 


— — — — — — — 
— — — — — 
— — un — — 


Denn die Lämmer haben bereits die 


Ohren geſpitzt und daß ſie kommen 
werden, wenn man mit dem Ausſtreuen 
des „Brandſalzes“ nur noch ein paar 
Tage fortfährt, das ſcheint nach allen 
früheren Erfahrungen ganz gewiß. 
Und das iſt vorläufig die Hauptſache. 
Man braucht in dieſen Ferienwochen 
Kleingeld, und das muß eine kleine 
Lammſchur ſtellen. 

Natürlich iſt es — leider — ſehr gut 
möglich, daß der „Brand“ abermals 
wie letztes Jahr ſich einſtellte und ver— 
heerend wirkt und dann mag der 
Weizenpreis ſpäter wieder noch bedeu— 
tend ſteigen, aber vorläufig hat man's 
nur mit Gerüchten zu thun, die einzig 
und allein der Spekulation oder rich— 
tiger dem „Lämmerfang“ dienen ſollen. 


Zuſammenſtöße und Entgleiſungen 


Nach einem dieſer Tage veröffent— 
lichten Bericht der zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion trugen ſich im er: 
ſten Viertel des laufenden Kalender— 
jahres auf den Eiſenbahnen des Lan— 
des nicht weniger als 1787 Zuſam— 
menſtöße und 1321 Entgleiſungen zu. 
Bei diefen Unfällen wurden 232 Paj- 
fagiere und Angejtellte getödtet und 
3713 verlegt. Der Geldverluft der Ei: 
jenbahnen an Wagen, Lokomotiven 
uf. wird auf $2,500,000 abgefchägt. 
Annähern) ebenfo aroß mag jich die 
Gejammijumme der Schadenerfaßzah: 
lungen ftellen, melche die Bahnen an 
die Hinterbliebenen der Getödteten, die 
Verlegten und Verfrüppelten und die 
Eigentümer fremden befehädigten Be- 
fies zu bezahlen haben werden. Se= 
denfalls macht man fich feiner Ueber 
treibung jhuldig, wenn man den ma= 
teriellen Schaden, der den Eifenbahnen 
aus jenen Zufammenftößen und Ent: 
gletfungen wird, auf insgefammt $4,- 
000,000 veranicdhlagt. 

Dieje großen Geld» und fchmeren 
Blutopfer wurden in erfter Reihe und 
fait ausjchließlich der falfchen Spar- 
famfeit und gewohnheit3mäßigen Ge: 
feßesmißachtung der Bahnen und dem 
Leichtfinn und Schlendrian der Bahn- 
verwaltungen und ihrer Angeitellten 
gebradt. E3 mag Unfälle geben, die 
ih nicht vermeiden laffen, unter den 
Zufammenitößen wird man folche aber 
nicht fuchen dürfen und auch unter den 
Entgleifungen werden fie [ehr dünne 
gejäet jein, Wenn ein Angeftellter eine 
MWeifung mißperftand, oder ein Beam- 
ter eine, Danf einer Venderung im 
Yahrplane, Einlegung eines Gonber- 
zuge3 u.j.iv. nöthige Weifung zu geben 
vergaß, menn eine Depefche unklar 
abgefaßt oder faljch veritanden murbe 
und e3 entitand Unheil daraus, fo 
fann man wohl fagen, der Zufammen- 
ftoß war ungewollt, daß er un- 
bermeidlich gemefen wäre, wird ſich 
nicht behaupten laſſen. Desgleichen 
war eine Entgleiſung durchaus nicht 
unvermeidlich, weil man die ſchadhafte 
Schiene oder die falſchgeſtellte Weiche 
nicht geſehen hatte, oder es nicht be— 
merkt worden war, daß ſchwereFracht⸗ 
ſtücke von einem Frachtzuge auf das 
Geleiſe herabfielen, wo ſie für den 
nächſten Zug zum Fahrthinderniß 
wurden, oder weil ein Frachtzug ſich 
in der Mitte ſtaute und einer der Wa— 
gen auf das Nebengeleiſe geworden 
wurde in dem Augenblick — oder ganz 
kurz vorher — da ein Paſſagierzug 
auf demſelben heranbrauſte. Denn eine 
gehörige Inſpektion des Bahnbettes 
hätte die ſchadhafte Schiene oder 
falfchgeftellte Weihe mahrfcheinlich 
entdedt, bei gehöriger Befeltigung mä- 
ren bie Srrachtftüde nicht auf das Ge- 
Ieife gefallen und der Frachtzug würde 
fich nicht in der Mitte „geitaut” haben, 
wenn alle Frachtwagen die vom Ge— 
ſetze vorgeſchtiebenen Bremsvorrichtun⸗ 


Seither hat die Beſiedelung des Lan— 
des große Fortſchritte gemacht; wo 
früher menſchenleere Prairien waren, 
liegt heute Farm an Farm, reiht ſich 
mit kurzen Zwiſchenräumen Ort an 
Ort — der Eiſenbahnunfälle ſind aber 
nicht weniger, ſondern immer mehr 
geworden — auch verhältnißmäßig 
und gerade in der neueſten Zeit iſt die 
Zunahme auffällig. Nicht allein das: 
die große Mehrzahl der Unfälle ereig— 
nen ſich nicht auf langen, wenig befah— 
renen Bahnſtrecken, ſondern auf ver— 
kehrsreichen nahe den großen Städten 
und Mittelpunkten des Verkehrs. 

Die Jugend unſerer Bahnen oder 
des Landes iſt nicht verantwortlich zu 
machen für die vielen Unfälle; das 
amerikaniſche Bahnweſen iſt gar nicht 
jünger als das anderer Länder. Und 
die „langen Strecken durch nur wenig 
beſiedelte Gebiete“ nur inſofern, als 
ſie den Eiſenbahndienſt verhältnißmä— 
ßig ſehr leicht und einfach machten, zu 
ſeiner Verrichtung ein Minimum von 
Sorgfalt, Gewiſſenhaftigkeit und Dis— 
ziplin verlangten bei den Bahnleitun- 
gen und den Ungeitellten, und jo den 
Schlendrian und Leichtfinn groß zo— 
gen und zur Gewohnheit machten, die 
jet, wo größere Anforderungen ge— 
jtellt werden, zu den ungeheuerlich vie— 
len Unfällen führen. Die zmijchen- 
ftaatlihe Sandelstommiffion jagt, die 
amerifanifchen Eifenbahnen würden 
heute mit mehr Borficht betrieben als 
ehevem. Das mag fein; aber das 
Borficht mehr ift faum fo groß wie 
das Mehr der Gefahr, das der 
Dientt heute bietet, fonjt fönnten 3108 
Zufammenftöße und Entgleifungen in 
dreiMonaten nicht möglich fein. 

Wenn dieGeſellſchaften ihrGeld ſtatt 
für unſinnige Ratenkriege uſw. für die 
ſtetige Verbeſſerung der Bahnen aus— 


gegeben und unter ihren Angeſtellten 


eingeführt hätten, 
fie gelehrt hätten, allen Befehlen 
unbedingt zu gehordhen und feine 
„Shancen“ zu nehmen, dann würde e3 
feine 3108 Zufammenjtöße und Ent: 
gleifungen in drei Jahren geben — 
nicht in zehn Jahren follten fo viele 
jolde Unfälle vorfommen dürfen. — 


Itrenge Disziplin 


Ernft oder ‚„„Bluff‘‘? 

Kun fol der Roofevelt’iche Streik— 
friede im  Hartfohlenbergbau nur 
Maffenftilftand gemefen fein. Und 
der MWaffenftillftand fol gebrochen 
merben, nod) ehe die gejegte Friſt äb— 
gelaufen ift. Auf beiden Seiten, fo 
meldet man, wird offen zum firiege 
gerüftet. Zur Abwehr auf Seiten der 
Grubenbefiter. Zum Angriff auf 
Seiten de3 Grubenarbeiter-Bundes. 
Und Die Bundesführer follen einen 
Kampf planen noch viel größer und 
berheerender als der lebte gemejen, 
unter dem aud) fchon das ganze Land 
jhmwer zu leiden gehabt. Damals 
waren nur die 147,000 organijirten 
Hartfohlengräber am Streif und nur 
die Hartfohlenförderung war mäh- 
rend der mehr als fünfmonatigen 
Dauer des Streifes gefperrt. Dies- 
mal follen Hartfohlengräber und 
Weichfohlengräber mit einander zum 
Ausftand jchreiten. Die Förderung 
bon Hartfohle und die Förderung 
bon Weichkohle jollen gleichzeitig zum 
Stiliitand gebracht werben. 

Einftmeilen jteht no die Frage: 
Sit die Sache ernit oder nur „Buff“? 
St der Krieg befchlofjfene Sache, oder 
haben die Kriegsrüftungen blos den 
3med, dem Gegner bange zu machen? 
Gelbjt wenn nur leßteres der Fall fein 
follte, jo ift das Spiel mit dem Feuer 
gefährliches Spiel. Die Bereitfchaft 
zum Kriege, die laut des alten Spru- 
ches der Erhaltung des Friedens die- 
nen fol, wird nur zu oft die Verlei- 
tung zum Kriege. Gerade meil man 
fih gerüftet glaubt, jchlägt man Io3) 
wo man andernfall3 noch unterhan= 
delt haben mürbde. 

Bekanntlich wurde der lehte Streit 
der Hartfohlengräber durch das Ein- 
greifen de Präfidenten beendet. 
Nachdem der erbitterte Kampf den 
ganzen Sommer und den Anfang des 
Herbites hindurch gemährt hatte und 
nod immer fein Ende abzufehen mar, 
der Preis einer Tonne Hartlohle an 


manden Plägen bis auf $25 gejtiegen. 


mar, vielerorten überhaupt feine Hart- 
fohle mehr. gefauft werden fonnte, 
auch die Preife der MWeichkohlen allent- 
halben riefig aeitiegen waren und der 
bevorftehende Winter die allgemeine 
Noth und Theuerung noch unendlich 
zu verſchlimmern drohte, ließ Herr 
Roofevelt die Streifführer und die 
Vertreter der Grubenbefiter zu fi 
fommen und jeßte ihnen fo lange zu, 
bi3 fie fchließlich fi dazu verftan- 
ben, ihren Streit durch eine vom Prä- 
fidenten zu ernennende Schiedafom- 
miffion entjcheiden zu lafjen. Ende 
Dftober 1902 wurde die Arbeit imie- 
der aufgenommen; am 21. März 1908 
rerfündete die Kommilfion ihren 
Sprud, zu defjen Befolgung beide 
Perteien fih im voraus verpflichtet 
hatten. Die Arbeiter erlangten eine 
10prozentige Zohnerhöhung und an- 
dere wichtige Vergünftigungen. Stieg 
der Marktpreis der Kohle über einen 
gewiffen Betrag, jo trug das den Ar- 
beitern eine meitere, verhältnigmäßige 
Zobnbefferung ein. 

Bis zum 31. März 1906 gilt laut 
des vereinbarten Vertrages 
Sprud. Für jede etmaiae Streitigfeit 
über feine Auslequna it fchiedsaes 


ber 


tigkeit bingeftellt. Während die Ar- 
beiter ihren Sieg bejubelten, foll der 
Iruft-Präfident Baer gedroht haben: 
„Es wird eine Zeit der Abrechnung 
fommen!“ Die Arbeiter erinnern ich 
dejfen. Sie fürchten, daß nach Ab- 
lauf des beitehenden Vertrages bie 
Grubenbefiker die ihnen abgedrunge- 
nen Zugeftändniffe wieder zu perfür- 
zen juchen mwerden. Der Aramohn 
wurde verfchärft, als die Grubenbe- 
jißer neuerdings die Förderung über 
das fonft übliche Maß hinaus fteiger- 
ten und mit der Aufhäufung unge— 
möhnlicher Vorräthe begannen. Die 
Arbeiterführer witterten feindliche Ad-= 
jicht darin. Se befler nad) Ablauf des 
bejtehenden Vertrags die Grubenbe- 
figer mit Worräthen verjehen find, 
dejto bejjer gerüftet find fie. Moll: 
ten die Arbeiter nicht in eine Qohnber- 
abjegung willigen oder forderten fie 
gar weitere Lohnerhöhung, mie das 
beabjichtigt ift, jo fonnten die Gru= 
benbefiger aus den aufgehäuften Vor— 
räthen den Markt verfehen und oben- 
drein Dur erhöhte Verfaufspreije 
bermehrte Gewinne erzielen, während 
inzwifchen die Arbeiter durch Aus- 
bungern mürbe gemacht wurden. 

Der gefürchteten Benachtheiligung 
auborzufommen, follen die Gemert- 
Ihaftsführer den Gtreif anfangen 
wollen vor Ablauf des Vertrages, 
durch Bruch des PVertrages. Der 
Streit fol zum Ausbruh kommen, 
ehe der Winter anfängt; erftlich um 
die Pläne der Grubenbefiger zu durch- 
freugen, die mit ihrem Kampf warten 
wollen bis nach Ablauf des Vertrages, 
und zweitens und hauptfächlich, weil 
der Streik vor Ausbruch des Winters 
oder während des Winters wegen des 
in dieſer Jahreszeit geſteigerten Koh— 
lenbedarfs den Arbeitern beſſere Aus— 
ſichten bietet, als ein Ausſtand der vom 
Frühjahr in den Sommer hinein— 
führt, da man der Kohlen am wenig⸗ 
ſten bedarf. 

Die Ausſichten noch günſtiger zu 
geſtalten, ſoll ein Sympathie Streik 
der pennſylvaniſchen Weichkohlengräber 
Hand in Hand gehen mit dem Aus— 
ſtand der Hartkohlengräber. Es ſoll 
ſich nicht wiederholen, was während 
des letzten Ausſtandes geſchah, als die 
Weichkohlengruben durch vermehrte 
Ausbeute theilweiſe Erſatz für den 
Mangel an Hartkohle boten. 

Noch, wie geſagt, iſt es nicht recht 
klar, ob das Alles wirklich ſo ernſt ge— 
meint iſt oder vorerſt nur den Zweck 
der Einſchüchterung hat. Daß die 
Lage gefährlich ausſieht, iſt nicht ab— 
zuſtreiten. Ueber die wechſelſeitigen 
Rüſtungen und Drohungen wird ver— 
ſäumt, wodurch anſcheinend allein die 
Erhaltung des Friedens und die Ab— 
wehr einer neuen, großen Landplage 
geſichert werden kann. Was noth 
thut, ijt die Einleitung von Verhand- 
lungen zum Wbjehluß eines neuen 
Vertrages por Ablauf di3 alten Ver- 
trages. Daß dazu im Eifer der frie- 
geriihen Rüftungen fein Verſuch ge- 
macht mwird,- daß nicht einmal gejpro- 
hen davon wird, ift das Bedenkliche 
an der Sache. 


Warum die Sorge? 


Schier unbegreiflich ſcheint es, daß 
fortdauernd manche britiſche Stimme 
eine gewiſſe Unruhe wegen der Mög— 
lichkeit einer deutſchen Invaſion ver— 
räth. Der engliſche Premierminiſter 
Balfour hat am 11. Mai dieſes Jah— 
res im englifchen Unterhaufe völlig 
überzeugend ausgeführt, daß jchlecht- 
weg fein Grund dazu vorhanden ijt. 
Er hat feinen Zuhörern Klar gemacht, 
daß nad) Anficht der beiten britifchen 
Autoritäten nicht weniger al3 70,000 
Mann erforderlich feien, damit fich die 
Iruppe, ihre glüdliche Landung ein- 
mal zugegeben, behaupten fünne, will 
jagen, damit fie nicht durch die Win- 
sigkeit ihrer Zahl von vornherein als 
verloren gelten follen. 

Zum Transport einer folchen 
Streitmadt mit Pferden, Kanonen, 
Munition und Train jeien 250,000 
Zonnen Dampffchiffe erforderlich, al- 
lermindeftens aber 210,000 Tonnen. 
Der Minifter fpricht immer vonfyranf- 
rei, das er als Beifpiel behandelt; 
aber man weiß wohl, daß feine Be- 
trachtungen fi nah allen Seiten er- 
ftredfen, was nicht mehr als die Pflicht 
eines jeden Staat3mannes ift und ihm 
bon Niemand verargt wird. Er er- 
mwähnt alfo, daß feine Regierung in ei- 
nem gegebenen Augenblid nicht mehr 
als 100,000 Tonnen geeigneter Dam- 
pfer unter franzöfifcher Flagge in al- 
len Häfen Frankreichs gezählt habe, 
alfo viel zu menig für den angebeu= 
teten Transport. Die neutrale Flagge 
fann für einen folden Zmwed nicht in 
Betracht fommen. Dann jchildert er 
die Schwierigkeiten der Ausjchiffung 
einer folchen Zandung3truppe in Fein— 
desland und kommt zu dem Schluß, 
daß fie 48 Stunden erfordere. Er 
fährt fort: „Zruppen, folcherart trans- 
portirt, befehligt nicht durch Offiziere 
der frangzöfifhen Marine, fondern 
durch gewöhnliche Kauffahrer-Kapi— 
täne, die nicht wiſſen, wann, wo oder 
wie der Angriff ſtattfinden ſoll, die 
nur wiſſen, daß, wenn er jtattfände, 
fie mit einem Mal in die Lage eines 
bilflofen Haufens Soldaten hineinge- 
fchleudert würden, follten eine folche 
Unternehmung wagen? Kann das Ye- 


:mand denten, der nicht verrückt ift? ch 


alaube, fein Abmiral der englifchen 
Flotte wird jeßt oder jemals ein fol- 


ches Unternehmen für möglich Halten.” 

In England feheint Herr Balfour 
feinen durchichlagenden Erfolg mit 
feinen Wuseinanderfegungen erzielt 
zu haben. Denn immer und immer 
wieder fpuft das Gefpenjt einer deut- 
fchen Landung. Dabei fann die Schrift 
de3 Grafen Edelsheim nicht zur Ruhe 
fommen, die fchon vor etwa drei Jah 
ren den Gegenjtand mit einer jo ver= 
blüffenden Gründlichkeit behandelte, 
daß fie einen fo winzigen Umftand, wie 
die unbedinate Herrfchaft Englands 
über die Nordfee ganz außer Augen 
läßt. Und doch faat Herr Lee, von der 
britifhen Admiralität, daß ein Feind 
Englands die britifche Kriegsflotte 
por feinen Häfen erfcheinen jehen wür— 
de, ehe auch nur das Publikum in den 


Blättern etivas von einer Kriegserfläs ! 


rung gelefen hätte. 

Sedermann im Auzlande mird be- 
reifen, dab England für alle erdenf- 
lichen Fälle genügend geſchützt fein 


will; niemand verübelt ihm ſeine Rü- 


ſtungen. Daß aber bei einer ſolchen 
maritimen Ueberlegenheit und einer 
ſolchen ſtrategiſchen Lage noch eine Be— 
ſorgniß die Gemüther beherrſcht und 
die ganze auswärtige Politik beein— 
flußt, das kann niemand leicht ver— 
ſtehen. 





Lokalbericht. 


— 


Aus Glasasw. 


Das Eintreffen eines zweiten Ber 
ſtadtlichuugs-Experten ſteht bevor. 


Mayor unterbricht feine Ferien. 


Herr Dupont arbeitet an dem Plan für eine | 

jtädtifche Straßenbahn. — Evanitoner über: | 
| ftrifts erhalten ſol u 
ı Abftimmung gebracht werden. Man tft 
| nämlich zu der Anficht gefommen, dah; 


dem Gefundheitsamt. 


Mayor Dunne, der Ti zehn Tage 
Wiskonſin 


lang am Green Lake in 
aufgehalten, kehrte geſtern Abend von 


dort zurück, weil er amtlich aber erſt 
heute wieder in der Stadt auftauchen 


hat er ſich nicht nach ſeiner 


wollte, 


Wohnung begeben, ſondern die Nacht 


zugebracht. — Herr 
mit der 


bei Verwandten 
Dunne iſt indeſſen 
Ausſpannung, die er 
noch nicht zufrieden, 
morgen oder übermorgen eine Reiſe 
nach dem Oſten antreten. Man hat 
ihn eingeladen, in Boſton vor der dor— 
tigen demokratiſchen Parteiorganijas 
tion und bor der „Municipal DOtner: 


ſhip League“ über Straßenbahn-Ver- 


ſtadtlichung zu ſprechen, und er wird 
dieſer Einladung Folge geben. Auf 
der Rückreiſe gedenkt er ſich einige 
Tage lang in New York aufzuhalten. 
— lieber den Dalrympie’fchen Bericht 
zu fprechen, bezw. befannt zu geben, 
was die Dentfchrift des Glasgomwer 
Straßenbahn-Erperten eigentlich ent: 
halt, hat der Mayor noch immer feine 
Ruft. Infolge der Erfahrungen, 
er mit Herrn Dalrymple gemacht, ver- 
urfacht es der Manor vorläufig noch 
fein rechtes Vergnügen, daß Tich ein 
zweiter 


das der 
und frühere Stadtoerorbnete Robert 
Crawford. Diefer Hatte eigentlich 
Herrn Dalrpmple nach den Ber. Staas 
ten begleiten wollen, wurde aber hier= 
an durh Unpaplichkeit 
Seht kommt er — auf eigene Rech- 
nung und Gefahr übrigens — allein 
über’3 Meer. Er gibt als Zimed jei- 
ner Sendung befannt, hier in öffent- 
Tichen Vorträgen für die PBerftabtli- 
hung öffentlicher Nubbarfeiten einzu= 
treten. Er fieht übrigens ein und will 
e8 auh den Amerikanern nicht ver- 


hehlen, daß aus folcher®erftadtlichung | 


fih nur dann Bortheile für das Ge- 
meinmwejen ergeben fünnen, wenn die 
Verwaltungsarbeit in der Hauptfache 
von fachtundigen Bürgern  aethan 


toird, die ihre Renntniffe und Fähta- | 


feiten dem Gemeinmweien unentgeltlich 
zur Verfiigung ftellen. Herr Cramford 


faht die von ihm für unerlählich ges | 


haltenen Vorbedingunaen zufammen 


tie folat: 

„zals die Strebensziele bürgerli- 
cher Regierung reine, der in ihr berr- 
Ihende Ion hoch, ihre Ideale erha— 
bene find, und man ald Zmed im 
Auge behält, befiere Lebensbedingun- 
gen zu fchaffen für alle Bürger, hobe 
und niedere, reiche und arme — ohne 
Rüdfiht auf parteipolitifche oder 
Klaffen-Intereffen — dann halte ich 
dafür, daß die Kontrolirung und 
Ausdehnung munizipaler linterneh- 
mungen jeder Art ich als ein Segen 
erweifen und von Erfolg aefrön! 
werben wird. Das müfjen die Befür- 
mworter von Reform in der Verwal: 
tung amerifanifcher Städte im Auge 
behalten.“ 

Heute hatte der Mayor eine längere 
Beiprehung mit feinem Gtraßen- 
bahn-Erperten Dupont. Diefer Hat 
berzit3 mıt der Arbeit an dem Plane 
für eine ftädtifiche Straßenbahn Segon= 
nen. Er mird fich bemühen, eine An- 
zahl von Linien zuredhtzuzimmern, 
welche die Stadt von Nord nah Süd 
durchqueren follen und andere, melche 
bon Weiten, Sübmeften und Nordime- 
ften her in der unteren Stadt zuſam— 
menlaufen follen. €3 wird ihm übri- 
gen3 flar, daß unter den gegebenen 
Verhältnifien die Ausfichten für eine 
ftädtifhe Straßenbahn nur gering 
find, fal3 fich nicht mit der Union 
Iraction und der City Railmay Eo. 
ein Abfommen treffen laßt ‘in Bezug 
auf den Austaufch von Umfteigezetteln. 

Korporationsanmwalt Lewis hat das 
Abkommen geprüft, welches von der 
Stadt in Bezug auf ihre revidirten 
Statuten mit der Weſt Publiſhing 
Co. von St. Paul getroffen worden 
iſt. Es iſt dieſer Geſellſchaft bekannt— 
lich das Verlagsrecht auf die beſagten 
Statuten zugeſtanden worden, und 
auf dieſes Recht hin hat die Geſell— 


ſchaft auch von der Stadt ſelbſt einen 


ube riebe —* 
wollen für Auszüge aus den Statu— 


Weſt Publiſhing Co. 


Ein gutes Buch für Jedermann 
iſt ein Sparkaſſenbuch. Holt Euch heute 
ein ſolches, indem Ihr ein Sparkonto 
bei dieſer Bank eröffnet. $1 tft genug. 

Das Reiultat ffeiner regelmä= 
Biger Einlagen bei uns zu 3 Prozent 
Zinfen wird Euch überrafgen. 


RovaL Taust 60.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 


Unter Staats-Aufficht und Kontrolte. 


Epar-Department ——— — Abends, 
5:30 bis 8:00. 


GHed-Kontos— Spar-Kontos — Bonds — Grund: 
eigenthums-Darteipen — Truiteegeichäfte, 


63 wird Deuticd geſprochen. 


— — —— — — — —— 


übertrieben hohen Preis verlangen 


ten, welche für die verſchiedenen ſtäd— 
tiſchen Verwaltungs-Abtheilungen be— 
ſtellt werden ſollten. Herr Lewis er— 
klärt nun in ſeinem Gutachten, daß es 


der Stadt unbenommen ſei, für den 
Bedarf ihrer Angeftellten die Status | 


ten oder Auszüge 
eigene Rechnung druden zu lafjen; der 
jtehe nur Das 
ausschließliche Recht zu, die Statuten 
für den offenen Martt herzuftellen 


ı und auf demjelben zum Berfauf aus: 
| zubieten. 


In Evanjton fol nun die Frage, 
ob dafelbjt eine Parfverwaltung ge- 
ichaffen, bezw. ob das Stadtgebiet ne- 
benbei den Charakter eines Parfdi- 
jolfe, nochmals zur 





furzen | 
fih gegönnt, | 
fondern wird | 


die | 


Glasgower Berftadtlihungss | 
Apojftel bei ihm angemeldet hat. Es ift | 
reihe Schnittwaarenhändler | 


verhindert. | 


Evanfton für Parkzwede einfach in 
die für Coof County zu Tchaffende 
„Waldreferve” eingegliedert erden 
| und unter die Botmäßigfeit der allge- 
meinen Barffommijfion für Groß: 
Chicago fommen würde, falls es nicht 
‚in entfprechender Weile porbeugt. 
Wahrſcheinlich wird man ſich hierzu 
entſchließen. 
In der 9. Ward wurde geſtern in 
einer Bürger-Verſammlung beſchloſ— 
ſen, bei der Parkbehörde auf die An⸗ 
legung eines kleinen Parks in dieſer 
Ward hinzuwirken und zu befürwor— 
| ten, daß im diefem Park auch eine öf— 
| fentliche VBadeanftalt eingerichtet \ver- 
; den möge. 
Das Gefundheitsamt glaubt nuns 
| mehr die Urfache feitgeftellt zu haben, 
| durch welche die unreine Befchaffenheit 
| des Trintwaffers bedingt wird, das 
| durch die Pumpenftation an Ajhland 
| Une. und 22. Str. geht. In dem 
| Brunnen der Station hat fich ein Bo— 
denfaß von Schlamm angejfammelt, 
und diefer wird durch die Thätigkeit 
| derBumpen beftändig aufgerührt. Man 
wird nun den Brunnen reinigen laffen 
| und fo den Mißftand befeitigen. 
Soweit e8 durh Aufzeichnungen 
| feftgeftellt ift, hat Chicago erjt einmal 
vorher eine ärgere und längere Hitepe: 
riode durchzumachen aehabt, als in 
peraangener Woche, nämlich im Goms 
| mer 1887. Damals find die Wirkun- 
| gen der Hite aber noch ungleich morbe- 
rifcher gemefen, als heuer. Während 
| die Sterblichfeitsrate in voriger Woche 
| (auf das Jahr und je 1000 Köpfe der 
ı Benölferung umgerechnet) nur auf 
16.42 geftiegen iit, jtellte fie jich in der 
fraglichen Woche vor 18 Jahren auf 


| der vergangenen Woche ald Todesur- 
' fache Wundftarre angegeben imorben, 
und zivei von diefen Fällen waren auf 
die Feier des Vierten zurüdzuführen. 
Ron den zehn Todesfällen, welche mäh- 
rend diefes Monats hier dur) Wund- 
| ftarre verurfacht worden ſind, iſt die 
Hälfte dem Vierten auf die Rechnung 
zu fetzen. — Eine Zunahme hat ſich 
in jüngſter Zeit in der Zahl der Io- 
| vesfälle bemerflich gemacht, imelche 
| durch TIypkus verurfacht werben, doc 
haben die angejtellten Erhebungen er⸗ 
geben, daß nicht weniger als 25 Pro— 
zent der Typhus-Ertrankungen, wel⸗ 
che hier feſtgeſtellt werden, ihren Ur— 
| fprung außerhalb Chicagos nehmen. — 
Die einfchlägigen ftatiftifhen Zahlen 
| des Gefundheitsamtes zeigen, daß bier 
im Jahre 1873 von je 10,000 Ein- 
| wohnern 276 geftorben find, während 
im Sabre 1904 diefes Verhältnig auf 
136 von je 10,000 heruntergegangen 
war. Die durchfchnittliche Lebens- 
dauer der im Jahre 1873 verftorbenen 
| Berfonen hatte nur 15 Jahre und 4 
| Monate gewährt, bei den Todten des 
Jahres 1004 betrug das durchſchnitt⸗ 
uͤche Alter 32 Jahre und 6 Monate. 
B————— — 








Todes-Anzeige. 


| Freunden und PBelannten die traurige Rach⸗ 
richt daß meine liebe Gattin und unſere Mutter 
und Großmutter 
| Sufanne Beder ach. Kläsnes 
am Sonntag, den 23. Juli, fanft im Herrn ent» 
| fhlafen in R Die Beerdigung findet jtatt um 
| Zonneritag. den 27. Null, Morgens 9 br, vom 
I Trauerbaufe, 654 Bellington Etr., nad der St. 
Hlpbonius Kirde und don da nah dem Gt. 
Boniazius Gottesader. Um ftille Iheilnahme 
bitten: 
George Beer, Saite. 
Daria Roi, Anna, Katharina, Helena, 
Martin. Kinder. _ 
Dathins Reich, Schiwiegerfobn, nebit Eis 
feln. 


Ein tbeures Glied ift und genommen, 

Ein bielgeliebter Mund ift ftill; 

2eer ift der Plat in unferer Mitte, 

Der nimmermebhr wird ausgefüllt. 
nie 


Danktjagung. 
„len Denen, die meingm fo plöglid beritor- 


benen Gatten 
Ferdinand Schvel 
die Iekte Ehre erwiefen und fi fo zablreidh an 
feiner Beerdigung betdeiligten, jowie ibn durd) 
Blumenfpenden ebrten, insbejondere Herrn Va⸗ 
ftor Lambredt für die fröftenden Worte am 
Sarge, der Harmonie Loge Nr. 221 (Ddd el 
(018) dem Humboldt Encampment Nr. 101, 
dem Körner-Canton Nr. 66, der Deutihen Gilde 
von Amerifa, fowie dem Nordmelt-Ebicago 
Wirthsvereim fir ibre- aablreihe Betbeiligung 
fpredde ich hiermit meinen Innigften Dant aus. 
Katharina Scheel Bittwe. 


Danffagung. 


Freunden und Pefannten für die_reae Theil- 
nahme am Pearäbnik umeres Tobnes den 
serzlihiten Dant,- fowie. audh dem Orden der 
Ehre umferen berzliditen Danf. 

Aschann und Gliiaseth Mülfer. 


aus denjelben auf | 


i 
bon da nad dem 


Snde8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nade 
riöt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Hermann Bocıker 
nad langem ihwerem Leiden Samftag Morgen 
um 4 ußr im Alter von 31 Jahren Entfchlaten 
ift Beerdigung ındet jtatt am PDienitag, den 
25. Suli, 12 Uber 30, dom Trauerhaufe, 251 
Augufta Str., nah der Ci. Jobannesticdhe, bon 
dort nah dem Concordia Friedhof. Die trau 
ernden Hinterbliebenen: 
Friedrich Boeder und Lena Boeder, Eltern 
Wirs. Braih, Robert und Joa Boeder, 
Geſchwiſier. 
Charles Braſch, Schwager. 
Mrs. Boccker, Schwägerin. 


Ruhe ſanft, Gu guter Sohn, 
Den wir einſt ſo ſehr geliebt. 
Bitten heut' noch um Verzeihung, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Nummer, Sorgen, Klagen, Schmerz, 
Drüden niemals mehr Dein Herz. 
Weinend iteben wir am Grab 

Und trodnen unjere Ihränen ab. 


Tode3- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nads 
richt, dab meine liebe Zrau, unfere gute Muts 
ter, liebe Tochter, Echwelter und Schwägerin 

Lina Mell geb. Bechtel 


nach lurzem aber ſchwerem Leiden im Alter 


; von 28 Jahren am Sonntag Nacht entſchlafen 


Beerdigung Mittvodh, den 26. Juli, 1:30 
bom Irauerbaufe, 902 Milwaulee Abe., 
Die trauernden Hinterblies 


ilt. 
Ubr, 
nach 
been: 
vrig Mell, Gatte. s 
2onis, Aris und Gar! Mel, Kinder. 
Jacoo Bechtel, Bater, Pauline Bechtel, 
Mutter. 
Dafe, Geurg, Willie, Rudi, Arthur Beh» 
tel, Brüder. 
Anne Friedel, Schweiter. 
Anton Friedel, Schwager. —— 
Bung Ruguſte und Emma Bechtel, Schwä⸗ 
gerinnen. mdi 


Todes-Anzeigse. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß znein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater, Sohn und Bruder 

Friedrich Keuer 
A.ser bon 39 Jahren und 10 Monaten am 
22. Juli nach langem Leiden ſanft im Herrn 
entſe nafen iſt. Die Seerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag, den 25. Juli, um 1 ühr, vom Trauer» 
hauſe, 126 Howe Str., nach der St. Jalobi— 
Rirche, Fremont Str. und Garfield Aven, und 
Roſehill Friedhof. Um ftille 


Roſe Hill. 


im 
222 


Theilnahme bitten: 
Karoline Keuer, Gattin. 
Edward und Walter, Kinder. 
Johann Keuer, Maria Keuer, Eltern. 
Sophie Glefte, Louiſa Luebing, Schweſtern 
Johann Glefte, Schwager. 


Trdg8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ri, dab nreim geliebter Gatte und unſer Bas 
ter, Großvater und Urgroßdater 

Sammel Beier 
Samitag, den 22. Juli, plöglih geftorben 
ift. Die Beerdigung findet itatt am Pienitag, 
den 25. Nuli, I2 Uhr Mittags, dom Trauer: 
banfe, 2949 Farrell Str., nad Dafwoods. Um 
Inüue Ibeilnabme bitten die tiefbetrübten Hinz 


am 


i terbiiebenen: 


32.65! — In fünf Fällen ift während |, 


Julia Beier aeb. Zaft, Gattin. 

Louis Beier, Emilie Bndendahl, Pauline 
Brandenburg, Emma Zaft. Kinder. 
Peter Budendahl, Eduard Brandenburg, 

Schwiegerſöhne, nebſt Enleln. 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater, Groß— 
vater und Urgroßvater heute Morgen um halb 
4 Uhr plötzlich durch den Tod abgerufen wurde. 
Margarethe Binder, Gattin. 
Joe und Albert, Söhne. 
Anng und Annuna Binder, Schwiegertöchter. 
Roſie, Joſef, Georg, Franz, Elizabeth 
Binder, Roſi und Ludwig Thums, 
Enfel. 
Franzisfa, Anna Senerer, lirentel. 


Todes-Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unfere liebe Tochter 

Jo ſie 

im Alter von 16 Jahren und 1 Monat geſtor—⸗ 
ben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, 
den 25. Nuli, balb zehn Uhr VBorm., vom 
Trauerbanie, 439 ©. California Ade., nad) der 
Nirhe Ladies of Corrow, Nadfon Blvd. und 
Nibany pe. Um ftiles Beileid bitten die bes 
trübten Eltern: 

Auguſt Metzenauer, Tekla Metzenauer. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Mutter 
Emilia S. Kleiſt 
im Alter von 86 Jahren am Sonntag, den 23. 
Juli, Abends 105 Uhr, chgeſtorben iſt. Die 
Beerdigung ſindet ſtatt am Mittwoch, den 26— 
Suli,_ Bormitfags 10 Uhr, vom Traiterbatife, 
120 Dsaood Str., nah dem Graceland Friedhof. 
modi Albert Kleiſt, nebſt Familie. 
— — — — — ——— — — — — 
ET Nen!— Altwelll sa 
„sapan, wie es wirklich it.“ Bon Kinza Rinpe 
m. Hirai. Preis, reich illuftriet, 4öc 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geidhäft, 
100— 102 Randolph Str. Tel. Diain 2116. 
Zweig-Geihäit 145 Wabaih Ave. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Zotten von 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene 810. 
5 Cent3 Car-Fare bon irgend einem 
Iheile der Stadt. 14jl,*%,im 
Telepyhon Weit 1512. 


Die beite Sommer:Borjtellung, durh Sans 
Eouci’S eigene Gejellfhalt von 60: „The High 
Mogut”, muiitaliihe Komödie. — Hente Abend: 
Der allein wahre ımd einzige „Mäiterious 
Naffles” in einer arapbilden Beichreibung feiner 
vielen eigenartigen Erfahrungen. Eintritt 10 
Gents zu jeder Zeit. 19j1,X* 


LOLISEUM-CARTEN 


Abends— Sonntag Machmittag 
Weber kin. Preis-Rapelle 


feine 
Mittwoh: Rag Tine Programm! 
Bande E. Mehafieh, Soliftin. 


Reftauration — Edelweih Garden Management. 
14in,mifento* 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Glarf und Evanitun Ave. 


RE KONZERT 32 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag) 
momife® EMIL GASCH. 


HILLINGER s Sarden 


Theatre, 


Belmont und Sheffield Ave 
Rebt vffen."Wrohartige Bühnen - Aujiichrungen, 
Bonıfeines Raudeville. Gintrist 15g. Rıuder Ic, 
Jeben Abend u Sonnutag Vauuee IR 


Junge Männer um Xelegrapbie und 


Berlangt: Bahnbuhführung zu eriernen:. 851 
duirten oder fein 


bi3 $100) Monatsgebalt unfern 
Lehrgeld. Uniere 6 Schulen die größten in Amerife, 
von allen Bahnbeamten empfohlen, Yet iR Die ri: 
Hge Seit einzutreten. Schreibt wegen Katalog. 
Morse School of Telegraphy, 
Gimtinnati, D.; Buffalo, N. 9; Wllante, Ga.; 
La Grojje, Wi.; Tegarlana, Tee; San ran» 
eisce, Gal. (Schreibt nad einer dieſer m 
» 


' 


N. WATRY & CO., 
9 Nandolph Str., 
—— Deutsche tiker — 
Brilien und Augengläfer Spezialität, 
Kovaks, Gameras und photogr. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolpn 8tr. 
a 


DE Ei 





nn nn nn m —— 


Lokalbericht. 
Geben nicht nach. 


Rollwagenkutſcher beſchließen, den 
Streik fortzujegen. 


— 


Kämpfen für den Uniontuopf. 


— 


Auh die Kohlenfahrer wollen nicht zum 
Rückzug blafen lafen. — Drei angeblich 
als Todtichläger gedungene Männer in 
Baft.—Der all Donnelly. 


— 


Die Union der Rollwagenkutſcher 
hat geſtern beſchloſſen, daß ihre Mit— 
glieder ſich nicht länger weigern ſollen, 
Waaren für oder an die Ladenge— 
ſchäfte und Expreß⸗Geſellſchaften zu 
befördern, von denen in letzter Woche 
der Streil-Bann genommen worden ill. 
Hingegen will die Union ihren eigenen 
Kampf fortfegen und ſtreikenden Mit- 
gliedern die Wiederaufnahme der Ar— 
beit nur geftatten, falls die betreffende 
Unternehmerfirma feine Einwendun⸗ 
gen dagegen macht, daß die Fuhrleure 
auch bei der Arbeit ihren Unionknopf 
offen zur Schau tragen. Dieſer Be— 
ſchluß bedingt die Fortſetzung des 
Streits ſoweit die zahlreichen Groß— 
handlungen in Betracht kommen, welche 
in denſelben verwickelt worden ſind. 
Dieſe Firmen beſchäftigen gegenwär— 
tig Fubhrleute, die ihnen von der „Em: 
ployer3’ Afjociation“ als Erjaß für 
jtreifende Unionleute gejtellt worden 
find; zum Theil laſſen ſie auch ihre 
Fuhrgeſchäfte von der „Employers 
Teaming Co.“ beſorgen, die befannt- 
lich infolge des&treif® organifirt wor⸗ 
den iſt, um die Fuhrleute-Union zu be⸗ 
kämpfen, und die auch weiterhin fort= 
beftehen foll, da fih das Unternehmen 
angeblich recht gut rentirt. 

An der Verfammlung der Rollwas 
genfutfcher = Union, im melcher Die 
Knopffrage erörtert murde, nahmen 
aegen 1,500 Mitglieder theil, darunter 
fo ziemlich fjämmtliche itreifenden 
Rollwagenkutſcher. Es wurde darüber 
abgeſtimmt, ob auf das öffentliche Tra⸗ 
gen von Unionabzeichen Verzicht gelei⸗ 
ſtet werden ſollte. Das Ergebniß war 
eine große Mehrheit gegen den An⸗ 
trag. Am nädhften Sonntag wird die⸗ 
ſelbe Frage in der Union der Kohlen— 
fahrer aufgeworfen werden. Man 
nimmt an, daß auch dieſe es ablehnen 
wird, ihren Mitaliedern die Rückkehr 
zur Arbeit zu geſtatten für Firmen, 
welche ihren Angeſtellten nicht erlau— 
ben würden, den Unionknopf offen zu 
tragen. Was die Kohlenfahrer anbe⸗ 
trifft, jo jteht für diejelben bie Sache 
ſo, daß Streiter, auch wenn ſie ſich in 
der Knopffrage nachgibig zeigen wür— 
den, noch nur wenig Ausſicht haben 
werden, ihre Stellungen wiederzuer— 
langen. Unter dieſen Umſtänden hält 
die Union es für das Beſte, den Kampf 
fortzuſetzen. Nur mit der Standard 
Waſhed Coal Co. mögen Unterhand— 
lungen wegen Beilegung des Streiks 
angeknüpft werden. Soweit dagegen 
Daniels & Co., die Hartwell Co. und 
die Peabody Co. in Betracht kommen, 
müßte die Union gefaßt darauf ſein, 
daß alle Annöherungsverſuche ihrer— 
ſeils von den Firmen zurückgewieſen 
werden würden. Es befinden ſich an— 
geblich übrigens nur etwa 100 Mit— 
glieder der Kohlenfahrer-Union außer 
Stellung, ſo daß die Fortſetzung des 
Streiks für dieſen Verband nicht mit 
allzuſchweren Opfern verbunden ſein 
würde. 

In dem Hauſe Nr. 1883 Morgan 
Straße ſind geſtern vom Polizei-Leut— 
nant O'Connor und einigen Detektives 
drei Burſchen verhaftet worden, die 
angeblich im Auftrage einer Fuhrleute— 
Union am Abend des 13. Juli an der 
Canal Straße, nahe Jackſon Blod., 
einen Aushilfs-Poliziſten Namens Betz 
überfallen und ſchwer mißhandelt ha— 
ben. Geſtern ſoll die betreffende Union 
aus ihrer Kaſſe Gelder bewilligt ha— 
ben, die es den drei nun in Haft be— 
findlichen Schächern hätten ermögli— 
chen ſollen, die Stadt zu verlaſſen. 
Der Detektive Dodd bekam Wind von 
dieſer Bewilligung und brachte zu— 
gleich den oben bezeichneten Schlupf— 
mwintel der angeblichen Todtjchläner in 
Erfahrung. Er meldete die Umftände 
des Falles auf Der Bezirfäwadhe an 
der Desplatnes Straße, bon wo aus 
dann D’Eonnor und feine Zeute aug- 
gefandt wurden, um die Sterle auszu= 
heben, am ihnen auch ohne aroße 
Scipierigteiten gelang. Die Berhaf: 
teten nemen jih John ©. Malloy, 
bezw. James Galley und Michael 
Eurtin. In ihrer Gefellihaft wurden 
auch zmei FFrauenzimmer und ein 
Lohnfuhrmann Namens Dtto Klaus 
borgefunden. Da gegen Klaus nichts 
Belajtendes vorliegt, wurde berfelbe 
auf freien Fuß gejekt, die beiben 
Yrauenzimmer aber hat man in Zeu- 
genhaft genommen. 

Die Staatsanwaltfchaft hat jet an= 
geblich Gemißheit erlangt in Bezug auf 
die Kpdentität- von mindejtens fünf 
Theilnehmern an dem lleberfall, mwel- 
er geitern vor acht Tagen auf bie 
MWahltommiffion der Federation of 
Labor und befonders auf deren Vor=- 
figer, Michael Donnelly, ausgeführt 
torden ift. Das in diefem yalle ge 
jammelte Belaftungämaterial wird 
nun den Großgejehivorenen vorgelegt 
werben, und den Mitglievern ber be- 
fagten Wahlfommiffion dürften heute 
oder morgen Borladungen zugehen, 
fi ald Zeugen vor der Grand Jury 
einzufinden. Hilfs-Staatsanwalt Ol- 
fon gibt zu verftehen, daß er nöthigen- 
falls den Zeugenzmwang gegen die betr. 
Gewerkichaftler in Anwendung zu 
bringen gedente, d. b. er beabfichtigt, 
die fraglichen Gemwerkichaftler wegen 
Mipahtung des Gerichts feitjegen zu 
laffen, Sofern diefelben fich weigern 
foliten, gegen die des lleberfalls ver- 
dächtigen Perſonen auszuſagen. Als 
einer von den Soldknechten der Schre— 
denspartei in der „Federation“ wird 
der frühere Kriminalgerichtsſchreiber 


Schreiberſtelle verlor, weil er im Auf⸗ 
trage eines Gewerkverbandes ein Ge— 
richtsprotokoll gefälſcht hatte, um den 
berüchtigten „Black Jack“ 
wegen einer demſelben zur Laſt geleg⸗ 
ten Gewaltthat zu ſchützen. 

Auf den brutalen „Staatsftreidh', 


Gallagher 


durch welchen die Schreckenspartei in 
der „Federation of Labor“ geſtern vor 
acht Tagen deren Beamtenwahl verei— 
telt hat, beabſichtigt die Dold-Partei 
am 5. Auguſt mit einem Schachzuge zu 
antworten, der ihr die jetzt in ihren 
Händen befindliche Verbandsleitung 
noch auf mindeſtens weitere ſechs Mo— 
nate ſichern ſoll. Es wird nämli ", be- 


antragt werden, daß man in Anbetracht 


der vereitelten Neuwahl die gegenmwär- 
tigen Beamten bis zur nädhlten requlä- 


ren Wahl im Amte belafjen fol. Der | 


Vollzugs-Ausſchuß der „gederation,“ 
melcher eigentlich in der nädjjten ©i;- 
ung Vorjchläge für eine jofort vorzu— 
nehmende Wahl hätte machen molien, 
wird fich jebt vorausfichtlich in diefer 


Sache neutral verhalten und abwarten, | 


ivie die Abftimmung über den zu Jrel- 
lenden Untrag ausfällt. 

Anaeblih dem Umftande, daß man 
fie für Furhrleute hielt, die fi als 
Streitbrecher bethätigt haben, hatten es 
geitern drei aus Michigan zugereiite 
junge Leute zu verbanfen, daß fie auf 
dem Ballfpielplate an 35. Str. und 
Aſhland Ave., von einer wüthenden 
Menſchenmenge angegriffen und ſchwer 
mißhandelt wurden. 
Polizeiabtheilung aufgeboten werden, 
um ſie aus den Händen ihrer Ancreifer 


zu erretten, und die Fremdlinge wur- 


den dann zeitweilig in Schutzhaft ge— 
nommen. Die ſo übel behandelten 
Gäſte ſind: Walter Rockwell aus Mar— 
queite. Rob. Bridges aus Battle Creek 
und Wilbur Porter von ebendaher. 
ini er 
Sonntagswetter. 


Der geftrige Sonntag ftady angenehm vom 
verigen ab. 


Ein Harer Himmel und warme, bon | 


Nordweitwind angemefjen gemtlderte 
| Zuft machten den geftrigen Sonntag zu 
| einem prächtigen Tage der Erholung 
| im Freien und ftellten ihn in mohlthu> 

enden Gegenfaß zu feinem legten „sor- 
| günger, der die erfte Rate Der ver— 

floffenen großen Hite braditee Die 

Chicagoer machten fih denn auch die 

Gelegenheit reichlih zu Nube und 

jtrömten in Mafjen in die Parks, ıwo 

fie nicht ängftlicy den Schatten aufzu- 

fuden brauchten, fondern mit Behagen 
| Sonne und Seebrife auf fi) wirfen 
| laffen fonnten. 

Sm Lincoln Park war der Wind den 
Freunden des Waflerfports hoch wil!: 
fommen; man fonnte Ruderboote zu 
Hunderten beobachten, aber die Zahl 

| per Segler auf dem äußeren Hafen war 


noch größer. Ein kleines Segelboot 


ſchlug an der äußeren Brandung um;— 


die Inſaſſen wurden von einem vor— 
überfahrenden Boote aufgenommen, ehe 
noch die Lebensrettungsmannſchaft ein— 
traf. 

In den ſüdlichen Parks gaben ſich 
viele Erfriſchungsſucher Spielen wie 
Baſeball, Tennis und Golf hin, beſon— 


ı ders fonnte man da3 im Nadjon und | 


im Washington PBarf beobachten. Der 


vorleßte Sonntag war der erfie Tag | 


oemwefen, der für folche Spiele in den 


 Barts freigegeben war, aber der Hipe | 


| wegen hatten nur Wenige von der Er=- 
| laubniß Gebrauh gemadit. 


Sehr troden. 


Ansflügler nach South Haven erleben eine 
Enttänschung. 


Mayor Frank Hulburt von South 

Haven bereitete den 15,000 Auzflüg- 
lern, welche aejtern die Stadt befud;- 
ten, eine bittere Enttäufchung. 
eine Reihe langit vergeljener Sonn= 
tagggefege wieder ausgegraben und 
auf Grund derfelben gab es geitern in 
South Haven weder geiftige noch Tem- 
perenzgetränie, weder Zigarren noch 
fonftige Erfrifchungen zu kaufen. Nicht 
einmal ein Bad im Ges durften Die 
Befucher oder Einwohner ji) gönnen. 
Alle Gefchäfte waren feft verfchloffen, 
der Sabbath wurde in des 
trengfter Bedeutung geheiligt. Ent— 
täufcht tehrten die Ausflügier nad 
| Chicago zurüd. Ebenjo unzufrieden 
| mie fie find die Gefchäftsieute der 
Stadt mit der Reform des Mayors, 
der heute in einer Entrüftungsper- 
fammlung zur Rede geitellt werden 
ſoll. 


In's Jenſeits hinübergeſchlummert 


Der 50jährige Frank Wuller, Nr. 
27 W. Randolph Str. wurde heute 
in ſeinem Schlafzimmer entſeelt auf— 
gefunden. Man muthmaßt, daß er 
einem Herzleiden erlag. 

Im Badezimmer ſeiner Wohnung, 
Nr. 9841 EwingAve., fand man heute 
Owen Duffy als Leiche vor. Ein 
Herzleiden hat muthmaßlich den Tod 
herbeigeführt. 

— — — — 

— Schreibfehler. — Wo ſich nur der 
Schreibfehlerteufel einſchmuggelt, rich— 
tet er auch Unheil an. Der alte Herr 
Schulz machte ein recht beſorgtes Ge— 
ſicht, als ihm ſein Sohn von der Uni— 
verſität ſchrieb: „Ich arbeite jetzt mit 
einem Kommilitonen zuſammen, das 
iſt ein ganz windiger Kopf.“ 


Reiſet nicht ab ohne eine 


Flaſche von 


Hostetter’s 
Magen-Bitters 


Als Berhindernngs-Mittel 
für Magen » Yeiden oder 
Malaria, Fieber und kaltes 
Fieber ift cs unerreicht. 


Es mußte eine | 


Er hat | 


Mortes | 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 24. Auli 1905. 


Schreckensherrſchafl. 


Au Nawfjon Straße Polizeibezirt 
wurde ein Raubmord verübt. 


wei Perjonen vermeflert. 


Bande bewaffneter Strolche dnrdyjog die 
Straßen,mordete,miähandelte und raubte, 
ohne dag ein Polizijt fich blien lieg. — 
Kief amud. — Schlimm mitgefpielt. 


Im Ramfon Str.-Polizeibezirt übte 
geitern früh eine Bande verthierter 
| Strolde ein mahres Schredenäregi- 
| ment aus. Ein friepfertiger Bürger 
| murbe ermordet, zwei Männer wurden 
bermeffert und frauen und Kinder in 
| Ungft und Schreden perfekt. 
| Die Bande durdhzog die Straßen, 
| mordete, raubte, mikßhandelte, ohne 
| daß die Polizei auch nur die geringjten 
| Anjtrengungen gemacht hätte, 
| und Eigenthum der ihrem Schuße an- 
| vertrauten Bürger zu vertheidigen. 
| Der Ermordete war Kohn Tesmer, 
| Nr. 128 Lifter Ape. Er wurde von dem 
| Brivatwäachter Anton Gering bemußt- 
| lo in einer Blutlahe an Emily Str. 
und Afhland Ave. aufgefunden. Die 
| Mordbuben hatten eine Handaelente 
| mit Meffern :erhadt und ihm eine 
Schlagader durchſchnitten, ehe ſie ihn 
beraubten. Zwei Stunden ſpäter ſtarb 
er im County-Hoſpital. 

Unter dem Verdachte, etwas von 
dem Raubmorde zu wiſſen, verhafte— 
ten geſtern Leutnant Hartford, Ser— 
geant Hartnett und die Detektives 

Schultz, Sullivan und Larſon acht 
Perſonen, die ihre Namen als John 
Kominski, Michael Cech, John Kanka, 
| Joſeph Belinta, Benjamin Wozniak, 
2* Krzyweſinska, William Zrzych 
und Alexander Kizyzanewski angaben. 
Die Polizei behauptete nachträglich, 
| daß Zesmer nicht von gewerbsmäßi— 
ı gen Straßenräubern, jondern bon 
‚ jog. „Can Nufhers“ ermordet morben 
 jei, fowie daß wesmer in der Nacht 
bon Samiftag auf Sonntag eine An- 
zahl von Wirthfchaften befucht und 
angetrunken geweſen ſei. 

Die beiden anderen Opfer 
Bande waren: 

John Kubek, Nr. 24 Haddon Ave.: 
Meſſerſtiche im Arm. 

Joſeph Jelit, Nr. 38 Haddon Avbe.; 
Meſſerſtiche in der Schulter. 
Gering machte ſeine übliche Runde, 
| al3 er auf Tesmer jtieß, der regung?- 
| lo3 in einer Blutladhe lag. Nachdem 
| er fi vergeblich bemüht hatte, den 
| 


der 


Mann in’s Bemwußtfein zurüdzurus | 


fen, eilte er nach dem an Afhland und 
Haddon Une. gelegenen Spritenhaufe 
ı und beitellte eine Ambulanz. 
Der Miphandelte wurde nach dem 
; Eounty=Hofpital aefchafft, mo er zmei 
| Stunden fpäter ftarb, ohne au) nur 
ı für einen Augenblid die Befinnung 
| wiedererlangt zu haben. Er war 45 
| Sahre alt, lediq und Hausbefiger. Am 
' Samftag Abend hatte er Miethe ein- 
gezogen. Die polizeiliche Unterjudh- 
ung ergab, dah die Tafıhen des Tod- 
Um ZThatorte 


| ten umgedreht waren. 
gefun⸗ 


wurden einige kleine Münzen 


den. Alles deutete darauf hin, daß deren Freundin, Frl. Anna Pierce, in 


der Ueberfallene ſich mit dem Muthe 
der Verzweifung gewehrt hatte, ehe 
| er der Uebermacht erlegen war.“ 

Leutnant Hartford, der aus ſeiner 
Wohnung geholt wurde, gelangte zu 
der Ueberzeugung, daß Tesmer der 
Bande zum Opfer fiel, die zuvor Ku— 
bek und Jelik überfallen und vermeſ— 
ſert hatten. 

Man muthmaßt, daß Tesmer, auf 
dem Heimwege begriffen, an der 
Mündung einer Gaſſe der Bande in 
den Weg lief. Wahrſcheinlich weigerte 
er ſich, ſeine Baarſchaft herauszurü— 
cken. Die Bande fiel dann über ihn 
her. Er vertheidigte ſich, ſo gut er 
tonnte, ermattete aber ſchließlich und 
ſtreckte, um ſein Geſicht gegen Meſſer— 


ſtiche zu ſchützen, abwehrend die Hände | 


' por. Bei diefer Gelegenheit murben 
| ihm mahricheinfih die Handgelente 
zerhadt. Mitglieder des Sprigenzuges 
| Nr. 30 und Bürger behaupten, daß 
| die Mordbuben während der ganzen 
Nacht die Straßen unficher machten, 
ohne daß ein Bolizift fich hätte bii- 
| cken laſſen. 
Als die Polizei von dem Morde in 
Kenntniß geſetzt wurde, war Leutnant 
Hartford nicht zu finden. Nach lan— 
| aer Suche murde er in feiner Woh- 
I 
| 
| 


nung aufgeltöbert. 
Kubek und Nelit jagen Hinter dem 
porermähnten Spritenhaufe, als bie 
| Strolche des Weges famen. mei ber 
| Halunfen trugen lange Mefjer mit 
| offener Klinge in der Hand. Die 
Schmefelbande verfuchte, mit Kubet 
und Selif einen Streit vom Zaune zu 
| breiien. Die beiden jungen Leute 30- 
| gen e3 aber vor, das yeld zu räumen. 
Sie verfudten, in das Sprigenhaus 
| zu gelangen, wurden aber gepadt und 
vermefjert. E3 gelang ihnen endlich, 
das Spritenhaus zu erreichen. Die 
ort beichäftiaten Feuerwehrleute nab- 
men fofort die Verfolgung der Thä— 
| ter auf, doc) gelana e3 le&teren, ihre 
Flucht zu bewerkſtelligen. 
| Mm. Imohen, Nr 1628 WMaebdifon 
Str., wurde geitern Abend an Homan 
und PBarf Abe. von zwei Schrapphäh- 
nen um $160, eine goldene Uhr, Kra= 
battennadel und einen Diamantring 
erleichtert. Die Thäter mußten fich 
bisher ihrer Verhaftung zu entz!.ben. 

An Taylor und May Str. fielen 
drei Raubaefellen über Lewis Halter, 
Nr. 398 W. Taylor Str., ber und 
nahmen ihm jeine goldene lihr und 
Kette nebit $3.00 in Baar ab. 

Hohn Lagorio, Nr. 123 Peoria Str., 
fiel an Randolph und May Str. unter 
bie Räuber. Die Kerle erbeuteten $80, 
eine Diamantnadel und einen Rebolver, 

Yofeph Mueller, ein Gaft des Mills- 
Hotels, State und Polf Str, wurde 
im Union Parf von pier jüngeren 
Männern überfallen und um feine gol- 
dene Uhr und $10 Eeraubt. 


“og 


Reben | 


— —— — 


a in 


Macht Eure Arbeit zum Vergnügen — | fton Aoe.-Gleftrifijen zwei Männer 


Nacht Euer Walchen und Reinigen 
und Schenern zu einem ange- 
nehmen 3eilvertreib durch 
den Hebraud) von 


Gentury 
Soap” 


&3 ift fo intereffant und angenehm, 
| den Schmuß wie dur) Wunder ver- 
| Ichwinden zu jehen — e3 zu beobachten 
| ie alles ein reines, Jauberes, neues, 
| frijches, Tchönes, glänzendes Ausjehn 
| esbält durch die magische Wirkung die- 
| fes Wunderthäters, diejes Arbeitfpa- 
rers, dieſes Haushaltfreundes. 
Eure Wäſche, Eure Kleider, Eure 

Fußböden, Möbel, Geſchirr, Badewan— 
nen — alles was rein ſein ſollte wird 

rein werden — wunderbar rein — 

mit ſo wenig Anſtrengung von Eurer 
Seite durch den Gebrauch der jetzt be— 
rühmten 20th Century Soap. 

Auch fol Schöne Hände — das ift 

Eure Belohnung — denn 20th Cen- 
| tury Soap madt jie weiß, meic 
ı und glatt, faf unglaublid. Steine 
ſchädliche Lauge oder Säuren; keine 
| üblen thieriſchen Fette — fondern rei- 

ne, ſüße, durchdringende Pflanzenöle, 
die Friſche und Reinheit verbreiten 
wohin ſie gelangen. 


Probicl ſie einmal — Zu Enerem Vortheit 
Alle Händler — Volle Pfd.-Büchlen LOr 


HOFFHEIMER SOAP CO. 
CHICAGO 


Un Sangamon und Bratt Str. 
murbde gejtern früh der Arbeiter Yelir 
Buenel von fünf Strolchen überfallen 
und jehiwer mißhandelt. Er jchleppte 
fid nah der Bezirfsmadhe an MW. 
Chicago Ape. und erftattete Bericht. 
E3 murbe fejtgeftellt, daß er vier 
Shädelmunden erlitten hatte. Nach: 
dem diefe von einem Arzte verbunden 
| worden waren, wurde Buenef nad 
| feiner Wohnung, Nr. 250 W. Chicago 
| Abe., gefhefft. 

Tharles Fitzgibbons, ein Spezial- 
polizift der Chicago & Northiweftern: 
Bahn, wurde auf den Höfen der Bahn 
in der Nähe von Holt und W. North 
Une. non einer Horde Strolche, die er 
zur Rede geftellt hatte, thätlich ange- 
| griffen. MS er Miene machte, feinen 

Revolver zu ziehen, gaben mehrere fei- 

ner Angreifer Schüffe auf ihn ab. Von 
einer Kugel in den linfen Schenfel ge= 
troffen, brach er zujammen. Die Thä— 
ter entfamen. Der Verwundete fand 
Aufnahme im St, Elijabeth-Hoipital. 
Sein Zuftand wird als bejorgnißer- 


regend, Doch nicht hoffnungslos be= . 


zeichnet. 


Vor feiner Wohnung, Nr. 368 Su: 


perior Str., gerieth gejtern Abend ge- 
gen zehn Uhr der Erfinder George €. 
Fowler mit feiner befferen Hälfte und 


| Streit. Die Frau zog fich in ihre Ge— 
ı mächer zurüd und fchlug ihm die Thür 
; bor der Wafe zu. Fowler fchnaubte 
| Rache. 

dem Haufe jtehenden Baum, fehte jich 


auf einen der höchften Wefte, z30q ans | 


| geblich feinen Revolver und fpähte nad) 


| feiner Frau und ihrer Freundin aus, . 


wahrſcheinlich um ihnen, jobald fie in 
dem von feinem Schießeifen beherrfch- 


ten Zimmer der im 3. Stod gelegenen | 


Mohnung auftauchen würden, das Le- 


| benslicht auszublafen. 


nadrichtigten die Polizei. Diefe war 


bald zur Stelle. Detektive Daniel Me= | 


Rally erllomm den Baum und zerrte 
Fowler herunter, ehe er Gelegenbeit 
ı gefunden hatte, feine Rachegelüfte zu 
befriedigen. 

Während einer Prügelei in der 
ı Wirtbichaft von Charles Anott, Nr. 
2127 W. 47. Straße, wurde John Ha- 


gen, Nr. 3403 Union Wpe., angeblich‘ 


bon dem in der Wirthichaft bejcgaftig- 
ten Hausfnecht Frank Brainard, mit 


| einem Meffer und einer zerbrocenen | 
lafche derartig bearbeitet, daß er nad) | 


dem St. Lukas-Hoſpital geſchafft wer— 
den mußte. 
geneſen. Brainard befindet ſich in der 
zen zu Brighton Barf in 
Haft. 


Bon einem von Mordluft befallenen | 


Neger wurden drei halbwüchjige Bur- 


fchen, die an 46. Str. und Wentworth 


Une. auf einen Straßenbahnwagen 
tmwarteten,. überfallen und vermeffert. 
Zwei der Mibhandelten fanden Auf: 
nahme im Englemood Union-Hojpitai; 
ihr Leidensgenoffe entfernte fich, ehe 
die Polizei feinen Ramen 


tis Burke, 16 Jahre alt, 
Wunden im Gefiht und eine an ber 
Scäulter; George Stevens, 18 Yahre 
alt, zmei tiefe Wunden an der Geite 
und am linterleib— fein Zuftand wird 
al3 bejoranigerregend bezeichnet—und 
ein unbefannter Burfche, der Wunden 
im Geficht erhielt. Die Verwunbeten 
behaupten, daß der Mohr plößlich mie 
ein Blif zwifchen jie fuhr, mit feinem 
Rafirmeffer wie rafend um fich hieb 
und dann das Weite fuchte und fand. 
Er war etwa jeh3 Fuß groß, trug ei= 
nen hellen Anzug und einen Derby: 
Hut. 

Steven Lacey, Ar. 41 13, Straße, 
meldete der Polizei, daß er in ber im 
felben Haufe befindlichen Wirthfchaft 
um feine Uhr und Kette im Werth von 
$70 beftohlen wurde. Er hatte feine 
Weite über die Stubllehne geworfen 
und war einen Augenblid ausgetreten. 
Als er zurüdtehrte, feien Uhr undfette 
futfch aewefen. Die Polizei fahndet 
auf .der. Dieb. 

Auf allgemeine Verbachtägrimbe 
hin murben geftern von den Deteftives 
MeSmwiaaan und Tiernen in einer El» 


Er erflomm einen hohen, vor | 


Nachbarn bes | 


Er wird porausfichtlih 


ermitteln | 
fonnte. Die Verwunbdeten find: Mor: | 
bier tiefe | 


verhaftet, die in der Bezirksmache an 
DW. Chicago Ave. ihre Namen als Eb- 
bie Yadfon und Ehrift Nelfon anga= 
ben. Die Detektives find der Anficht, 
daß die Häftlinge beabfichtigt hatten, 
bie Tafchen der Pafjagiere zu plün- 
bern. Ym Befit der Verhafteten wur: 
de fein geftohlenes Gut gefunden. 

Auf einem Dampfer an der Wells 
Str.-Brüde wurde von Detektives ber 
Hauptwache ein angeblich berüchtigter 
Taſchendieb Namens Joſeph Donohue 
verhaftet. Er hatte ſich auf dem Dam— 
pfer nichts zu Schulden kommen laſ— 
ſen. Da aber Paſſagiere häufig ge— 
plündert wurden, hielten es die Beam— 
ten für ihre Pflicht, den ihnen angeb— 
lich bekannten Dieb kaltzuſtellen. 


| An der Lake Str.-Brüde wurde die | 


| Reiche eines etwa ZOfährigen Mannes 


aus dem Fluß gezogen. Die Berfona: | 


lien des Zodten fonnten bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Die eugliſche Buͤhne. 


Studebaker.— Mehr als ſechs | 
Wochen füllt nun fchon das Carle’jche 
Sinafpiel „Ihe Mayer of Tokio“ die- 
fes Iheater bei jeder Vorfteliung, und 
e3 unterliegt faum einem Zmeifel, daß 
das .noh Monate lang jo fortgehen | 
würde, wenn die Berhältniffe eö ge- 
ftatieten. Aber Unternehmer Savage 
hat fich für die mit dem 31. Juli be= | 


ginnende Woche das Theaterlofal für | R 


den neuen Xde’fchen Schwanft „Ihe 


College Widom“ gejichert, jo daß Herr i y 


Garle und feine Leute wohi oder übel 
mweiterziehben müflen. Einer freund- 
lichen Aufnahme find fie unfraglic 
fider, wohin fie aud) fommen mögen. 


Das neue Weihe Stüd wird erft jegt iR 


im Mejten zum erjten Male gegeben | 
werden, jo daß man’ hier in ber | 


Parodie, melde der Herr Weber ich ı M 


darauf hat anfertigen laffen, eher fen | 
nen gelernt hat, als im Original. Die | 
Carle'ſche Geſellſchaft wird übrigens 


Als eine Abtheilung Poligiſten der vorläufig ihre Vorfiellungen im Ylli= | | 
nois, Theater fortſetzen. 


Bezirkswache zu Englewood, einem 
Riot-Call Folge leiſtend, geſtern Abend 
vor der CrescentPharmacy an 59. und 
Halſted Str. eintraf, umlagerten etwa 
500 Perſonen den Eingang. Die 
Schergen bahnten ſich ihren Weg durch 
die Menge. Die Apotheke machte den 


Eindrud, als ob ein Wirbelſturm hin⸗ Hinzufügung von allerlei fogenannten 


durchgefegt wäre. Zerbrochene Flaſchen 
und Sodawaſſer-Gläſer bedeckten den 


Flur, auf dem, mit Wunden bedeckt, der Neuheit auch auf Solche machen 


der Straßenbahnſchaffner Nr. 1308 
lag, während der Apothekergehilfe 
Charles Moricz ſich hinter den La— 
dentiſch verkrochen hatte und Zeter und 
Mordio ſchrie. 

Der Schaffner weigerte ſich, ſeinen 
Namen zu nennen. Er verſtand ſich 
nur zu der Erklärung, daß er thätlich 
angegriffen und mißhandelt wurde, 


I 


| 


| 
| 
I 
ı 


während er im Begriff war, den Pa: | 


trouillewagen zu beftellen. 

Die polizeiliche Unterfuhung ergab 
angeblich, daß der Schaffner auf der 
bon ihm bedienten 59. Str.-Car einen 
Knaben ald blinden PBaffagier abge- 
faßt hatte. Er padte den Burjchen, 
Tchleppte ihn nad der Apotheke und er- 
fuchte den Apothefergehilfen, die PBoli- 
zei zu benachrichtigen. 

Zufällig fam die Mutter des 
Schlinael3 des Meges, fah ihren 
Sprößling, eilte in die Apothefe und 
verlangte Aufklärung. Im Verlaufe 
der ftürmifchen Wugeinanderfegung 


' der Mitglieder unferer PBolizeimann: 


| gewählt bat, welche im Herbji zmei | W 
; Wochen lang im „Aubitorium“ zum | 
| Beten der Verbandstaffe gegeben wer: 


padte der Junge ein Glas und fchleu= | 
derte ed nad) dem Schaffner. Das war | 


für den VBolfshaufen, der fich angefam: 
melt hatte, das Signal, in die Apo- 
thefe au dringen und den Schaffner 
mit Flafchen und Gläfern zu bombar- 
diren, bis er bewußtlos zuſammen— 
brach. Der Schlingel und ſeine Mut— 
ter machten ſich während des Krawalls 
aus dem Staube. 

Ueber den Verkauf einer Zeitung ge— 
rieth geſtern der Zeitungsjunge Albert 


Schoefling, Nr. 1870 Cormen Ave. — MacDanoughs 


mit ſeinem Genoſſen Charles Wagner 
an Milwaukee und Lawrence Ave. in 
Streitigkeiten. In deren Verlauf zog 
Wagner angeblich einen Revolver und 
jagte ſeinem Gegner eine Kugel in den 
linken Fuß. Der Schießbold wurde 
verhaftet, in der Bezirkswache zu Cra— 
: gin eingefperrt und unter der auf 
Mordangriff lautenden Anklage ge- 
bucht. Schrefling befindet fich in ärzt- 
: licher Behandlung. 


| Das ewig Weibliche. 
| Es zog ihn an, und Prügel und Haft waren 
| die Folgen. 
| Beorge FKiterman, Präfident ver 
Kiterman Invention Co., 245 Ran 
dolph Str, war geſtern Abend an 
Dearborn und Monroe Straße im 
Begriff, Guſtav Schakora, einem 23— 
jährigen Jüngling, 1666 Sheridan 
Road, die zweite Tracht Prügel zu 
verabfolgen, als der Poliziſt Gurney 
ſich einmiſchte und den Bedrohten auf 
Kitermans Verlangen verhaftete. Der 
Zwiſchenfall hatte auf einem Eiſen— 
bahnzuge begonnen, auf welchem Scha— 
kora von Palos Park und Kiterman 
mit mehreren Damen von einem Be— 
ſuch auf dem Lande zurückgekehrt war. 
Wie Kiterman nach Schakoras Ver— 
haftung dem Sergeanten Mahoney auf 
der Hauptvolizeiwache erzählte, hatte 
Schatora auf dem Zuge einige Frauen 
angeredet und auch wiederholt zu einer 
ſeiner Begleiterinnen geſprochen. Er— 
boſt darüber, hatte er Schakora zu Bo— 
den geſchlagen, worauf der Geſchlagene 
ſich zur Wehr ſetzte. Schakora war 
dann der Kiterman'ſchen Geſellſchaft 
vom Polk Str.Bahnhof nach Dear—⸗ 
born und Monroe Str. gefolgt, wo 
er wieder eine der Damen angeſprochen 
haben ſoll. Wieder wollte Kiterman 
ihn prügeln, als der Poliziſt erſchien 
und die Verhaftung vornahm. 
Schakora behauptete, er habe keine 
Frauen angeredet, Kiterman habe ihn 
ohne Grund geſchlagen, worauf Kiter— 
man eine ſeiner Begleiterinnen zur 
Wache brachte, die ſeine Angaben be— 
ſtätigte. Nach Anhörung beider Par— 
teien behielt Sergeant Mahoney den 
Beſchuldigten unter der Anklage des 
unordentlichen Betragens in Haft. 
Scafora wird fich mit der Behaup- 
tuna verteidigen, daß er bie Frauen 
ı gar nicht kabe anfprechen können, meil 
; er ver englifchen Sprache nicht mächtig 
' fei. Er kann angeblihb fünf ardere 
' Sprachen, aber nicht die englifche. 

Sm Humboldt Park verhaftete ge- 
ftern der Polizift Michael Garamoni 
wegen Beläftigung von Frauen den 28 

| Jahre alten Willtam Nelfon, 801 N. 
Mozart Str, und den 22jährigen 
Yrant Slater, einen Elerf bei Monti- 
gomery, Ward & Co. Slater hatte, 
wie. die Polizei mitiheilt, junge 
Yrauensperfonen angehalten, der Be- 
treffenden feinen Stern gezeigt — er 
ift Hiffsfgeriff — und hatte fie ge- 
fragt, wer fie feien. Sie fähen einer von 
ihm gefuchten Perfon ähnlich. Nach— 
dem er ihren Namen erfahren, ver: 
ſuchte Slater angeblich, fie mit ””elfon 
befannt zu machen. 


I — Aufrichtig. — „Sie, Reliner, ich 
möchte gern eine Kieinigfeit zu mir 
nehmen! Was ift denn zu haben?" — 


; bereits vier Wochen lang volle Häufer 


| Hauptpartie 


ı namlih Herr Fri Williams. 


! 
| 


| 
| 
| 


| 


t 
l 
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„In Vertrauen, mein Herr — bei und 


it alles klein!“ 


| 


Garrid. — Um eine arofe Zahl 
pon zugfräftigen Gefangseinlagen be- 
reichert, wird Hier am nädften Mitt- 
woh „Ihe Ronal Chef“ wieder feinen 
Einzug balten. Das Stüd ıft auch in 
pieler Hinficht neu infzenirt und dur 
Schlagern vermebrt und verbeffert 
worden, jo dah es fait den Eindrud 


mird, die e8 jchon früher aejehen haben. 
Der VBorverfauf der Gige beginnt am 
Montag. , 

Yllinois.— Nödaeihlofiene Kon: 
trafte nöthigen Herren George M. Eos | 


han, das Feld jeiner und feines „Little; R 
Johnny ones“ Thätigkeit von näch- 
ſier Woche an bis auf Weiteres nach F 
dem Diten zu verlegen. Wie fehr das | 8 


Eritlingg-Stüd des glüdlichen Dar: 
jteller®, Berfafferd und Unternehmers 
eingefehlagen hat, fann man daraus 
entnehmen, daß der PVoritand des 
Gegenfeitigen Unterftüßungs - Vereins 


Iaft dasfelbe für die Aufführungen 


den. Das Vertrauen der Polizei zur | 
Zugkraft des Stüdes fcheint ein fehr 
großes zu fein, denn Herrn Cohban und 
feine Gejellichaft für diefes Gaitfpiel 
zu gewinnen, war feinesiwegs billig. 
Powers'. — In der Poſſe „Mres. 
Temple's Telegram,“ welche hier nun 


zieht, iſt in voriger Woche Frl. Grace 
Kimball als Trägerin der weiblichen 
ben Frl. Marguerite 
Wycherly abgelöſt worden. In dieſer 
Woche tritt auch für den Komiker 
Frank Worthing ein Erſatzmann ein, 


Grand Opera Houſe. — 
Daß err Lou Field keinen Fehlgriff 


Phantasmagorie „It Happened in 
Nordland“ von Victor Herbert in 
Muſit ſetzen ließ, um ſie dann mit gro— 
bem Koftenaufwand auf die Bühne zu 
bringen, wird durch den jtetiq fehr 
aahlreichen Beluch der Aufführungen 
am beiten bewiefen. Daß der Inter: 
nehmer mit der Empfänglichkeit de3 
Publifums zufrieden ift, dafür fpricht 
der Umitand, daß er neuerdings das 
Ehorperfonal erheblich verftärft Eat. 
EEE RER TOE 
Deutjh - Amer. Geihidtsblätter. 


Reichhaitig und intereffant ift ber 
Snbalt des joeben erfchienenen 3. Hef- 
tes vom 5. Jahrgang der Deutjch- 
Umerilanifchen Gejchichtsblätter, her- 
ausgegeben von der Deutfch-Amerita- 
niſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft von 
Illinois. Das vorliegende Heft bringt 
den Schluß der Vorgeſchichte von 
Highland, nach Aufzeichnungen von 
Salomon Köpfli und Jacob Eggen; 
eine kurze Geſchichte der Familie 
Gerfe, deren Mitglieder zu den Pio- 
nieren born Madifon County gehört | 
haben; Kriegserinnerungen von Wdolf 
Georg, an der Hand von Bildern der 
Chicago ITurngemeinde; biographifche 
Skizzen zur Erinnerung an Louis 
Schutt, Julius NRofenthal, Carl Hill, | 
3 8. 3. W. Bod und Eduard Rub, | 
und Underes mehr. Für die Oftober- 
nummer jtellt Schriftleiter Mannhardt 
unter Anderem eine 1leberfiht der 
deutichen Firchlichen Gemeinden bon 
Illnois in Ausficht, geordnet nach der | 
Zeitfolge ihrer Gründung. 

— 1). — —— 


&annftatter Bolfsfek. 


Zum 28. Cannftatter Boltafeft in 
Brands Park am 20., 21. und 27. Au- 
gujt werben fchon jegt die umfaffend- 
ten Vorbereitungen getroffen. Der 
Vorſtand des Schwabenvereins, der 
die Feitlichkeit zu arrangiren und zu 
leiten bat, tft fich mohl bewußt, mit 
wie vielen Gäften und mit wie bielen 
Wünfhen er zu rechnen hat, und es iit 
fein Beftreben, Allen jo gut wie mög- 
lich gerecht zu werben. So wurde ber 
Hauptanziehungspuntt des TFeftes, die 
viel befuchte Weinfchenfe und die da= 
mit verbundene Fruchtfäule, vom Ar 
Sitelten Hettinger in großartiger 
Weiſe ausgeführt. Nicht weniger ala 
viertaufend Liter beiten Schwaben 
meins marten auf die Verehrer des 
Bachus. Auch den übrigen Vorberei- 
tungen nach zu jchließen, verfpricht das 
diesjährige Boltsfeit ebenjo volfs- 
tbümlich wie die früheren zu werden. 


— — — — — — —— — — — — — 


— Ein Protektionskind Aeols. — 
Herr (zu einem kleinen mageren Mann, 
poſſirliche Figur, der eben durch einen 
Windſtoß gegen ein Haus geſchleudert 
wird): „Wie, Herr Magerl, bei dem 
Sturm haben Sie den weiten Weg zu 
uns gemacht?! Na, Sie werben jchon 
müde fein!“ — Herr Magerl: „Nicht 
im Geringjten, ver Sturm hat mich ja 
einfach hierher getragen.” 

— — —— 


CASTORIA 


für Sänglinge und Kinder. = 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


ty EIER DE —— 


7 * pr — —— m 


= 


— — —— — — — — 


| aroge Jelderhparniß 
im 


co-oPry 


M Vor-Inventur— 
Verkanf im 
vollen Gange. 


Dreife herabgelebt 
wie nie Zuvor. 


4 Ecke Milwaukee Avenue 


und 


Carpenter NMrasse. 


f Weißer Schürze-Lawn, karrirt 

und geſtreift, wert Sc, 2 

J die Yard zu ... 

JFarbiger Kleiderlavn und Ba- 

A tiite, gebliimt und geitreift, m 

werth 7&c, per Yard... ot 

27e gemifchte baummellene Suit- J 

3 ing3, alle Farben, 

8 10c Sorte, zu 

J Job-Partie von ſchwarz u. weiß J 
geſtreiften Drillings, kurze Län— 

A gen, um zu räumen, 

y per N 

Gravenettes, 

moraen für 


arope Weribe, — # 

— 5 
® — 
205 
Damen, in 


— 


2.90 i 


B Diez Suit3 für 
Ihmarz, blau, braun, 


4 Sicderheitsnadeln, 5c 

#4 Sorte, per Dußend 

9 Perimutterfnöpfe, quie 5c mr 

a Sorte, 2 Dugend für... A 
J Reſter von fancy frilled Elaſtiee 
2 Strumpfbandlängen, 3 

G per Stiüd £ 
J Fancy Pot Roaſt, 
= per Pfund 


J Friſch gehadtes Fleiſch, 6 
4 per Pfund »l 
a Sinöpf- oder Schnüffchuhe für 
R Babies und Slinder, angebro- 
= chene Größen, 60: Sorte, « 

29 


ee 
— für Damen, aus 
ongolaleder gemacht, . 
a A A2e | 
Baters, Runkels oder Rockwood 
Kakao, die 4-Pfund- 
Büchfe zu \ 
Serjen oder Holitein . 
Butterine, per Pfb.... 13c 
Yancy Full Cream Brid 
Käſe, per Pfund .... 10c 
241,-Pfund-Sad Gold My 
Medal Veit Patentmehl . 0 
Yabrifrefter von Spiten u. Sti— 
dereien, große Werthe, 3 
en 3ic 
25c —2 Männer-Unter- 
zeug, nur Hemden und 
Hofen, nur — 15€ 
" 
Milwaukee Avenue 
Go-Operative Store 


— —— — — 
Niedrige Raten nach Colorado 
Via Chicago, Milwaukee & St. Paul-Bahn. 


Nur 830 von Chicago nach Colorado 
und zurüd jeden Tag diefen Sommer. 
Rüdfahrt giltig bis 31. Oktober. Zwei 
durchfahrende Züge jeden Tag bom 
Union-Bahndhof, Chicago, nad) Union 
Bahnhof, Denver, nııt der Milmautee 
& St: Baul- und Union Bacific-Kinie. 
Berläßt Chicago 6:05 Abends, fommt 
an in Denver 9:30 Abends bes näd- 
ften ITage3. Ober: verläßt Chicago 
10:25 Abends, fommt an in Denver 
7:50 Morgens de zweiten Tages. 95 
Adam Str. . iul17,20,24,27,3lag3 


Borfihtig geworden, 


Chauffeure fahren in Evanfton nicht mehr 
fo fchnell wie vorher. : 
Dur) die bitteren Erfahrungen der 
legten Sorntage gewiigt, nahmen fi 
ejtern die hiefigen, nad Evanfton 
Een Ehauffeure und Befiger bon 
Seibfifahrern fehr in Acht. Sie haben 
Rejpeit vor der dortigen Berorbnung 
befommen, nach welcher nur mit einer 
Gerihwindigkeit von zwölf Meilen bie 
Stunde gefahren werden darf, und 
bieiten fi Hübfch an die Regel, Go- 
bald fie fih der Grenze Evanitond 
näberten, murbe bie Scähnelligfeit ver: 
mindert, nd infolgebeffen ging alles 
gut, bi3 auf drei Ausnahmen. BDiefe 
Ausnahmen waren W. W. Bart, 146 
State Gtr., der mit der Mehuhr eines 
Wächter 2e3 Gefeges in Konflitt ge» 
rieth, S. M. Paine, 118 Wet Jadjon 
Boulevard, und Albert D. Bryce, 664 
Zulton Str., denen e3 ebenfo erging. 
Alle drei wurden dem Richter Boyer 
borzeführt, an deflen Nachſicht Part 
fi wendete, weil er einen alten Be- 
fannten in ifm erfannte. Es half 
ibn aber nichts, er wurde unter Bürgs 
Tchaft zu einer Verhandlung am : 26, 
Juli vorgelaben. Paine entfchulbi 
u damit, —* — a ber — en 
ei, zu einem Pilnif zu der 
fprad, ‚e3 nicht wieder zu ihun, unb 
zahlte. $5 Strafe. Bryce wurde zum 
29. Nuli vorgelaben, 





— „Mıs, Temple’s Telegram®. 
er. — „The Mayor of Xokio®, 


. — „Little Johnny Jones“, 
era Houfje — „It Happened 


"The Royal Chef“. 
peraHoufe — „Land of Nod”. 
arten. — Konzert jeden Abend 


Nachmittags. 
arten. — Konzert der Metropo—⸗ 


k. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pike“. 
Sans-SoucisPart, — Konzert und ans 
dere Attraktionen. 
Sields Columbian Mufeum.—Sanitag 
und Sonntag ijt der Eintritt frei. 


— — — —— 
Der botaniſche Garten in Valeneia. 


Die ſpaniſche Mittelmeerküſte von 
der Provinz Valencia an ſüdwärts hat 
das wärmſte Klima von ganz Euro— 
pa, ſie gehört eigentlich mehr der ſub— 
tropiſchen als der gemäßigten Zone an. 
In einem ſolchen Klima wird beſon— 
ders ein botaniſcher Garten ein ganz 
anderes Antlitz tragen als bei uns. 
Die Stadt Valencia beſitzt einen ſol— 
chen Garten von recht anſehnlicher Grö⸗ 
Be. Er liegt, wie die ganze Stabt und 
die fruchtbare, an fchönen Drangen 
reiche Gegend auf ebenem Terrain und 
ift, wie ja meift die füdländifchen Gär- 
ten, von riefig hohen Mauern umge- 
ben. Der Anblid des Gartens macht 
einen tropifhen Eindrud. Rieſige 
Palmen erheben fich allenthalben,Dat- 
telbäume, Hoch und ftarf wie alte Ei- 
chen, nur allerdings von ganz anderem 
Busfehen, fchöne Eremplare derämerg- 
palme und der verivandten japanifchen 
Dirt, jomie zwei wunderbare Gabal- 
Spezies. Neben diefen Palmen vollen- 
ben geradezu gigantifhe Araufarien 
und ſchöne maleriſche Yukkabäume 
das Bild tropiſcher Landſchaft. An— 
dererſeits bringen die zahlreichen 
ſchlanken ſilbergrauen Eukalypten und 
die Caſuarinen mit ihren Schachtel— 
halmzweigen einen auſtraliſchen Zug 
in den Garten. Von Bäumen, die gi— 
gantiſche Formen erreichen, ſind ferner 
kanariſche Kiefern mit ſchönen langen 
Nadeln und Pinien mit ihren flachen, 
hoch oben auf dem Stamme thronen⸗ 
den Schirmkronen zu nennen. Natür— 
lich iſt der Garten außerdem mit aller— 
hand ſtattlichen, immergrünen und 
auch laubwechſelnden Bäumen verſe— 
hen. Die letzteren allerdings ſcheinen 
fich in dieſem warmen Landſtrich, in 
dem das Thermometer nur ausnahms— 
weiſe zur Nachtzeit einmal unter den 
Nullpunkt ſinkt, nicht allzu wohl zu 
befinden. Immerhin gibt es ein paar 
ſchöne alte Exemplare von unſeren Ei— 
chen und von der Rothbuche. Dagegen 
werden viele Gehölzarten, namentlich 
auch die Koniferen der nördlichen ge— 
mäßigten Zone hier in Töpfen gezogen, 
die leicht durch Schattenvorrichtungen 
vor zu großer Wärme geſchützt werden 
können. Die Anzucht in Töpfen hat 
hier alſo genau den umgekehrten Zweck 
wie bei uns, wo man dadurch die 
Pflanzen in Gewächshäuſern der Ein— 
wirkung der Kälte entziehen kann. 
Schattenvorrichtungen ſind hier das— 
ſelbe, was bei uns die Gewächshäuſer 
ſind. Dennoch gibt es auch von den 
letzteren eine große Zahl, wo— unter 
künſtlicher Wärme bei dem hellen Licht 
des ſpaniſchen Himmels die Tropen— 
pflanzen herrlich gedeihen. Der Gar— 
ten iſt durch gerade, hübſche Alleen und 
Querwege in regelmäßige viereckige 
Quartiere getheilt, auf welchen die 
Pflanzen je nach ihrer natürlichen 
Verwandtſchaft gruppirt ſind. Scha— 
de, daß nicht Platz genug vorhanden 
iſt, um natürliche Landſchaftsbilder zu 
ſchaffen nach dem Vorbilde des neuen 
Berliner Gartens. Welch' ſchöner tro— 
piſcher Urwald, welch' naturgetreue 
Kakteenwüſte könnte hier nachgebildet 
werden, wo die verſchiedenſten Opun— 
tien und Cereen die Höhe von mehreren 
Metern im Freien erreichen. Immer— 
hin kann auch ſo der botaniſche Garten 
von Valencia dem Beſucher ein natur— 
getreues Bild von vielen Pflanzen der 
ſubtropiſchen und tropiſchen Zone ge— 
ben, die man ſonſt nur in zwerghaften 
kränkelnden Gewächshausexemplaren 
zu ſehen bekommt. 


Eine taktvolle Eſelin. 


Vor Kurzem beſichtigte der Präſi— 
dent der franzöſiſchen Republik Loubet 
den „Concours hippique“ in der gro— 
ßen Pariſer Maſchinenhalle. Es iſt 
dies bekanntlich eine Pferdeſchau, ver— 
bunden mit einer Ausſtellung der be— 
ſten Maulthier- und Eſelsraſſen. Nach 
einem Rundgang durch die verſchiede— 
nen Abtheilungen nahm der Präſident 
mit ſeiner Suite auf einer Tribüne 
Platz, um von hier die Vorführung der 
vorzüglichſten Thiere anzuſehen. 

Unter den Eſeln figurirte als 
Prachtſtück eine langzottige Eſelin, de— 
ren Haare bis zum Boden reichen. 
Das Thier iſt zweifellos das koſtbarſte 
unter den Langohren Frankreichs, es 
wird mit 30,000 Fr. bewerthet. Die 
Eſelin iſt zurzeit Mutter und befindet 
ſich ſtets in Geſellſchaft ihres Jungen, 
eines kaum ziegenhohen Eſelchens. Der 
Führer band nun das Mutterthier los, 
um es dem Präſidenten vorzuführen. 
Kaum im Freien angelangt, entriß ſich 
jedoch die koſtbare Eſelin den Händen 
des Führers und begann, von dem 
Jungen gefolgt, auf der Wieſe herum— 
zutollen. Plötzlich jedoch machten 
Mutter und Junges von ſelbſt vor der 
Präſidententribüne Halt, muſterten die 
illuſtre Geſellſchaft und machten ſo— 
dann knapp vor dem Sitze Loubets 
mehrere Verneigungen mit dem Kopfe. 
Die überraſchende Szene rief bei den 
Zuſchauern begreiflicherweiſe helles 
Gelächter hervor; ſelbſt der Staatschef 
fonnte fich des Lachen? nicht enthal- 
ten. Die manierliche Efelin fchien ihn 
herzlich zu amüfiren. Eine donnernde 
Applausfalde belohnte das Thier für 
feine fpontane Höflichkeit. Schließlich 
wurde die Ejelin eingefangen und ihr 
Befiger vom Präfidenten in fcherzhaf- 
ten Worten beglüdwünfcht. 


— Großer Moment. — Tochter: 
„Der Mann ift ein Dichter ?"— Vater: 
usa, jegt überlebt er fich gerade.“ 


Lotalbericht. 


Feuerswüthen. 


Erplofion ftiftet Schaden an 39. Straße und 
Prairie Avenue an. 


a ber Nahbarjchaft non 499 39, 
Nachmittag kurz nah ein Uhr eine 
Raucdimwolte über dem Dellager auf- 
jteigen, melche3 hinter dem bezeichne- 
ten Haufe jtand und YFäller mit Fir- 
niß, Benzin und anderem Malermate- 
trial enthielt. E3 erfolgte eine ftarfe 
Erplojion, und gleich darauf hof 
eine Ylammenfäule in die Höhe. Das 
gute Nahrung findende Teuer, vom 
Winde gepeitjcht, verbreitete ſich ra— 
jend jchnell, zerjtörte da 3 Dellager 
und die vorne an der Straße gelegene 
Malermwerkitatt von %. F. Ruth & Eo. 
und fprang dann auf die Nachbarhäu= 
fer über. Die in den Häufern 3902 
und 3904 Prairie Uve., zmeiftöcdigen 
Holzgebäuden, mohnenden Familien 
hatten wenig Zeit, einen Theil ihrer 
Habe zu retten. Die Familie des 
Hausdieners Jacob De Young brachte 
einige Kleider und Bilder in GSicher- 
heit und au ein Piano, das dur 
Umbüllung mit einer Dede gerettet 
wurde. Kohn Helligan, ein Wägemei- 
fter in den Viehhöfen, deffen Haus 
fich fchnell mit Rauch und unerträgli- 
cher Hibe zu füllen und hinten bald zu 
brennen begann, mußte alles im Gtih 
lajjen und fliehen, um fein Leben zu 
reiten. Die Hite war jo groß, daß in 
dem 25 Fuß entfernten breiftödigen 
Haufe 3910 Prairie Une., die Fenjter 
zeriprangen und die Zimmer fich mit 
Rauch füllten. Das Holzmwert der 
Sliegenfeniter begann zu brennen, doch 
wurden die Fenjter herausgefchlagen, 
ehe das “innere des Haufes von den 
Ylammen ergriffen wurde. Auch das 
einjtödige Badjteinhaus 501 39. Str., 
in welchem fich die Wafchanjtalt von 
Charles Norf befindet, geriet) in Ge- 
fahr, indem SHolzwerf im hinteren 
Theile bejchädigt murde, doch rettete 
die Feuerwehr dur gründlie Ein— 
mwäjferung das Hau2. 

Der Schaden, der im Ganzen auf 
$15,000 veranfchlagt mird, vertheilt 
fih mie folgt: Nr. 499 39. E©tr., 
$1700, 3. 3. Ruth & Co., $1200; 
Nr. 501 39. Str., $100, Charles York 
$100; Nr. 493—5 39. Str., $2100, 
G. U. Springer & Eo., $600; 3902 
Prairie Ave. $1700, Kohn Halligan 
$1500; Nr. 3904 PBrairie Ave., $1700, 
Sacob De Young $1500; Nr. 3010 
Prairie Ave., $200. 

Selbſtentzündung des feuergefährli— 
chen Materials ſoll die Exploſion ver— 


urſacht haben. 


Kirchenfeſt. 


Italiener feiern die Heilige Jungfrau vom 
Berge Carmel. 


Die italieniſche Kirchengemeinde von 
Melroſe Park veranſtaltete geſtern den 
jährlichen Umzug zu Ehren der Heili— 
gen Jungfrau vom Berge Carmel, 
verbunden mit Piknik. Dank der 
dringenden Bitten des Paſtors Petillo 
verlief das Feſt in ungewöhnlich guter 
Ordnung, es kamen keine ernſtlichen 
Ruheſtörungen vor, und es machten ſich 
infolgedeſſen nur wenige Verhaftungen 
nöthig. 

Die Zahl der Theilnehmer, gegen 
10,000, war größer als je zuvor. 
Schon am frühen Morgen ſtrömten die 
Menſchen in die Ortſchaft, bewacht von 
einer zahlreichen Polizeimannſchaft. 
An den Straßenbahnlinien am Des— 
plainesfluſſe, wo in früheren Jahren 
viele Ruheſtörungen vorgekommen wa— 
ren, an der 25. Abenue und an ande— 
ren Stellen waren Poliziſten und 
Spezialpoliziſten aufgeſtellt. Die 25. 
Avenue bildet die Grenze der Ort— 
Ihaft, und jenfeits, in Provifo, befan- 
den Jich Die meilten Vergnügungspläbe 
auf dem unbebauten Lande, Hier war 
das Glüdzfpiel aller Art, vom Rou: 
lette biS zum Yaro, vor den Mugen 
der Zufchauer, die den Umzug fehen 
mollten, und der dagegen machtlofen 
Polizei, in vollem Gange. Bis fpät 
in den Nachmittag lodten diefe Spiele 
große Menfchenfhaaren an, bis end- 
lich drei Sheriffsgehilfen aus Chicago 
famen und dem Vergnügen ein Ende 
bereiteten. 

Die Firchliche Feier begann um acht 
Uhr mit einer von Pfarrer Petillo ge= 
lefenen Mejje. Diefer folgte um neun 
Uhr eine zweite von Baftor Senefe aus 
St. Louis. Um zehn Uhr fand das 
Hohamt ftatt, nach melchem fich der 
Zug auf der Straße bildete. Ehe das 
Standbild derfungfrau, das voran ge- 
tragen mwerden follte, aus der Kirche 
gebracht wurde, mar e3 von den Betern 
mit Geldfeinen zum Betrage von 
mehreren Hundert Dollar bedeckt 
worden; die Scheine, ja jogar Schmud: 
faden, Uhren und Ringe, waren an die 
Kleider des Bildes geheftet. 


Die Ehre, dad Standbild tragen zu 
dürfen, murbe meiftbietend verfauft; 
ein Mann zahlte $110 dafür. Dem 
Bilde folgten viele ferzentragende und 
fingende Frauen und Kinder. Der 
Zug bemegte ji langfam mit zmei 
Mufikfapellen durch die Straßen, ge- 
folgt von mehreren Taufend Perjo- 
nen mit entblößten Häuptern. Er dau= 
erte drei Stunden und fehrte gegen 3 
Uhr zur Kirche zurüd. Das Bild der 
Jungfrau wurde, ehe man e3 in bie 
Kirche zurüdbradte, einige Minuten 
auf der Treppe zur Schau geftellt, mas 
Veranlaffung gab, daß noch ein be- 
trächtliches Geldopfer ihr zu Füßen 
gelegt wurde. ‚sn Gegenwart großer 
Menichenmaffen fand dann mährend 
des Nachmittags und Abends in Zini- 
fchenräumen Gottesdienft ftatt. Das 
Teit wurde am Abend mit einem Yyeu- 
erwerk abgeſchloſſen. 


— Die Riefenpragen. — Bertheibi- 
get! „+... Daß mein Klient nicht mit 
ben bloßen Fäuften, fondern nur mit 
einem Prügel zugehauen, bitte ich ala 
Hauptmilderungsgrund zu betrachten, 
im anderen Falle hätte er jeinen Geg- 


ner jofort erfchlagen!“ 


Abendpoit, ( 

— Im Eifer. — Zelbmebel: „Beim 
Parabemarf wird morgen nur ber 
General angefehen! Daß mir feiner 
nah dem Herrn Oberjt oder Herrn 


Hauptmann oder nad) mir oder anbe= 


rem Blödfinn glogt!” 
— Beweis. — „Macht Ahr Sohn 


wohnende Leute ſahen geſtern rechte Fortſchritte im Franzöſiſch?“ — 


„Neulich hat er ſich ſchon aus der 
Stunde franzöſiſch gedrückt!“ 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 
ehesten Besen hear re 


Verla .gt: 2 Farm-Arbeiter. Brauden nicht zu 
melten. Nachzufragen bei W. Feldtamp, 171 Fifth 
Ave., Saloon. 


Verlangt; Junge von 16 Jahren, muß etwas von 
Gartenarbdeit und Fahren verſtehen, güte Gelegen— 
heit ſich empor zu arbeiten. 1152 N. Redzie Ave. 


Verlangt: Junger kräftiger Mann, um Dummy 
zu ziehen. 641 North Clart Str. 


Verlangt: 500 Arbeiter für Michigan Wälder. 
Eiſengiezer und Eiſenbahnarbeiter. Großer Lohn. 
Fahrgeld vorgeitredt. Sowie Vorleute. 167 Wahh⸗ 
ington Str., Zimmer 18. 


Verlangt: Butcher, muß gut Fleiſch ſchneiden kön⸗ 
nen und guter Verläufſer ſjein, für Caſh Martet. 
Adr. D. 213 Abendpoſi. modi 


Verlangt: Blachſmith-Helfer. 700 N. Halſted Str. 
Verlangt: 3. Hand an Brot. 2452 Lincoln Ave. 


Berlangt: Junge an Gates. $8 die Woche und 
Simmer. 361 Milmwaulee Ave. 


Berlangt: Männer im Eishaus zu arbeiten. 50 
Meilen von Chicago, freie Fahrt. 215 Weit 18. 
Straße. 


Sunger Mann mit Erfahrung als 
6701 Halited Str, 


Verlangt: Koh für Neftaurant. 221 Lincoln pe. 


Verlangt: 
Bartender und Porterarbeit. 


Verlangt: Junger Butcher, muß guter Shoptens 
155 Wells Str. 


Verlangt: Gewedter Junge, tann das GlassSchil; 
69 xa Salle Ave. 


der jein. 


Dermachen erlernen. 


‚DVerlangt: Mann für 2 Pferde zu bejorgen. Muß 
die Arbeit verftehen. 134 W. Harrijon Str. 
Verlangt: Ein guter Junge, der fon in Bäderei 
gearbeitet hat. &2 W. Taylor Str. 


erlangt: Guter Mann für Barnarbeit. R. B. 
Smiddy, 228 Eaft 30. Str., nahe Michigan Wpe., 


nah 6 Uhr Abends. 
Ein junger Dann an Milhiwagen, 339 


Berlangt: 
Ward Str. 
Sofort ein nüchterner geübter Fylid- 


Berlangt: 
Schadt, ZI N. Noble 


ſchneider für ſtetigen Platz. 
Straße, Store. 


Verlangt: Sewer⸗Arbeiter. 706 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Waiters. 90 S. Halſted Str. 
Verlangt: Carpenter für neue Arbeit ſowie für 
Reparaturen. Nachzufragen nach 6 Uhr Abends. 
4219 Wentworth Ave. 
Berlangt: Porter, muß gut am Mittagstiih auf: 
warten fönnen und darf fein Trinfer jein. Refe: 
renzen verlangt. $8, Zimmer und Board per Woche. 
Adr.: D. 231, Abendpojt. 

Verlangt: Guter Porter für Saloon. 676 Weit 
Late Str. 


Verlangt: Junger Mann an Gafes mitzuhelfen. 
40 Elybourn Ave. 


Verlangt: 3. Hand Brotbäcker. 40 EClybourn Ave. 


Verlangt: Porter im Saloon. 872 W. 22. Str. 


Verlangt: Junger Mann für Saloon und Haus— 
arbeit. 1572 N. Clart Str., Ecke Barry Ave. 


Verlangt: Verheiratheter Mann, um einen Eins 
ſpänner-Kohlenwagen zu fahren. 890 N. Halſted 
Str. 


Verlangt: Junger Mann, der Erfahrung hat in 
Bäckerei. 966 N. Halſted Str. 


Verlangt: Abbügler an Röcken. 95 Haddon Ave. 
2. Floor. Rothgieſer. indi 


Verlangt: Heizer oder Maſchiniſt, erfahren, der 
ſchnell die Engineers-Lizens haben möchte. Adr.: 
H. 604, Abendpoſt. 


Kollektoren und Agenten für dauernde 
Auch als Nebenverdienſt für Verſiche— 
Vorzuſprechen Vormittags 193 S. 
21. il24, Iw 


Verlangt: 
Stellung. 
rungs-Ageuten. 
Glart Str., Zimmer 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeiſter, 865; Store⸗ 
Clerks, $15; Korreipondent, $25; Männer in Whole: 
fale-Häujern; Verpader, Porter, Yabrıkarbeiter, $1V 
bis $12 wöchentlich: Fubrleute, $14, u. Helfer, $10; 
Kollektor, 515; Office-Clerks, 812; Gngineers, $65; 
Heizer, $15; Drivers, $15; Draughtman, *825; Elek⸗ 
trifer, $I8. Zu erfragen: Security Cpportunity 
Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 

Verlangt: Junger Mann über 16 Jahre alt, um 
Gänge im Burchaeihäft zu beforgen. 56 Fifth Ave., 
4, Floor, U. Yanfermann, 


Verlangt: Nacht: Porter. Referenzen. Wajier: 
man, Monroe und Clark Str. 


Nerlangt: Mehrere Garpenterd. Mr. Steinbreder, 
1948 N. Troy Str. 


Verlangt: Stetiger Watchman, einer der heizen 
kann. Lobſtein, K9 Weſt 21. Str. 

Verlangt: 
Porter im Saloon. 
Buſſe. 

Verlangt: 
dauernde Beſchäftigung. 
field, nahe Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein feiner Cake-Bäcker. 440 Weſt Van 
Buren Str. 


Aelterer, verheiratheter Mann als 
1892 N. Clark Str., F. A. 


guter Lohn und 


Ein Farmarbeiter, 
480 Gar: 


Nachzufragen 


Verlangt: Sofort, guter Porter für Boarding-— 
haus, muß Bartenden und, am Tiſch aufzuwarten 
verſtehen. 8284 Weit Late Str. 


Berlangt: Junger Mann, ungefähr 20 Nahre, fir 
Saundrpiwagen. Muß englijch jprehen. 15% Wabajh 
Ave. 


Berlangt: Nunger Mann, mub etwas englifch 
tönnen, um auf Pferd aufzupafien und im Treib: 
baus mitzuhelfen. 3. Banıberger, 446 — 64. Str. 

Verlangt: Ein ordentliher junger Mann für Por: 
terarbeit, Saloon. Muß aud aufwarten. 75 Fifth 
Une. 


Verlangt: Porter, der auh am Tiih aufivarten 
tann. 76 2a Salle Ave, 


Verlangt: Ein Junge an Cafe und ein Junge 
an Brot. müffen etwas Erfahrung haben. 132 €. 
22. Str. modi 

Verlangt: Tüchtiger Koh am Broiler, 169 Dear: 
born Str., Bafement. 


"Verlangt: Ein Fuhrmann auf Garbagewagen, ein 
Mann für Straßentehren. 274 Bladyawt Str. 


Ein guter lediger Schuhmacher, 3615 


Verlangt: 3 
modi 


N. Clark Str. 


———— — — — — 
Verlangt: Ein Mann um 3 Pferde zu beſorgen 
und für allgemeine Arbeit. 2107 W. Harriſon Str. 


Verlangt: Deutſcher erfahrener Dry Good3:Elert, 
504 Weft Chicago Abe. 


Berlangt: Ein erfahrener Butcher. Nachzufragen 
Morgens. 336 Courtland Str. 


- — — 


Berlangt: Ein junger Mann, 18 Nahre alt, im 
Siquor-Gejhäft. Referenzen verlangt. 951 Mabdifon 
Straße. mbi 


Verlangt: Porter, der aufwarten fann. 2281 N. 
18j1, 1m 


Clart Ste. A 


Berlangt: Ein guter Porter, einer der aud 
Tiihe aufivarten kann. 78 Julton Str., 
NRobey Str. 

Verlangt: Ein Pianofpieler, um in einem fd» 
nen SommersfKejort Abends ein paar Stunden 
Tanzmufit vorzufpielen. Angenehmer Aufenthalt für 
mehrere Wochen bei freier Station und Reife. Un: 
meldungen bei red Meurer, 480 Garfield * 

omo 


am 
‚Ede 
friamo 


Verlangt: Männer. Irgend einem tüchtigen Mann 
tönnen wir Wrbeit verihaffen. Deutih geiprocen. 
Morrell Nn Job No Pay Agency, 3 S. Clark Etr. 

fomodimido 

armarbeiter, 
ajbhington Str. 
fono 


Berlangt: Garpenters, Stallmänner, 
$35; Waldmänner, Majinıften. 159 


Berlangt: 500 Männer für North Dalota, billige 
ge 500 für South Dakota. Minnefota und 
owa, freie Fahrt. 50 Yarmarbeiter; 10 Familien 
für Michigan Zumber Company, ftetige Arbeit. — 
Rob Labor Agency, 117 S. Eanal Str. Wil, 1wX 


Berlangt: Tügtigereifender für Countrp-Saloon 
Trade. Mus Erfahrung und gute Empfehlungen ba: 
ben. Adr.: &. 606 Abendpoft. 1DiL10x 


Verlangt: Männer. Guter Nebenverdienft für 
Leute, die mit Saloongefhäft in Verbindung ftehen. 
166 Mihigen Str. lojl, In 


Berlangt: Ein Mann, um Bierkiften zu reparis 
ren. Nachzufragen in der Office des fyla De: 
partement3 der Independent Brewing Ajlociation, 
6 N. KHalftev Str. 19,24 


juf 
Berlangt: Leute de d ſchwedi An⸗ 
ae a — 

; kein ei 207, 
115 Dearborn Str, tæu 


—* 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(UAngeigen unter biefee Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Rollettor, verheirathet, muß auf der 


wohnen. Guter Lohn. —— are 
u 


Berlangt: 
Rordiveitleite 
uter Mann Tann ji emporarbeiten. 
end Englifh fprehen. Rahzufragen 885 W. N 
be., zweiter floor. Ai 


Verlangt: Guter Bladjmith,. Deutfcher vorgezogen. 
07 —— Ave. * — 


Verlangt: Aunge an Gates. 369 Eiybourn Ave. 


Verlangt: Aeltlicher Mann für leichte Arbeit im 
Saloon. 1846 N. Halſted Str. 


Ein anſtändiger zuverläſſiger Mann 
ür Bücher, Zeitſchriften ete. Einer 
etwas Böpmifch 
m 


Berlangt: 
als Abliefererer 
der neben Deutih und Englij 
tann, wird bevorzugt. Mai, 146 Wells Str. 


Berlangt: VBormann mit Referenzen. Reed Arbeit. 
Nahzufragen nah 6 Uhr Abends: 482 W. 14. BI. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Koh und Köhin für ein außer der 
Stadt gelegenes Cafe. Berheirathete und erfahrene 
Leute werden vorgezogen. Adr.: U 191, Abenppoft. 


Berlangt: Mafchinen-Operator3 an SBederjadhen. 
Morris Mann & Reilly, 185 Fifth Uve., 6. — 
modimi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Ehepaar ſucht Stelle, Mann 
als Porter, lann auch Pferde beſorgen, Frau gute 
Köchin. 235 Weſt Ohio Str. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein geübter Buther und Wurftmader 
fuht Arbeit. 2, Sprit mehrere Spraden. Ydr. 
3. 876 Abenppoft. 


Geſucht: Bartender ſucht ftetigen Plas. Kann auf 
gut jerdiren. Adr. Louis Dodtermann, 115 Wells 
Str, mdmi 


Gefuht: Junger Mann mwünjht Stellung auf 
Farm oder in Gountry:Saloon. Gutes Heim ge: 
wünjht. D. 235 Ubendpoit. modi 


Gejuht: Guter DinnersKellner juht Arbeit, — 
Henıy Schmidt, 138, Wells Str. 


Gejudt: Deutfcher Schuhmacher ſucht Arbeit, auch 
an Reparaturen. 97 Maud Ave. 


 Sejußt: Aunger Deutjher, 3. Hand Cake-Bäder, 
ſucht ftetige te Rajtory, 18 Weit 21. Bi. 


Junger Saloon:Porter, 20 Jahre alt, 
Jojepp Wanzung, 573 Wrightimood 


Sefuct: 
fugt Stelle. 
Ive. 


Gefucht: Frifh eingewanderter Huf: und Wa: 
genjhmied fucht Arbeit. 132 Perry Str. 

Gefuht: Friiheingewanderter großer ftarker juns 
ger Mann jucht irgendwelche Arbeit, fanı aud mit 
Pferden umgehen. Klud, 1218 N. Aihland Ave, 


Gefuht: Deutfher Mann, %, juht Stadt: ode 

Farmarbeit. 94 Dunning Str. 

Gejuht: ITjähriger Junge, 
74 Grant WBlace. 


Gejuht: Reinlier, arbeitsiwilliger, engliſchſpre⸗ 
chender Mann, bewandert in allen Saloonarbeiten, 
ſucht Beſchäftigung. Koller, 503 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Verheiratheter Mann, tinderlos, ſucht 
Stellung als Janitor oder irgendivelche Beihäftt: 
gung. Morde over Sübdjeite. K., 5146 Juftine Str. 


Geiuht: Ein tüchtiger Klempner jucht ftetige Ar: 
beit. 5119 ©. Baulina Str. 


ftadtbefannt, fucht 


Roften. 


Gefuht: Deutfher Mann jucht Arbeit. 
Ohio Str. 


161 Weit 
modt 


Gejudht: Lediger, zuverläjjiger Bartender, jheut 
feine Arbeit, jucht dauernde Beihäftigung. Beſte 
Empfehlungen. Adr.: D. 226, Abenppoft. 
Geſucht: Junger ſtarker Deutſcher, ſpricht böhmiſch 
und polniſch, auch etwas engliſch, ſucht irgendwelche 
Arbeit. Jacob Schrom, 102 Elybourn Ave., Top 
Flat. 
Geſucht: 


heiratheter 
Erfahrung. 


Geſucht: Ein junger gelernter Tiſchler wün ſcht 
Arbeit in einer Bautiſchlerei. 186 Elybourn Ave. 


Ein mit allen Arbeiter vertrauter, ver— 
Barkeeper ſucht Stellung. Langiährige 
Zeugniſſe. 562 N. Halſted Str. 


Geſucht: Butcher, beſte Erfahrung im Eins und 
Verkaufen, verheirathet, ſucht ſtetige Anſtellung in 
einem Market. Südſeite vorgezogen. Adr.: V. 814 
Abendpoſt. modi 


Junger Mann wünſcht Arbeit irgend— 
mit Pferden umgehen in 
100 Biſſell Str., nahe 


Geſucht: 
welcher Art, kann auch 
oder außerhalb der Stadt. 
Northweſtern-Hochbahn. 


Gejuht: Me 
ftaurantgejchäft zu erlernen. 
poft. 


Geſucht: M t 
und Baͤrtender, ſpricht engliſch. 
Abendpoſt. 


Geſucht: 
ſtetigen Platz. 


Geſucht: Tüchtiger Schloſſer, welcher bei der 
Schmiedearbeit gut bewandert iſt, ſucht baldmög— 
ſichſt Stelle. Briefe erbeten an Karl Müller, 3033 


Princeton Ave. ſomo 
Geſucht: Verheiratheter Bartender 

Stellung, zuverläſſig und kleißig; 

170 Aberdeen Str. 


Mann wünſcht etwas kochen und das Re— 
Adr.: R. 789, Abend: 
modi 


Ein Mann ſucht Stellung als 


Porter 
Adr.: D. 233, 


Schneider, nicht lange im Land, jıcht 
4466 Princeton Ave. 


ſucht ftetige 
Empfehlungen. 
fomo 

Geſucht: Zwei friih über See gefommene Müller 
fuchen Arbeit in einer Dampf: oder Wajfermitble. 
Sprechen deutfh und böhmiih; gehen auch aufs 
Land. Woreile: B. 862 Abendpoft. fomo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mehrere Maſchinenmädchen und Hand— 
mädchen an Shopröcken. Stetige Arbeit, guter Lohn. 
643 Morgan Str., nahe 16. Str. 


Verlangt: Eine alleinſtehende Frau zum Store— 
tenden. Muß bis 9 Uhr jeden Abend bleiben. 410 
W. Madiſon Str. Chicago Steam Dye Works. 


Verlangt: Nettes Mädchen im Bäderftore. 345 
Blue Island Ave. 


Verlangt‘ Taſchenmacher und Nahtnäherinnen 
an Hojen. 9 Roje Str., nahe Chicago Ave. momi 


Rerlangt: Vrädchen zum Näben an Mafchinen mit 
Kraftbetrieb. 405 Webfter Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für jeidene Gürtel zu nähen 
Maihinen mit Dampfbetried. Stüdarbeit, gute 
Preife. Worms & Loch, 20 Adams Str. mdmi 


Verlangt: Hand» ui 
den. 564-566 N. Aſhland Ave., 2. 
Gebäude. 


und Maſchinenmädchen an Rö— 
Floor, Hinter⸗ 


Veriangt: Maſchinen-⸗-Mädchen an Skirts, Erfab— 
rung nicht nothwendig. Wir lehren und bezahlen. 
384 Weſt Diviſion Str. 

Verlangt: Mädchen für Store, muß etwas Haus— 
arbeit thun. 1203 Sheridan Road an Northiweftern 
Glevated Station. modim 

Verlangt: 
North Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen im Büderftore. 88 
N. Halfted Str. 


Gute deutihe Verkäuferin. 2: €. 
modi 


Verlangt: Mädchen, Knöpfe anzunäben. 95 Hab: 


ton Ape., 2. Floor. Rotbgiejfer. 


_ Berlangt: Erfahrene Majchinenmädden an SHojen 
und ein Aunge, Kojen zu bügeln. 707 Weit 19. 
Straße. ſamo 


Berlangt: M Mädchen für Fanch-Federn Vom⸗ 
pons, jowie Lehrmäddhen, Lohn während der Lehr- 
zeit; ftetige Beichäftigung. 69 31. Str. ſomodi 


Verlangt: Mädchen für Weaving und Seidefutter 
und Braiding-Maſchinen zu operiren. A. B. Fiedler 
und Sons, Nord Park und Eugenie Str. Aillwe 

Verlangt; Mädchen, um das Maſchinenſtricken zu 
erlernen; Irbeit daS ganze Jchr; guter Lohn. Wir 
geben freien Ilnterricht. Wriedländer Brady & Co., 
FR Green Str., Ede W. Eongrek Str. 16jul,2mX 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Familie von 3 Erwadhjenen. 1841 Arlington Place, 


Flat. 


Verlangt: Wir brauhen gute Frauen für Hotels, 
Reftaurants, Saloons etc. Deutih geiprodhen. — 
Morrel No Zob Ro Pay Agency, 48 ©. Clark Str. 

fomodimido 


Ein junges deutihes Kindermädden. 


Berlangt: 
fomo 


MR. Clark Str., 2. Flat. 

Berlangt: Mäpden in Yamilie von Ziweien; gu: 
ter Lohn. Mıs. Chas. 9. Soehle, 4 Marihs 
field Une. jajomo 


‚Berlangt: Mädchen vnd Frauen für irgend eine 
Arbeit in Privat: und Gejhäftshäujern, Stadt und 
Eommerrsjort; hoher Lohn. Tüchtige Haushälterins 
ven immer auf der Lifte. 76 LaSalle Str. 1 Treppe. 
Mil, 2im 

Berlangt: IM Mädchen für Hausarbeit; feine 
Offiergebühr. 9. Kolb's Emplopment, 643 Mit: 
waufe ve. 13jul,2w&X 


Berlangt:_ Ein gutes deutfhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. NRahaufragen 640 RW. Su- 
perior Str., 1. Ylat. 22jl,1m 


W. Fellers das — aerõohte deutjch⸗ amerila⸗ 
niihe BermittelungssInftitut, befindet jih 586 R. 
— Bir. — — —* Zu a 
n pronipt i » Haushälterinnen ims 
Bean el: earhorn Zul. Sjan* 


” 
— 


BVerlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1580 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1068 Milwaulee Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa-⸗ 
milie, ‚Guter Lohn. WHY Vilwautee Ave, 


Verlangt: Junges Mädchen für leihte Hausarbeit 
186 N. Halited Str. 

Verlangt: Gutes deutjhes Mädwen für allgemeine 
Hausarbeit. 872 W. North pe. 

Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäjhe. 345 Blue Island Ave. 


Ein Dienftmädden in einer Tleinen 
zwiſchen Garfield 


Berlangt: 
Familie. 107 Seminary Ave., 
und Genter Str., 2. Gtage. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
bourn Ave. 


81 Giy: 


Berlangt: Deutfhes Mäpdden für allgemeine 


Hausarbeit. 501 Halfted Str., 2. lat. 


Berlangt: Mädchen bei Hausarbeit bebilflih zu 
fein. 541 GEleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5859 S. Halfted Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädden oder Frau in Küche zu bel: 
fen, muß englifh iprehen. Pearſon's Reſtaurant, 
211 Lincoln pe. 


u: Köchin für Neftaurant. 21 Lincoln 
de. 


Verlangt: Junges Mädchen für leihte Hausar: 
beit. 744 Sedgwid Str. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
350 Mohawt Str. 


Verlangt: Mäpden für Küchenarbeit und Gefdirr: 
waſchen. 134 W. Harrijon Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 555 Weit 
Superior Str, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Wäſche. 
1425 Diverjey Bio. 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Hleine Yami- 
lie. Keftin, 518 N. Robey Str. 


Verlangt: Wajhfrau. 595 Pine Grove Abe. 


Verlangt: Selbftändige Köchin für Yufineklund. 
118 Weit Late Str. 


Berlangt: Köchin und 2 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3423 Halited Str. 


Gute Frau oder Mädchen für allge: 
4334 Wentworty Ave. 


Verlangt: Eine Frau um einem Kranken aufzıts 
warten und der Hausfrau behilflih zu jein. &. 
Trienens, 305 Oakley Blod. 


Verlangt: 50 Mädchen ſofort 
und Reſtaurants, guter Lohn. 
mittlungsbureau, 772 Milwaukee Ave. 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 


für Privathäuſer 
Joſeph Kolb, Ver— 
momidoſa 


Verlangt: Supper⸗Mädchen. 1645 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Abends 
und Sonntags frei. Kann zu Hauſe ſchlafen. 1205 
Belmont Avẽ. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 803 Weſt 
Chicago Ave. 

Verlangt: Ein kräftiges Mädchen für Hausarbeit. 
Schwefer, 151 Center Str. 


Verlangt; Deutſches Mädchen, das keine Arbeit 
ſcheut für Geſchirrwaſchen. 110 Clybourn Ave., Re— 
ſtaurant. 


Verlangt: Erfahrene Köchin. MI W. 12. Str., 
nabe Halited Str. 


Short Order Ködin für Nachtarbeit. 
Str. 


Berlangt: 
29 @. 12. 


Verlangt: Mädchen oder Frau. 2 in der as 


milie. $4. 372 Garfield Ave. 


Verlangt: Wafhfrau. 60 N. Rodwell Str. 

Verlanat: Fran in mittleren Jahren oder cın 
Mädchen, zur Hilfe in der Hauasrbeit. 692 N. Ela: 
remont pe. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, in der Haus: 
arbeit ‘u helfen. 43 Armitage Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Guter Lohn. 1048 Milwaufee Uve., zweiter 
Floor, nahe Lincoln Str. 


Verlangt; Friſch eingewandertes Mädchen, deutſch 
oder böhmiſch, für Hausarbeit. 516 — 29. Str. 


Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. Nachzufragen 747 N. Clark 
Straße. 

Verlangt: Gute Haushälterin für kleinen Haus— 
halt und für „Home-Cooking“. Stetige Arbeit für 
die richtige ePrſon. Nachzufragen 39 Wells Str., 
Saloon, Ozello. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Jahre alt, zur 
Hilfe der Hausfrau, 3 in Familie. Anzufragen 
heute und Dienſtag. 50 Clifton Ave., nahe Center 
Str., 1 Treppe. 

Verlangt: Köchinnen, Geſchirrwaſcherinnen, Zim⸗ 
mermädchen, Kellnerinnen für Sommer-Reſorts, 
ebenſo 2. Köchinnen, Mädchen für Küchen- und 
Hausarbeit. 93 Fifth Ave, Bimmer 6. Mes. 
Wilſon. 

Verlangt: Küchenmädchen oder Frau. 67 Weſt 
Van Buren Str. 


Verlangt: Deutſche Köchin, 
Stadt. Fahrt wird bezahlt. 
Indiana Harbor. 


16 Meilen von der 
Kaufmann’s Hotel, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
684 5. Nihland Ave, 1. flat. modi 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. 373 Ely⸗ 
bourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit und 
Kinder aufzuwarten. Sctt, 829 — 2. Str, 2. 
Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


muß fochen. Am Store. 505 €. 43. Str. 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Defterreihellngarin, 25 Nahre alt, fucht 
Stelle als Wirtbichafterin bei alleinftchendem Herrn. 
102 Ganalport Ave. 

Gejuht: 2 deutihe Mädchen fuchen Stelle für 
Hausarbeit oder Reftaurant. 192 Canalport Ave. 
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Gefuht: Deutihe Frau juht Wafchpläge. 


Maud Ave. 


Gefuht: Kinderloje 
Schrubb-Pläße. 369 We 


Sejuht: Junges Mädchen juht Stelle in PBäde- 
rei. 222 Elizabeth Str., 1. lat hinten. 


rau ſucht Waſch- oder 


Erie Str. 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Stelle fü 
Hausarbeit. 166 N. Union Straße. 
Geſucht: Friſcheingewandertes Mädchen ſucht ſteti— 
x Arbeit als Weißnäherin. 334 €. North Upe., 
ing. 


Kleidermanherin wünfht Arbeit in oder außer dem 
Haufe. S. T., 386, Abendpoft. 


Gefuht: Deutih:ungariihes Mädchen fuht Stel: 
lung. Kann fämmtlihe Sausarbeit. Bitte jelbit 
vorzuiprehen. 35 Lincoln Upe., 3. Floor. 


Gejudt:: Frau ohne Anhang fucht Plak zur 
Stüge der Hausfrau oder in Meiner Familie, ot 
George Str. 


Geſucht: Wä ſſche in⸗ Haus zu nehmen. 498 South— 
port Ave. 


Geſucht: Junge fleißige deutſche Frau ſucht Stel— 
lung für Hausarbeit, wo ſie ihre zwei ſehr gut 
erzogenen Kinder von 6 und 8 Jahren mitnehmen 
kann. Adr. erbeten unter F. 331, Abendpoſt. 


"Sefuht: Frau fuht Waihpläge. 9 Zomn Court. 





Gefuht: Starkes junges Mädchen juht Arbeit im 
Haus oder Reftaurant. 186 Elybourn Ave. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Haus: oder 
Küchenarbeit. Sprit deutih und engliih. 798 W. 
a. Str. 


ejucht: Deutihe Frau juht Hausarbeit, von 7 
Uhr früh bis 4 Uhr Nahm. 78 MeReynolds Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle in Re: 
ftaurant, mill zu Haufe ichlafen. Rofie, 502 Weit 
Suron Etr., 2. Flat. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


D. Koejfel (deutiher Arzt), Spezialit für 
Blutes, Nerven:, Magens, Leber:, Nieren:, Blajen: 
und Brivattranktheiten. Für eine jchnele und 
gründlihe Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir borzufprecen. ———— disfret.) Dr. Koeſ⸗ 
jel, 11—183 ©. Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Dffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Ubr. 5jul,Xim 


Frau Jergler, 546 Wafbington Blod., deutich-un: 
garijche, auf der Bunapefter Univeriität geprüfte 
Hebamme, langjährige Praris. Entbindungen in 
und außer dem Haufe. l4iul,1im& 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente!-Shüsgt Eure Ideen; kin Ba 
tent, Seine Gebühren. Konmjultation frei. Etablirt 
1864. Sprehftunden: 8:30 biß 4:30. Speziell: Spr 

nden Könjultation arrangirt, Milo 

tevens & Go, 18 Manpelphp Gir., er 
loor. Telephon: 1131. Daupt⸗Of fice 
inoton. D. K. ian. æ⸗ 


ee DO 


Geichäftsgelegenheiten. 
m unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu \ erfaufen: Grocery und Meatmarfet, nahe 
deutjh-tatholifcher Kirche, billig. Neuer Stod und 
Firlıres. Ede Juftine Str. und 61. Str. mobi 
u be Grocerpftores, don 4N-$150); 
Delifatejtenftores, von 3300 bis $2000. Bigarren-, 
Gandy:Stores, von $250-$15W. Saloons 
N. Morgens 9. 528 Eleveland Ape. 
Zu verlaufen: Market und Grocery. Geldmacher. 
878 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Bigarren-, Tabal:, Gonfectionery: 
und Notionftore, ce Cream, Soda Fountain. 240 
Clybourn Ave. modi 


$175 kaufen Confectionery, Stationary u. Notion 
Store, feines Lager von Zigarren und Tabak, gro— 
Bes Lager von Candy, gute Ice Cream Kundichaft. 
4 hübſche helle Zimmer, Miethe $13, bezahlt, deut: 
Ihe Nahbarihaft. 473 Larrabee Str. 


Zu verfaufen oder zu verpacdten: Fine gutgehende 
Däderei, !rankheitshalber, altes Gejhäft, liberale 
Vedingungen. MI W. 21. Place. famodi 


Zu verfaufen: Gutgehende Bäderei, billig, Süb- 
feite. Adr.: 9. 644 Abendpoft. 2ljl,im 


Suter Saloon mit Poardinghaus 


Zu verfaufen: 
und Bufineß-Lund. Apdr.: F. 360 Abendpoft. 
fafomo 


Zu verlaufen: 
von 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Zu vermietben: 3 Zimmer, 88. 1543 Bradley 
Place, nabe Halfted Str. 


>» bermiethen: 7 Zimmer, 5 möblirt und vers 
miethet an junge Männer. Beite Gelegenheit für 
junges Ehepaar. 23306 Indiana ' Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 Zimmer für 3 Herren, 82 Bed- 
der Str., nahe Larrabee Str. 


Zu vermiethen: 2 leere helle Zimmer, 2 Houfeteep- 
ing Zinmer, cin möblirtes Zimmer. 187 Weit Late 
Str., oben. 

gu vermietben: Möblirte Zimmer bei einer al: 
feinftehenden Frau. 179 N. Glart Str., 1. Floor. 


Echöne fühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 


und Tamen. 100 RN. Elarf Str. 19ju, lin,tX 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen untir diejer Rubrit 2 Gent3 do3 Mort.) 


Ehepaar, ohne Kinder, jucht helle gejunde Moh- 
nung, Nord: oder Weitfeite. Adr. mit Preisangabe 
erbeten. Xohn Ringer, 122 Waihington Bivd. 

Verlangt: Möblirtes Zimmer fiir zwei Herren bei 


Wittwe. 7 Milwaufce Ave, 1. Treppe linfs. 


Eine Frau wünjht 2 Zimmer an Nordjeite. Adr. 
MD Burling Str. 


—— 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


Wenn Ihr nah irgendwelchen Sorten von Store 
und Dffice Firtures Umjichau haltet, jo fpredpt vor 
in dem Goodfind Store Figture Houfe, das neue 
und jecondhand Firtures für irgend ein Gejichäft 
zur Dälfte des PBreijes verfauft. Bitte jprecdht vor 
unt undterjucht unjere Waaren und laßt Eud Die 
Preiſe geben, ehe Ihr anderswo kauft. 903 N. 
Halſfted Str. Sma,ınodn* 


GChaSs. Bender, 1%, 139, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North.... 

Kauft Eure Store Figtures don dem berborras 

gendften Firturesdeihäft. — VBollitändige Ausftats 

tungen für Orocery:, Meat Market, Delitatejjens, 

Sigerrenz, Gandy:Läden und Wpotbefen zu dem 

niedrigiten Preisen, 

Ale Waaren merden foftenfrei aufgeftellt. 

— MWaaren für Baar oder auf Abichlags ahlungen.— 

bass. Beuder 17, 19, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Avc., nahe Harrifon Str., Zelephon 4931 Harriſon. 
NordjeitesStores: 149—153 ft Chicago Ape., Teles 
vhon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
Store:-Einrichtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preijen. Befichs 
ehe Ihr Tauft, und jpart von 


tigt unjer Xager, 
Bap X* 


25 bis 50 Brozent. 


Kauft Eure Einrihtung bei 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 233 Welt Madifen Straße, 
Ede Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Qas 
ben-Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrat: 


Bub Blat unter einem Dad. 
Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 
Bender 


Vergeßt nicht! Dies iüft: 
Julius , 
230, 232, 234, 236. 2338 Weit Madijon Straße, 
Ede Beoria, 2ap,jamomi* 


S$redb Bender, cetablirt 1883, 
129—1%51—1253 Wabafh Uve., Tel.: South 199. 
StoresEinrihtungen für Grocery Stored, Mars 
fet3, Zigarrenz, Delilatefjen:Yäden, Xuuchrooms, 

Reftaurants, Confectionery etc. 

Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 

über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 

Sred Bender, 

1249—1251—1253 Wabajd Wvenue. 
3aug,.mijamo* 
En u EEE urn — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Nur $85 für feines Story & Camp Upright Pia- 
no, $ mionatl. Großer Bargain, Aug. Groß, 284 
Wabaſh Ave. und 590-941 Wells, nahe North Ave. 

4iul,1v 
$65 faufen ein RO Piano. Fünf Xabre Garan- 
tie, baar oder auf Zeit. 629 Yarrabee Str. mdi 


— 


gu verfaufen: Elegantes neues Piano, beftes Fa: 

brifat; brauche jofort Geld. Adr.: D. 240, Abdpoft. 

24jl,1 

Su verfaufen: Wegen Verlafjens der Stadt, 
neues Upright Piano. 1423 ©. 40. Eourt. 

21jl,*%, 30 


ein 


120 Bianos. zurüderbalten aus öffentlihen Schu: 
len, Kirdhen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benusgt; alle Fabrilate; zum Verkauf unter den 
Heritellungstoften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
fpreht jest vor und wählt Euch die beiten aus; 
grögter, je in Chicago ofjerirter Verjchleuderungs: 
verfauf von Wertben. M. Schul; Eo., 373 Mil: 
twaufee Ave. Dffen Abends. l5iun,tX,3mt 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 


(Anzeigen unter Diefer Aubrit 2 Gent5 das Wort.) 


Ofen und Küchenjchranf. Vorju— 
Mittwoch. Jobannjen, 209 
oben. 


3u verfaufen: 
jprehen Dienftag und 
Hudſon Ave., hinten, 


— ç — 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


942 Bose⸗ 


Zu verkaufen: Neuer Plumberwagen. 
worth Ave. 
gutes gefundes 110 Pid. ſchweres 
Zarrabee Str., binten. 


850 kaufen 
Pferd. 546 
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ons 


Zu verlaufen: Ein autes Pferd. Larrabee 
Str., Milch Depot. modi 
— r — — — — — — —“ 

Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Gute Singer Nähmaſchine, nur 
8. 541 Dgden Uve., nahe Taylor. 
nn nn Rn u —— —— — — — 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Bills kollektrt, alles Geſetzliche erledigt. Plymouth 
Agency, 192 W. Madiſon Str., 371 Dearborn Str. 
l8il,Im& 


ausgefertigt, Bäffe in’3 Ausland 
i Deffentliher Notar, 173 
Way, X* 


Vollmachten 
beforgt. Sartorius, 
Fifth Ave. Abends 30 Mobamf Str. 


Wen Ihr zu Plaitern, Brid» oder Schornftein: 
Arbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und billig. 42 
Thomas Str., nahe Weftern Ave. Zjul,modoja,im 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäbigen 
PVreifen. Billige Freifarten von Deutichland, Rusland, 
Edmweiz, Defterreih: Ungarn. U. €. Shaw, Gen.Agt., 
232 Glarf Str., Chicago. Harriion 2168. 2ib—31dy 


Rech?sanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Traub, 
Salle Str., Simmer 814. 
7 16ag,2” 


Telephon: Main 47 


Riharv A Rod, 
deutfcher Anwalt, praktiziert in allen Gerichten — 
Eprehftunden jeden Sonntag dom, 10-12. — 95 
Bafdington Str., eriter Floor. 


Albert Ü. Kraft, Deutiher Advotat. 
acc in allen Gerichtshöfee geführt. Alle * 


Ado 2» h 
deuticher Advofat, 84 Ya 
62. 


geihäfte beftens beiorgt. Grbigyaften eingezogen. 
ausgeftattetes Kollettirungs=Dept. Anjprühe überall 
u t. Löhne ſchnell kollektict. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beite Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
Wohnung: North 43. Avenue. Imi,* 


Lotte, deutider Rechtsanwalt. 
prompt bejorgt. Praftizirt in als 
frei. 79 Dearborn Str., Zim⸗ 
1644 Briar Bilace, — — F 
PD, 


& Wunderflith, beutider 
eat 


Sieb. 
Alle Rechtsſa 
len Gerichten Rath 
mer 1044. Wohnung: 
Halftıd Straße. 


Tyeodor 
Rechtsanwalt, 


born Str., Zimmer 714. 
Tın,im 


set 


Grundeigenivum und Häufer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit .2 Cents dad Wort.) 


Sarmländereten. ‘ 
„gu verfaufen: arm, 160 Ucres, in gefunder 
ihöner Gegend, 7 Zimmer-Wohnhaus, Bar, Sei: 
tengebäude cetc., gutes Quellwaſſer, 160 Obftbäume, 
2 Vierde, Kühe, 20 Schweine, 200 Hübner, allı 
Mafhinen, Wagen, Werkzeuge, guter Holzbeftand, 
muß Erbtheilungsbalber für derfauft werden. 
Voller Werth 86500. Nähere Auskunft ertheilt G. 
Voigtlander, Creme, Pirginie. 
Zu miethen oder zu faufen gefuht: Geflügelfarm. 
Adr. D. 238 Abendpoft. 


Wollt Ahr Euer Heim gegen Wisconfin ya 
vertaufhen? Wegen günftigfter Offerten adreijirt: 
D. 217 Abendpoft. jafomodimi 


$1800, ein Theil baar, laufen 120 Ader Wisconfin 
Farm, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden Huhrt 
bon Chicago. Nebf, 119 La Salle Straße, Zim= 
mer 3. 14jul,*x 


Nordweit je ite. 

Zu verlaufen: B,80 kaufen 3⸗ſtöckiges 3 
Prid-Haus an Lincoln, nahe Gliybourn Blace. 
Anzahlung, Reit monatlid. 

W. 9. Giefede & Bro., 3% Milmautee 

Su berfaufen: Nabe Logan Sauare, 3:jtödiges 
Prıabaus mit 5 Flats und Store, $10,000. 
Beſte Gelegenheit für Saloon oder Grocery. 
Miethe 8100 per Monat. Regelin, Jenſon & Co. 
1426 Humboldt Blod. ſamomifr 

Zu verfaufen: Neue zweiftöd. 5 und 6 Zimmer 2 
lot Gebäude, Gas, Bad, beißes und faltes Waj: 
ler, China Clofet, Konjol, Hcartholz Fußböden etc. 
Nabe Hohbahn und North Abe. Gars. Preis $3250, 
BO und $1250. Leichte Anzahlung. Reit monatlid. 

®. 9. Giejede & Bro., 33 Milmautee Ave. 

20jl,1mX 


lat 

300 

124,26 
ve. 


— 


Nordjeite. 

: gu verfaufen:_ Bargain! Bargain! Bargain! 
2:ftödiges Frame-Gebäude mit zwei 5:immer:Mobh- 
nungen mebit 4-3immer Gottage hinten, Blachawt 
Straße nabe Glybourn Ave. Jührlihe Miethe 8335. 
Preis 8200. Auguft ZTorpe, 147 Oft North Une. 

fomo 
Knien hen ac en 


Zu dverfaufen: Moderne 4-Fimmer Cottage, Boss 
worth WUpe., $1800.— 5:3immer Cottage, Winona 
, 82200. 6: Zimmer Cottage, Racine Ape., 

.— zimmer Cottage, Byron EStr., KIMW.— 

Ah habe eine große Auswahl don modernen Cot- 
tages zu verlaufen. Aug. Torpe, 147 O. Rorth Ave. 
fomo 
——————— 
Zu kaufen geſucht: Gute, billige, preiswerthe Hãu⸗ 
ſer und Cottages, auf der Nordſeite, Lake View und 
Ravenswood. Ich habe eine große Yifte von Käufern 
ar xand, die faufen wollen. Aug. XTorpe, 147 Oft 
North Avenue. 3jl,1mft 


Zu verkaufen: 


u Gin pradhtvolles, modernes zwei⸗ 
ſtöckiges 


Gebäude mit ‚Brif-Bafement, zwei 6=-3im: 
mer Wohnungen, Lot ift PX125 Fuß, in einer ſjehr 
je A 2 € Straße, für einen 
tebr billigen Preis, $509. Auguft Torpe, 147 Oft 
Norty Avenue. jomo 


jhönen Gegend an Wellington 


. Zu verfanfen: 2:ftöd. Bridhaus, Ede, Storefront, 
in guten Zuftand, 81000. Mu im kurzer. Zeit ver: 
Nahzufragen 18 0. Str., IThereie 
modiſo 


| Südſeite. 
kauft werden. 
Delles. 
Südweſtſeite. 
Zu verkaufen; Lot, 6-Zimmer Cottage, und Barn; 
a Reft Zeit. Eigenthümer: HB Mal: 
ace Str. 20j 


Voritädte. 

Zu verkaufen: 8150 laufen Lot an Halſted, jüdlich 
von 8. Str., nahe South Englewood Station. $%) 
Anzahlung, Reft $10 monatlich. 24,%6,8jl 

W. 9. Giefede & Bro., 23393 Milwaukee Ave. 
-—— ln 


Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt. lommt zu uns. Rihord U, Roh & 
Co, 9 Waibington Str. Größtes deutihes Grunds 
eigentbums-@eihäft. 3ap, 2? 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


$1000, gute Sicherheit, 
Ar: D. 





erite 
232 
famo 


„gu leihen geiudt: 
Sypothef; wertb das Doppelte, 
Abendpoft. 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien bon 
4 Prozent an ohne Kommifjicn und bezahit jämmts 
liche Unkoſten jelbft. Dreifach jichere Hypothefen zum 
DVerfauf jtets_ an Hand. Vormittags: 440 Auguitu 
Str., nahe Hopne Ave. Nadhm.: Unity:Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19jul&* 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Riedriger Zinsfuß. 

Sichere GErfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen, 
&83 und 85 Dearborn Gtraße. din, x⸗ 


sum 


30ohbn DB Foerfter & Co, 


165 La Salle Str., maden Unleihen 8 bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauien. Sichere erite 
Hypotheten zu verlaufen. A 2m;f” 


* Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentdum 
su den niedrigiten Raten. 
ur Sppotheten zu verlaufe 
RigarvQU. Roh & Co, B —9— 
n, 


Darlehen auf zweite Sppothefen auf Grundeigen» 
thum prompt bejorgt; 32 der regulären Raten, — 
Henry & Robinfon, 112 S.Clart Str., Zimmer 504. 

l4il,Imt& 


€ ©. Bauling, 132 Sa Sale Gtrafe. — 
Erfte Hypothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 250. 
6mai,%,lı 


— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 da3 Wort.) 


©eld zu verleihen 


an 
Chrlide Wrbeitslente 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder trs 
genpiwelche Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
tigflen Raten. Wir leiben Euh_das Geld nur der 
Zinjen wegen, nit um Gure Sagen zu erhalten. 
Darum lajjen wir die Waaren in Gurem Bejig. 
Darlehen von $W bis unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Jhr fünnt das Darlehen in Guch 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Jbr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlih und reed bedient fein wollt, fpreht vor bei 


A. French, 3ja,t” 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 
Mahı Euch feine Geldforgen. 


Wir leihen Guch irgend einen Betrag zu jeder 
geit auf Eure Möbel und Bianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: hr Lönnt borgen: 

625 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
830 Tür $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
835 für $1.40 p. Monat $125 für 83.50 p. Monat 
$49 für 12 p. Monat u ür $4.25 p. Monat 
850 für $1.75 p. Monat $200 Für $5.50 p. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlikeit. Streng reell. 

Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeſchäfte. 


Cost County Mortgage Go, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Waihington Str, 


— — 


Bringt dieſe Anzeige mit. 6j1,26t 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
« 175 —— — — 216 * M. 

icago Mor age van ompa 

s 1 B. Madijon Str., Zimmer 200 nn 
Eüdoft:Ede Halited Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Biere, Na = oder irs 
gend melche gute Sicherheit zu den billigften Pe: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
erden. Theilzahlungen erden zu jeder Zeit 
angenommen, todurdp die Koften der Unleihe vers 
tingert werden. liap,* 
Chicago Mortgage Loan Gompand, 

175 Dearborr Etr., Bimmer 216 und 217, 
Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo= 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

$30 zahlt 4.50; 850 * 87.00; $75 zahlt 810.00 

$40 zahlt $5.75;_$60 zahlt 38.25: $100 zahlt $13.00 

Lang etablirt; jpreht_vor. Deffentliher Notar. 
Otto G. Voelder, 70 LaSalle Str, Zimmer 3. 
Muni*? 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlaufen: Eine fhwarzbraune Stute, 100 Bid., 
Schramme am binteren Schentel, zadig geichnittene 
Ohren, weagelaufen an Denon pe. in füdöklicher 
Richtung, hatte einen gebogenen Rüden, aute Be: 
lohnung. Philip Kahn, 816 N. Halfted Str. 


Verloren: Schäfer-Hündin, Tag 13205. $5 Beloh: 
nung. 8 String Str. 
ES EEE SEE BET TE — — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Aubril 2 Cents das Wort.) 


Ih Euer Dad beihädigt? Jr Lönnt ein Beileres 
und bilfigered® Dah befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
443 La Salle Str. Rerdfeite:Office: 778 Lincoln 
Ave. Weftieite-Dffice: 505 Blue Island Ave Te- 
lepbon: Yard: 700. Gegen Baar oder auf monat: 
liche Abzahlung. Umʒzx 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Ein iger junger Wittiwer, 
ebrlih, von gutem Charakter und # iten, 
jucht die PBelanntihaft einer jungen, allei uden 
Dame (KRatbolifin beporzugt) zmrichen 25 umd 35 
Jahren, von gutem Charakter und jnmpatbiichem 
Wefen, die Kinder gern bat, zwed3 SHeiratb, . Vers 
trauen®poll zu antworten 
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Sinanzielies. 


m nu 


Bejondere Zinjen wer- 
den auf Gelder bezanlt, 
welche auf beftimmte Zeit 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
Savınas BanK 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890, 
Offen Samijtags bis 8 Uhr Abend. 
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A. HoLingEr & Co, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strässe, 
Zimmer 201—2—3—4—5. 


Geld zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eigentbum zu berleiben. 


Erite Gold-Mortaages in beliebigen Beträgen 
fiei3 zum Verlauf an Hand. h 
momija* 


- Frep. MILLER, 


186 — 188 Nadifon Str, 
Gel: auf Grundeisenthum zu verleihen. 


Erſte Hypothefen zu verfanfen. 
6mai.momifr* 


Geld zu verleihen! 


zu günftigen Naten auf Grundriaentgum in Chi- 
cago un, Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR, LUEDER, 108 Dearborg Str, 


&rbichafts: 


Negulirungen. 


Amtlid) beglaubigte 
Bollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Bonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 


Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


18m;3, jafonmomido* 


®egränder 1894. 


J. S. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber Red Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 
erit Expreß⸗ und Doppelſchruuben⸗ Dam ⸗ 


bfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etre. 


Vollmächten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geoffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntaqs 9 bis 12 Vorm. 
Tien,modidofa,* 


Sf Schneflang ohne Wagenwechſel. 
jeßt nah New York. 


Schiffsfarten! 


Extra billig nad und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 
Budapeſt, Wien u. ſ. w. 

Vaſſagier-Beförderung nach und bon allen Welt 
tbeile.i. Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld geipart wirb, 
Die recHite und billigite Erpedition ijt die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str., 


nahe Adanıs Strafe. 


Eonntag3 offen bis 12 Uhr. 6il,ime,d 


Zelephene North 1325. Etablirt 155% 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldächer » Ronlraklor, 


Beine! Galiformia Rothholz und Waihington 
zotheö Zeder, von friihem Hol; geichnitten 
und mit fupiernen Näneln gelegt. 


Alferbeite Arbeit. 
RO HUDSON AVE. a Hr 
Boranihläge auf Berlangen. 1m3,8 
Bruchleidende 
jowie alle an Bertiüms» 
mungen de Nüdgrass, 
der Beine und übe. Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitin 
gebeilt. Bruchbän—⸗ 
per. —200 verſchiedene 
— 8 Sorten, NXeibbinden für 
N fhwaden Leid, Mutter: 
fhäden, fette Leute und 
Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern. 
Geradehalter, Krüden, tünftlihe Peine u. ſ. w. — 
Bruhbönder 50 Gents und aufwärts. Pefonderd 
—— ih mein new erfundens Brudbamb. 
welches eingeführt ift im 
dir deutichen Arme. 3 
it das jücherfte, bequemfte 
ung dauerhaftelte, welches 
Tag und Nacht 
Shmerz getragen 
und eine fidhere Seilung 
erziett. 


Dr. Robert Wolfert, 


abrifant, CO Firıbd Ave. rabe Raudolpa 
tw. Speyialıf für Brühe und Der- 
nDahfungen bed Körpers. Wuh Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Unpafien. 


DR. J. YOUNG, 

CS pezial-Arzt für Augen», 

Ohren⸗ Naien- uud Halsleivden. Me · 

—— dieſelben gründlich und 
&nell bei mäßigen Breifen u. fchmeralos. 
ädiger MNaienfatarıt, Schwer 
eit und Kropf oder Didhald nad 
neuelter Methode flurirt.—Ktünitlide Aue 
Ka en angepabt. Unteriuhung und 
Be NT ee 2 nem. 
Rn: orı,, > 

68 Mbends. Eonntags 8—12 Borm. 
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Ssotalberict. 
Ein Tag im Freien. 


Die geſtrigen Vereinsfeſtlichleiten 
durchweg ein jchöner Erfolg. 


DOrdensfeft der Sermannsfähne. 


Es wurde geftern von den hiefigen £ogen in 
Elody’s Grove abgehalten. — Die Rhein: 
länder vergnügten fich in Ogden’s Grove. 
—-Sommerfejt der Ungarıt. 


Das Drdenzfeft der Chicagoer %o- 
gen de3 Ordens der Hermann 
Söhne, meldes gejtern Nachmittag 
und Abend beim herrlichiten Wetter in 
Elody3 Grove abgehalten wurde, ber= 
lief in fchönfter Weife. Der jchattige 
Grove war zu feiner ganzen Faflung3- 
fraft angefült, und die Anmefenden 
gaben fich der Freude am Dafein in der 
Schönen Natur ganz und voll hin. Für 
Unterhaltung mar in ausreichender 
MWeife geforat worden; am Preistegeln 
nahm eine große Zahl der Bejucher 
theil, und auch zu den anderen Wett- 
fampfen und Spielen war der Zus 
drang groß. E3 herrfchte eine jehr ge= 
müthliche Stimmung, die zeitweife, mie 
während des Gejangsportrages Des 
Duartett3 der Alten, einer mweihepollen 
Erhebung Pla machte. Das Felt war 
ein ganzer Erfolg und wird den Theil- 
nehmern nod lange in Erinnerung 
bleiben. Sn eriter Linie gebührt dafür 
dem Feitausfchuffe Dant, welchen die 
Herren E. W. U. Wagner, Cornieljen. 
Merner, Heit, Lindemann, England 
und Fieldfe bildeten. Herr Konrad 
Walter überreichte dem jeit 30 Jahren 
dem Drden angehörigen Reinhold 
Maurer, der bereit3 Großmeifter und 
Großfefretär des Ordens mar, ein 
prächtig ausgeführtes Chrendiplom. 
Das geſtrige Feſt 
zweifellos viele neue Mitglieder zu— 
führen, denn ſchon am Abend hatten 
30 der Feſtbeſucher ein Aufnahmege— 
ſuch eingereicht. 

Eine ſehr fröhliche Geſellſchaft fand 
ſich am geſtrigen Sonntage in Ogdens 


abhielt. Bei der bekannten Lebensluſt 
und frohſinnigen Gemüthlichkeit der 


der Rheiniſche Verein ein Feſt gibt, 
ſtets eine bedeutende Anziehungskraft 
auch auf ſeine nicht dem ſonnigen 
Rheinlande entſtammenden Landsleute 
auszuüben, und ſo kam es, daß der 
Verein außer ſeinen Mitgliedern und 
vielen engeren Landsleuten au zahl— 
reiche Nichtrheinländer bei ſich zu Gaſte 
ſah. Das Wetter war wie geſchaffen 
zu einem ſolchen Feſt, und die Theil— 
nehmer begannen infolgedeſſen ſchon 
zeitig mit Kind und Kegel einzutref— 
fen, um das Vergnügen möglichſt lange 
auskoſten zu können. Und Vergnügen 
gabs in Hülle und Fülle. Da war zu— 
nächſt für die jüngere Welt der Tanz— 
platz, auf dem eine gute Kapelle ver— 
lockende Weiſen ertönen ließ, das 
Glücksrad bot eine Menge ſchöner Ge— 
winne, und an der beſonders für dieſe 
Gelegenheit hergerichteten Bauernkegel— 
bahn maßen die Liebhaber dieſes edlen 
Spiels ihre Geſchicklichkeit ab. Spä— 
ter am Tage fanden, meiſt zur Unter— 
haltung der Kinder, allerlei Wettſpiele 
ſtatt, die den Theilnehmern köſtliche 
Unterhaltung bereiteten. Daß die zur 
leiblichen Erfriſchung beſtimmten Stel— 
len mit erjtflaffigen Getränfen und gi: 
garten verfehen waren, verfteht fich bei 
einem Felt der Aheinländer von Selbft. 
Ueber den fchönen Verlauf des Treites 
berrfchte unter Allen, die daran theil- 
nahmen, nur eine Stimme; in erfter 
Reihe haben die folgenden Herren fich 
darum verdient gemadt: %. M. Bue- 
en, Vorfiter; PB. Seyl, Sefr.; 9. Ef- 
fer, Schagm.; %. Weis, 3. Reinhardt, 
P. Schmit und %. Dorn. 

hr neuntes Jahrespifnit hielt ge= 
tern die Ungarifhe Wopl- 
thätigteits - Gesellfähaft 
im Columbia Part ab. Auf drei Son— 
derzügen wurden die vielen eittheil- 
nehmer nad) dem am Desplainesfluffe 
in der Nähe von Willow Springs ge- 
legenen Bark befördert, in melchem 
fih ein buntes, fröhliches Treiben 
entwidelte, dankt der umfaffenden 
Vorkehrungen, welche eine erfahrene 
Feltbehörde, an der Spike Herr D. J. 
Friedmann als Vorfiger, Herr Louis 
Zartl ala Sekretär und Herr Adolph 
D. Weiner, feit zehn Jahren Präfident 
ber 34 Jahre beitehenden Gefellichaft, 
getroffen hatte. Bi zum fpäten 
Abend drehte fich die junge Welt im 
Tanz auf dem Boden de3 großen offe= 
nen PBapillons, häufig zu den Klängen 
aus der ungarifchen Heimath. Ein 
Bafeballfpiel erregte großes ntereffe, 
und der Preis - Wettlauf fand zahl- 
reiche Theilnehmer; Knaben und Mäb- 
hen unter 15 Jahren, junge Damen, 
die Herren und verheirathete Frauen 
liefen eifrig um die Wette. Viel Spaß 
machte auch der von vielen Knaben und 
Mädchen ausgeführte Wettlampf im 
Pie-Efjen. Heiß umitritien murde 
auch der beim Keaelfpiel ausgefeßte 
Preis, den jchlieglih Mar Spear als 
Gieger davortrug. Am Ganzen ge= 
Iangten zehn Preife für die verfchiebe- 


— — — —— 
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zwölf große eiſerne Keſſel, in denen 
das Nationalgericht in echter Zuberei— 


ſchaft eine echt ungariſche Gulaſchküche 


gezeichneten Gericht tapfer zugefpro= 
hen wurde, bedarf faum der Berfiche- 


Kaffe der Gejelfchaft um faft $2000 
permebren, ein Erfolg, auf den in Ber- 
ı binduns mit dem großen Bergnü- 
gungserfolg des geftrigen Tages bie 


. 


— 


wird dem Orden 


Grove an Clybourn Ave. und Willow 
Str. zuſammen, wo der Rheini- 
ſche Verein ſein jährlichesVolksfeſt 


Rheinländer pflegt die Thatſache, daß 


nen Wettſpiele zur Vertheilung. Un-⸗ 
gariſches Gulaſch gab's in Fülle, denn 


tung gekocht wurde, waren an verſchie- 
denen Stellen des Parks aufgeſtellt; 
Frau Louis Zartl hatte der Geſell-⸗ 


zur Verſügung geſtellt. Daß dem aus⸗ 


rung. Die Feſteinnahmen werden die 
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Geſellſchaft und ihr Feſtausſchuß ſtolz 
ſein darf. 

Im Aſhland Grove fand geſtern un— 
ter zahlreicher Betheiligung der Mit— 
glieder des Vereins und von Freunden 
derſelben ein vom Bremer Wohl— 
thätigkeits-Verein veranſtal— 
tetes Piknik ſtatt, auf dem man ſich 
prächtig amüſirte. Das junge Volk be— 
wies auf dem Tanzboden eine erſtaun— 
liche Ausdauer, und auf der Kegelbahn 
rollten die Kugeln ohne Unterlaß. 
Dant den Bemühungen ded Borfeh- 
rungs-Ausfhuffes fehlte e8 au an 
andermeitiger Unterhaltung nicht, jo 
daß Stiemand zu furz gelommen ili. 
Der Feltausfhuk beftand aus dem 
Bereins-Präfidenten Brethauer, Leo- 
pold Redenbacher, Fri Heiden, Marg. 
Moefcher, Dora Kunze u. LizzieYader. 
Der Bremer Wohlthätigfeits - Verein, 
bor noch nicht fünf Jahren organifirt, 
ift inzmwifchen zu einer ftattlichen Mit: 
gliederzahl herangemadjfen. Er zahli 
feinen Mitgliedern im Falle der Er=- 
franfung eine möchentliche» Unter: 
ftüßung von $4 (auf die Dauer von 6 
Wochen); ftirbt eim Mitglied, jo erhal- 
ten die Hinterbliebenen $150 aus der 
ereinäfaffe. Als Mitglieder aufge- 
nommen merben Perfonen biz zum 55. 
Lebenzjahre. Die Vereins-Verfamm- 
lungen finden an jedem erften und drit- 
ten Sonntag des Monats in Schönho- 
fens Halle an der Milmaufee Apenue 
ſtatt. 

Im Elm Tree Grove in Dunning 
verlebten geſtern die Mitglieder und 
Freunde des Schweizer Klubs 
und des Schweizer Turnver— 
eins einen genußreichen Tag bei ei— 
nem nationalen Turn- und Aelpler— 
Feſt. Luſt und Frohſinn, wie ſie den 
den Schweizerbergen Entſtammten ei— 
gen, bildeten das Merkmal des Feſtes, 
welches in ſchönſter Weiſe verlief. 
Jung und Alt ſuchte und fand Vergnü— 
gen und Erholung, und alle Theilneh— 
mer werden ſich des Tages noch lange 
erinnern. Wettſpiele und Volksbeluſti— 
gen aller Art wurden mit Eifer betrie— 
ben, das Preiskegeln übte große An— 
ziehungskraft aus, und der Tanzboden 
war von früh bis ſpät mit Tanzlu— 
gen aller Altersſtufen beſetzt. Die Feſt— 
gäſte gingen mit dem Bewußtſein 
‚ beim, ein echte3 Schweizer Famtlienfeft 
| erlebt zu haben. 

Bei einem großen Piknif fanden fi 
geftern ſämmtliche Logen der 
KnightsandLadies of Ho— 
nor von Cook County im Palos Park 
zuſammen. Vom Polk Str.Bahnhofe 
aus wurden Tauſende von Fahrgäſten 
nach dem Pack befordert, wo der Feſt— 
ausſchuß dafür geſorgt hatte, daß Je— 
dermann ſich vortrefflich unterhalten 
konnte. Das wurde denn auch von Als 
len durch ſtarke Betheiligung am Tanz, 
an den Wettſpielen und Allem, was zu 
einem richtigen Piknik und Volksfeſt 
gehört, grünblich beſorgt, und als Wie 
Stunde der Heimkehr ſchlug, waren 
alle Feſtgäſte darüber einig, daß die 
Logen wieder einen großen Erfolg zu 
verzeichnen gehabt haben. 

Der Immergrün-Frauen— 
verein hielt geſtern in Wagners Pa— 
villon, Nr. 119 W. 12. Str. in Harlem, 
ſein erſtes großes Piknik ab. Das Feſt 

geſtaltete ſich von Anfang an zu dem, 
was der rührige Feſtausſchuß, beſte— 
hend aus der Präſidentin Katharina 
Dunke und den Damen Karoline Lang, 
Minna Tromwbridge und Katharina 
Rheinhuber, erſtrebt hatte, zu einem in 
jeder Hinſicht erfolgreichen Piknik, wel— 
ches alle Anforderungen, die man an 
jolde Veranſtaltungen ftellt, aufs 

Scönite erfülte. Die Mitglieder und 

Freunde des Vereins fanden fich zahl- 

reich ein und verlebten bei Tanz, Spiel 
und froher Unterhaltung einen höchit 
‚ genußreichen Nachmittag und Abend. 


Bereins:-Beamtenivahlen. 


Sn der leßten halbjährlihen Ver— 
fammlung des Wider Bart Männer: 
chor3 wurden die folgenden Beamten 
für das fommende Halbjahr gewählt: 
Präfident, Chr. Krueger; Bizepräfi- 
; dent, N. Rauen; protofollirtender Se— 
ı Tretär, WU. Ioerfen; forr. Seft,, Dr. 
Boemer; Finanz:Sefr., %. Kirchhoff; 
Schatzmeiſter, J. Heidemann; Archi— 
var, S. Rauwolf; Bummel-Präſ., L. 
Brud; Bummel-Sefr., R. Krueger; 
Dirigent, O. W.Richter; Vizedirigent, 
R. Krueger; Fahnenträger, H. Wirth; 
Stimmführer: 1. Tenor, J. Heide— 
mann; 2. Tenor, A. Iverſen; 1. Baß, 
Chr.Krüger; 2. Baß. E.Scholle. — Der 
Verein hält ſeine Uebungen jeden Frei— 
tag Abend in der Wicker Park-Halle, 
501 W. North Ave., unter der Leitung 
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Bevorfichende Konventionen. 


Sechs finden bis zum Oftober ftatt, mehr 
find für fpäter in Ansficht geftellt. 

Die Chicago Commercial Affocia- 
‚tion und ein fürzlich von ihr ernannter 
Ausfhup machen e3 fich zur Aufgabe, 
für den nächften und alle zukünftigen 
ommer fo viele Konventionen ala 
möglih für Chicago zu gemwinnen. 
Irogdem leidetChicago jchon jegt nicht 
eben Mangel an joldhem wünjchens- 
werthen Zuftrom ausmärtiger Beju- 
cher, wie die folgende Lifte der in ber 
nächjten Zeit beborftehenden Konven- 
tionen darthut. 

Morgen beginnt im Auditorium bie 
Tagung der American Steel Wire Xj- 
fociation mit mindejtens 250 Delegir: 
ten, die eine Anzahl Angehörige und 
Yreunde mitbringen. Sie werden drei 
Zage bleiben. 

Am 1. Auguft folgt im felben Ho- 
tel die Konvention der National 
Wholefale Eonfectioners, die fich in 
Stärfe von 700 Delegirten verfam- 
meln und eine ganze Woche hier zu= 
bringen werden. Auch fie bringen viele 
andere Auswärtige mit; zu ihrer Un 
terhaltung ift eine Reihe von Ver— 
anftaltungen geplant. 

Die Agricultural Affociation tritt 
am 17. und 18. Auguft in Konvention 
zufammen. Vorbereitungen zum Em= 
pfang bon mehreren Taͤuſend Beſu— 
chern find getroffen worden. 

‚ Am 18. September nimmt die auf 
eine Woche berechnete Konvention de 
Nationalverbandes der Kleidermache- 
rinnen ihren Anfang, zu welcher 600 
Delegirte erwartet werden. Der ganze 
neunte Stod des Aubditorium=Hoteis 
und dad anftoßende Gebäude für 
Ihöne Künfte wird diefen Künitlerin- 
nen und ihrer Ausftellung feiner Klei- 
der zur Verfügung geftellt werden. 

Zwei Wochen darauf, am 4. Dfto- 
ber, kommt der Verband der North- 
weſtern Fire Inſurance Underwriters 
mit 600 Delegirten an die Reihe. Für 
den Abend des 10. Dftober wird ein 
Yeltmahl mit 1500 Gededen borberei- 
tet. Um felben Tage beginnt auch die 
Konvention des Ylinois Chapter des 
Ordens „Eaſtern Star“, der ein Feſt— 
rg für 1200 Theilnehmer beitellt 

ot. 
Die Sons of the Revolution folgen 
mit ihrer Konvention am 17. Oktober 
in Stärke von 600 Perfonen. 

Sogar der 3. März 1906 it Schon 
als Konventionstag in Chicago in 
Aussicht genommen, und zivar von den 
American Railway Engineers, die ſich 
eine Woche lang hier verſammeln wol- 


len. Es ſind 1650 Perfonen für dieſe 


des Dirigenten Herrn O. W. Richter 


ab. 

Der Badiſche Frauen-Verein hat die 
folgenden neuen Beamten gewählt: 
Expräſidentin, Karoline Goſſenberger; 
Präſidentin, Johanna Angelloch; prot. 
Sekretärin, Roſe Wilhelm; Fin.Se— 
kretärin, Marie Seefeldt; Schatzmei— 
ſterin, Louiſe Bals; Führerin, Lina 
Meyer; innere Wache, Marie Knell; 
äußere Wache, Eliſabeth Meyer; Ver— 
waltungsrath, Louiſe Ulmer, Marie 
Zimmermann und Minna Stolz; 
Bummel - Schatzmeiſterin, Eleonara 
Schneider. 


— Bei manchem Ausſpruche eines 
großenGeiſtes denkt ſich der Leſer mehr 
als der Dichter. 


Nur für Damen! 
Tr. Rayınonds Billen 


gegen jchmerzoole und unregel» 
mäsigee Menftruationh 
Störungen. Mbfolut zu 
verläifig, ganz mihärlid. — 
Taujende der bartnädigiten und 
tomplizirteften Fälle wurden ges 
lindert. Qud uohdem al 
le anderen Mittei 
tebtiählugen. Gie werben 

don Ullen, die fie brauchten bes 

fens empfohlen. Vermweigert ir: 
eend er upkitut oder Nahahmung. part Zeit 
und Miberfolg, indem Ihr Euch verfönlih oder 
ihriftlid an uns weıtbet, ebe —— "ge: 
braucht, weich⸗ der Geſunddeit jihänlih find und 
nit heilen. Nur in unserer Office oder per Poft 
zu. baden. ®Breis 2.00. Damenbedienung. 
| Merstfiger Rat wir in Brivattranfheiten ert 


| Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams S$tr., Zimmer 22. 
Kifice-Stunden bon Ih Sonntags von 2-2, 


Gelegenheit angemeldet, fowie ein Feit- 
mabl für mindeftens 1200 Säfte. 


Todesfälle. 


Nachfolgend vertentiichen wir die N d 
Deutihen, über deren Tod de nöbeitsamt 
Meldung zuging: —— —— 


Behlke, Marvy V., J., 


321 Malden Str, 
Berger, Heniy G., 79 2. By: 


! , TE N. S 

Biera, Pauline, 9 Monate, 580 ee Biere 

Bruen, Thomas. 14 X., 63 Danıon Str, _ 
Edeiftein, Erna, 4 Mon., 98 Gdgmont Ave 
Banze, Nohı, 60 3., 33 Clark Str. , 
D:ig, Blande 3, 27 23., 56 50. Str. 
IRdan, Yabina, 24 %., 259 Mel? Str. 
Kirpin, Mar, 3 3., 124 Liberty Str. 

‚ Mayer, Eoward, 4 Mon., 338 Hermitage Ave. 
Rojenbaunt, Margarethe, 19 Mon., 757 Weit 22 
2 — * 
Start John, 8, J. Coot County Infi 
Tellenberger, Alfretta, 11 —— Ben 


eis! Ave. 
=—71+ 9 — 
Der Örundeigenthbumsmarft. 


Folgende Grundeigentyums-Uebertragun en in 
der Höhe don $1UUV und Darüber wurden aus 
lih eingetragen: 


* Er ar d. fübl. von Polf Str., Weit: 
cont, 24 bei 4l; John DB S i g 
Ertl, en ® bu 2. Scont an Fred W. 
—_— u Dunning Str., Oft: 
von, 25 bei 125; — jo \ 
—— a U. Anderjon an Alex 
Colorado Ave, zwiſchen Central Part und St 
Youis, Rordfront, 37 bei 104: C. &. Quinlan in 
Aunie Großey, 5863h. 
Gongrk Str, Süpdoftide S. 33, 
25 t6 124; A. O’Torcle u And., 
&h., au Peter Connolly, $7925. 
Courtland ‚Str., 15 5. mweitl. von Rodwelf, Süpfr,, 
25; X. Dibenberg an GC. Schnarcendorf, 


v8 
x 


Ave., Nordiront, 
durd den MM. in 


Gryttal Etr., 170 5%. weitl. von Robey Sir. üd: 
front, 24 2:3 bei 115, M. Grewe an Sue 

ewsti, $2,500. 

585* a —— weſtl von California Ave., 
Südfr., 24 bei PMö, E. F. Kelte 

— 84,000. ° — OR 
0. Ave., S., Sübmweft:Cde 21. Str., Oftfr., 5 

bei 125,3. Cerventa an Ferdinand 3 —x 

vorquer Str., 158 %. öftl. von Jefferjon Str., R.: 
dt, 35 bei 1W, R. Ghott an Pasquale De Leo: 
nardis, 85,500, 

Green Str., 125 $. 
front, 25 bei 125, 
_ Schwars, 84,0. 

Soward pe, 128 $._nördl. von Raudolph Str., 
Weitfe., 3 bei 1488, I. F. Wallis an €. Roberi, 
jon, $1,000. 

Sumboldt Str., 20 %._jüdl. von Gortez Straße, 
Südfr., SO bei 127, 3. 2. Lee an Andrem 9 
Lundberg, $4,500. 

Lot an der Jumenjeite, 68:100 Acres, 
und Hillmore Str., um ©. 83. um S. 4. 
Aves. Nulia E. Howard an William M, Zar: 

. tin, $2,000. 

Sajlın Str., 104 F. jüdl. von Polt Str, Weitfr., 
front, 25 bei 125, ©. 9. Geister on Sam Mn 
Ibis, $5,500. 

North Ude., 75 F. Öitl. von Whipple Str., Südfr., 
25 bei 125, 3. 3. Wood an Leiter E. Zuttle, 
82,500: 

Ridgeman Ave., 55 _%._nördl. von Taylor Str., 
Weitfr., 33 bei 1%, Batıid M. Linane an Leo: 
vold und Rudofpbine Aronien, $7,500. 

NAuble Str., 21 9. nördi. von 18. Str.,' Oftfr., 
25 bei 19, CE. Eollins an Anton Gracat, 82,30. 

17. Str., Südoft:6de Wood Str., NRordfr., 24 bei 
13, „yoies Pelant an Stanislaus 4. Behnke, 

tr 


Saugamon Str., 115 %. füpl. von Van Buren 
Str., Oftfr., 85 bei 118: Van Yuren Str, Süd: 
weit:Cde Sangamon Str., Rordir., 151 bei 10, 
Win. I. Vates an Ira M. Cobe, 2,0%. 

Thomas Str., 247 %. Öftl. von Campbell Ane., S.⸗ 
8 „ 24 bei 120, I. €. Hanien an Jojeph Kotek, 

‚lid. 

Tel Place, 477 $. Öfl. von Wplend Ape, Süd: 

front, 24 bei 12%, 8. Sint an Mag Schwars, 


85. 00. 

12. Str, 9% SF. weſtl. von Desplaines Straße, 
Südfr., 5 bei 135, Barbara Roubik an John 
Geringer, 810,200. 

12. Blace, 74 F. öſtl. von Throod Str., Nordfr., 
25 bei 1%, I. Schroeder u. A. an Simon Schei— 
ner, 400 

B. Blace, Nordweſt-Ecke Robey Str., Südir. 2 
bei 124, U. Manion an Otto Qunomw, $1,700. 

21. Str., 132 #$._ öftl. von &. 41. Abe., Nordfr, 
60 bei 1%, €. T. & T. Co. an Anton und Thes 
refa NRovat, $1,800. 

Walnut Str., 182 %. weit. von Ajhland Avenue, 
Südfr., M bei 10, 2. Willey an Saura M. Wil: 
Iey, 82,50. 

Maihington Blod., 331 F. Öftl. von Weftern Ape., 

—— 3% bei 127%, ®. SHarrington en Hulda 
. aber, $4,0. 

Whipple Str, 2775 F. fübl. von Bloomingdale 
Ave. Oftfr., 25 bei 118, Leſter E. Zuttle an 
Stela Wood, B.5R. 

Alhland Upe., Süpoft:Ede Aiuslie Str., Wältfr., 
& bei 160, 9. Daleiden an Rittie E. Daleiden, 


Diverjey Pod, 2 #. mei. von Pine Grove 
Apde., Südfr., 3 bei 150, George W. Sewart an 
Kohn R. Yinn, 825.000. 

Edgewater Biace, WE F. Öftl. von Berry Eir., R.: 
$r., 35 bei 110, ®. €. Roberts an Jojeph €. 


Richie, 33,70. i 
Arving Ave., 124 $. nörbf. von Belle Vlaine Abe., 
MWeitfr., 5 €. Bus an Walter Zue: 


50 bei 1%, ©. 
tell, $1,600. 
Newport Apde., 402 %. öftl. von Clark Str., Rorb: 
ont, 35 bei 195, . M. Hear an Wu. Keil, 


1,450. 
Seeleh Upe., 175 . fübl. von Wabelaud Apenne, 
Weitfr., 25 bei ‚„ %. Lemte an Undolph Mielke, 


83.000. 

Wellington Une., 175 $. jüdl, von Herndon Str. 
Nordir., 25 bei 2 g we Alphons 
Jadlin, .200. 

Wintbrop Une, 383 $._ füdl. 

. 33 1:3 bei 150, 9. 
B. Anderfon, $7,700. 


> 


jüdl. von Madifon Str., Ofts 
U. Edwards an Shupler G. 


zwiſchen 12. 


von Lawreuce Ave. 
fing an Andreas 


— Nah der Heirath ift die Frau 
berjorat, und der Mann hat die Sor- 
aen. 


— —— 


! Ananas, 


. 


BMarttiveridis 


Epicago, 4. Juli 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, meu, 93-93%c; 
Nr. 3, roth, neu, MG; Wr. 2, hart, neu, 
— er; Wr. 3, hart, neu, Malie. 
Sommermeizen, Wr. 1, $1.124-$1.15; Nr. 
2, 91.04-81.10; Rr. 3, Yc—$1.08. 
Mars, Nr. 2, ö ; Rr. 2, weih, 58-59%c; 
Nr. 2, geld, IH; Nr. 3, Imäske:; Nr. 
3, weih, 858%; Nr. 3, gelb, BB; Ne. 
4 65T. * 
Harer Nr. % 3le; Nr. 2, weiß 340; NRr. 3, 
—— 3, weiß, Z2B0; Standard, 3 


32Cts. 

Medi. MWinter-Batents, 34.0044. 10 das Fab; 
„Straight3“, $4.00-$4.10; Minnefota Hart 
Winter, Ze $5.50-$5.70; bejondere Marten, 
86.00—$5.1 


W 
u (Berfouf auf den Geleiien)— Beftes Timothy, 
E03; Mr 1, SOSE: Me A 


k 00; Nr. 3, $6. 7.50; beites Prai⸗ 
tie, $10.00—$11.00; ditto, Nr. 1, 88.00-89.00; 
Mr. 2, 87.087.530; Re. 3, 

4 85. 00 65. 50 


8. 00 87. 00 Wr. 

Auf künftige Lieferung). 
Weizrn, Juli 92ge; September, 9035—90%4c; 
Dezember, WAY; Mai, Pe. 
Mais, Suli, alt, Site; neu, Sic; September, 
alt, SK—5öler; neu, 554 5566; Dezember, 
neu, Big; alt, Be; Mai, 4sc. = 
Hafer, Auli, 31%c; September, 9%e; Dezem: 
ber, 30%ec; Mai, 32igr. 

Proviiionen. 
Schmalz, Juli, 87.00; September, $7.12%; Dfs 
tober, 37.20. 
Gepöteltes Jul, 
$12.77%6 ; Oftober, 
$12.02%. 
Rippen, Auli, 
Oktober, $7.8221%. 


© 
“nr 


Shweinefleijd, 
September, g12.87%; 


$7.65; September, $7.7744; 


Brima, weiß, 
Derfettion, 150 
Seadlight. 175 
Kapbıa 

Ckum Spirits . 
Gajolin «Ten . 
do., 12 


— : 


Ei 


SeSFe9> 
— — — — 
2588 
MER 


* 


do., 


cdereinigt, 
Terpentin 


so 
es 


Schlachvieh. 
Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
5.40.80 per 100 Pfund; gewöhnliche bi3 
mittlere Sorte, per 1 Brund, $4.25—55.00; 
gute Dis ausgejuchte Kühe, 83.40-84.75; ger 
wöhniiche bis mittiere Kälver, 33.00-83.35; gute 
bi3 ausgejuchte Kälber, $5.25—80.59; Wuuen. 
geringe bis ausgejudte, $2.25—$4.00. 
Shweiime. Ausgejuchte bis beite (zum Verjandt), 
5.35—H.9% per 100 Pfund: gewöhiliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 85 3085. 65; ſchwere 
gemiſchte Waare, 8.6535. 753 leichte aus: 
geſuchte, 85. 60 35. 853. 
Shure. Belle ihwere Hammel, per 10) Pfunp 
85.25-55.50; gute bis ausgejuchte Schafe, 84. 40 
—$5.00; gute bis ausgejudte Jährlinge, &5.35— 
86.00; gute bis ausgejuhte „Yambs," S.25— 


$6.10. 
Diofkerei-Produtte. 
Bu * e r⸗ 

„Steamery“, extra. per Pfd 
Rr. 1, per PBiuns ! 
Nr. 2, ver Pfund 
„Sooley3“, per Pfund 0.18 
Nr. 1, per Wind 0.17 
Ladle3. per PBiund 0.15% —0.16 
— Padwaare, friſch, per Pfund.... O.I-0. 15 

a e— 

Rahınfäje, „Twins“, das Pfund.. 0.09%—0.10 
„Daiſies“, per Pfund 0.1014—V.10%& 
„Young Americas“, per Piund.. 0.1014—0.104% 
Schweizer, nen, per Pfund 0.13 
Limburger, neu, ber PBiund 
| Prid, ver Pfund 

er— 

Frifhe Waare, ohne Yhzug don 

Berluft, ver Dutend ıFilten zur 

rüchgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abjug von 

Verluſt, per Dutzend (iſten ein—⸗ 

eingeſchloſſen) 
Prima, 60 Vrozent friſch 


Geflügel, Fiſche, Kalbſileiſch. 
fiügel (iebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, per Piund 
Tınthühner, das 
Gönje, das Dukend 
Ernten, das Pf 
filügel (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs,“ das Pfund... 
Gänfe, das Pfund 
Trutpühuer, das Pfund 
Enten, da3 Pfund 

Kälber (seihlahte)— 
50— 80 Bid. Gewicht, 
— 75 Bid. Gewicht, 
835—125 Pd. Gewicht, das Piund 0. 
Hilde 
Weihfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barih, per Bfund.... 
Weißer Bari, per Pfund 
Biderel, per Pfund . 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Ber (zugerichtet), per PBjund.... 
Lachs, per Pfund 
Scelifiih, per Pfund 
Halibut, per PBfund.... 
{undern, per Pfund.. 
ale, per Bund 
eG, ME WERNE rennen 
Trout, Ar. 1 per Bund 
Iront, Nr. 2, ver Pfund 
Madercl, per Pfund 
Hummer (gefoht), per Piund.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, neue, ver Faß F 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 6.00 —6.50 
Orangen, Kalifornia Ravels, p. Kiſte 3.00 —450 
tubaniſche, ver Kiſte 32 
Rhabarber, per Bündel 
Rothe Nüden, per 109 Bündden.... 
Erdbeeren, Michigan, 16 Duarts 
Stadelbeeren, 2 
SR, BE SIEBEN. arena 
Himbeeren, rothe, 24 Pints 
do., jchwarze, 16 Quart3 
Brombeeren, 24 Quarts 
Plaubeeren, 
Iohannisbeeren, 24 PBint3........... 
Melonen, Gems, per Kifte 
Wafjermelonen, per Gar:Yadung 
Kraut, per Kiite : 
Kopfialat, per Mübel 
Platticlat, biejiger 
Tomaten, per Site 
Mohrrüben, per 10 Bündchen 
Sclerie, per Kıfte 
Rüben, per Kifte 
Rettige, ver 100 Bündchen 
Gurten, per Dukend 
Sopinat, biejiger, ver Kübel 
Slumenkopl, per Kifte 
Spargeln, per Kite 
Süklorn, 
Smwiebelt, per Pudel 
Schotenerbien, per Buſhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Irodene „Beuns“, auserleien, 
ver Buſhel 
Geringere Eorten 
Rothe Nierenbohnen 
Katroffeln, in Garladungen, Bufdel.. 
do., neue, per Buihel 0 


— — —e — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


H. H. Hetter Lumber Compandhy, 2⸗ſtöck. Privat⸗ 
Stall, 1218 Eliton Ade., $6000. 

M. Muli on. 3-ftöf. Brid Flats, 5414 Honore 
Str., 35 

Semet Salvay Companh, Nordweſt⸗Ecke 109. u. 
Torrence Abe. 87000. 

Majer und Whegtley, 1355ſtöck. Frame Cottage, 
6620 Loomis Sir. $2000. — 

G. T. Gunderſon und Söhne, 2 2⸗ſtöck. Brick 
Flat3, 216466 Weit Harriion Str., $11,000. 

— Frantss 8ſtöd. Brick Flats, 638 Millard 


B.. 500. 
Biel, 1-ftöd. 


0.20.13 
.. 0.13 —.14 
— 0.08 

0.16 
0.10 —0.12 


Pfund 0.065 —) 06% 
das Viund 0.00%—0.07 
081% 


0.14 
0.03% 0.4 


Claud Srame Cottage, 6404 Her— 
mitage Ade., $1600. E 

Louis Geichbein, 1-itöd. Brid Cottage, 3548 
Leabitt Str., $3000. 

Anton Verda, 2-ftöd. Frame Flat, 5702 CE 
canaba Ave., $3000. i 

F. S. Gardener, 3:itöd. Brid Flats, 2812 
Princeton Ave... $85000. 

a’ T. Spoo, 1%ftöd. Frame Wohnhaus, 5730 
Herntitage Ade., $3000. 


— Ein Votativus. — „Was ift Yhr 
Sohn geworden ?“— „Anantageur!” — 
„Da haben Sie ihn alfo glüdlich unter 
die Pidelhaube gebracht!“ 


— 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwaqche, nervoſe Verſonen, geblagt von Söoff · 
nungslefigfeit und fchlehten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüifen, Druf:, Rüdens e 
Saarausfall, Abnahme des Gehör umd Gejichts, 
Raterrh, Magenpräsen, Stublverftopfung, Müdig ⸗ 
teit, Grrörben, Zittern, Derztlos en. Brufiseilem» 
mung. Acngflihkeit und Zrübiinn, erfabren aus 


dem „Augendireund®. win eımfad, 
ichnell und billig af unnatürlihen Ber: 
ımite nnd andere Folgen ‚Jugendlicher 
Berirrungen grüudlih geheilt und volle 
Gejundheit und Frobfiun wiedererlangt 
werden können. — Ganz neues Heilver- 
fahren. Jever fein eigener Arzt. 


iefed außcrordentlice interefiante und i 
ug uf werben * — endung 
en r 
vn 5 a Zriefmarten verfiegelt bezog 


Beidat-spinit, 181 6.Uve. 
Now York, I. Yan uik.iie 


und Ropfichmerzen, , 


rumuttatas 


I Nächte, —— Sa 


—— se am EEE EL EEEIGLETI— 
— Fra 


„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindlich und vergeßlich. — 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein —* 
Finden war ſchwacher Rücken, 
ſchwacher Magen, zudendes 
Herz, ſchwache Kuiee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, | 
geringer Appetit, Obrenbrans | 
jen, den ganzen Tag —* 
Urin trübe, nächtliche Abſonde— 
ruugen, uervöſe Niedergeſchla— | 
genheit, Krampfadersrud. — 
Jetzt bin ich durch Ahre Hilfe | 
wieder gejund geworden. ‘‘ 

Adolph Halle, 
Davenport, Ja. 


* 


——— tt 


ctle, Krampfaderbruch, Schwäche, alte 


Natur, 
müſſen. 


außerhalb, um kurirt zu werden. 


⸗ 


* 
+ 


+rr+ 


1—i1? ihr. 


CHICAGO 


Medizin frei 


— 


⸗ß 


Bichtig für Männer, 


Wenn LUerste ober Arzneien Euch niche 
belfen, berfußt unsre ficheren, erbrubten Heil 
mitt, melde niemals teblislagen in jolgenden 
eheimen Sranibeiten: Sormulare 1 und 2 

iren jeden noch fo bartnädigen Yall von 
‚sebeimen Krankheiten und Urinsleiden. Preis 
41:00 ver Flafe.— Doktor Tuders Blut Spe⸗ 
eific Turirt Blusvergiitung in allen Stadien. — 
Kreis $2.00 p. Ylalne.—Proi. Dedois Vaitideh 
Bigoratenr heilen Mänuerigmäde. fchlaflofe 
im Urin. Melancolie 
und nicht Aufricdenftellendes Ebeleben. Bret3 

1.00 die Echachtel, 3 für 32.50 Die obigen 
beimittel find nur bei uns au Haben. — 
Schite's Deutſche Apotuete, 41i1 Ein State 
Etraüe, Edicags, II. 12ma.tZ. 1} 


S 


DR. J. H. GREER, 
bentider Arzt, 52 Dearbarn Straße, 
berühmter Spezialilt in der Behundlung 
aller geheimen Sraufgeiten Ber Männer ! 
und Franen, Shwäde, Baricscerle und 
m Bintvergiftung. — Dffice-Siunden: Täg- 
lid) bie um 8 üUhr Abends. Sonntaas 
MW bis 12 Uhr Mittags. *3 


Diviſion Str. nabe 


DR. SCHROEDER, 


250 Weit 
Hochbahn. 


Spezialift für aut 
figende Zähne. Tet $5 und auf- 
wärt3 (Brüdenarbeit), Golälro» 
nen jchmerzi. Uu3ziehen, Gold» und Eilbewyüls 
[ungen zum halben Preis, Conmutags ofen, 
Ale Arbeiten aarantirt. momifa* 


Kalteich’s Bruchband 
bält den Brud und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Sabrilanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Er, 
Ede Madifon Etr, 1 Irebve Doc. 6mz® 

wurden mir abſolut ſchmerzlos 


16 Zähne in den Boſton Denutal varlors, 
1465 Erate Str., auögezogen, und empieble ıd 
deren Arbeit Jedem, der den Bahnarzt fürch- 
1et. — Fran I. Berndtiun, 5809 Sophia Etr. 
Uuftt 8 — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


G4 Adams Strasse, Zimmer 60, 
segenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 
he Evepafiften und betradten e8 al3 eine 
bre, ihre leidenden Mitmenigen jo jhncl als 
möglich don ihren Gebrehen zı heilen. Sie bei- 
ien gründlihd unter Garantie ale uebeimen 
Kranfbeiten der Männer, Yrauenleiden umd 
en ationsftöruugen ohne Operation, Haute 
eiten, Folnen von Eelbitbeiledung, verlo· 
vene Mannbarkeit etc. Operationen bon eriter 
Rlaffe Operateuren, für radilalr Heilung bon 
Prüden, Krebs, Tumoren, Baricvcele etc. Kon» 
$ultirt uns bebor Ihr beirathei. Wenn nötbig, 
n wir Batienten in unier Brivathoipital. 
anen werben dom Srauenarzt (Dame) 5 
. Bebandlung inll. Vlediginen 
Nur drei Dollars 
Mo — Schneidet died aus. — Stunden: 
12 


nat. 
Kar Morgens bi3 7 ige Ubends; 
x ? Ube Bormittass. 2 


78 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


Rate Ehore und Michigan Sonthern Bahn. 
NR.9. €. & SH. NR. und 3. £& N. Bahnen. 
ng Sa Sale Etr.:Statıon, Ban Zuren 
und Ya Sale Sir. und 3l. Str. Stadt Ticdet⸗ 

Difice: 0 S. Glarf Sir. 
ur 


Abfahrt: 
Tag:Erprek “7:00 8. 
Suljas Albany & New York.. 3:0 2. 
Zuffaio und Ehicagn Speial.. 

Nero York & Bolton Epecial..*10:30 8. 
Twentieth Gertury Limited.... 2:30 8. 
Burfalo & Pittsburgh Erprek 3 
New England Erpres 2; 
Luffalo und der Dften 3: 
Late Shore Limited... un.. 
Eltyart Wllomodation 5:3 
Eleveland nd dem 


44 


3 dis 
E BB Geb 
w Maas teta} 


{ 9:0 R. 
Boten 3:0 8. 
ih. *Tüglih, ausgensmmen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Eentra!i Bajjagier-Station; Tidets 
Offices: 244 Gisr! Str. und Auditorium. Keine 


a⸗ ije verlaugt auf Limiten m. 
— — 33 
58 AMA * 


Die Ehe! 


Männer, Haltet 


Seid Ihr gelund und Förperlich Fräftig für den Ehckontraft? 


Mer einer von den „Männern, ber vor der Ehe fteht,“ ift, mirb 
eingeladen, in der Chicago Medical Clinic borzufprechen megen 
freier Konfultation und Rath. Der Meifter-Spezialift wird auf- 
richtigen Rath ertheilen, mwirb mittheilen, ob hr gejund jeib oder 
ob eine Krankheit im Anzuge ift. 


Männliche Kraft! 


Privat-Krankheiten. 


Beſchwitre 
bei welchen es Ihnen unangenehm wäre. 
Alles ſtrikt vortraulich. Jeder Zug bringt Maänner von 


Haven: $1.75 nah White Hall, 
; täglih; nah Chehopyan , umd Manitowoe, 8 libe 


| Dod am- Fk 


! Steht Ihr vor der 
Ehe? Sabt Ahr den 
Schritt bedacht? — 


—A—— — 


* 


++ 
++ 


Behbt Ihr Diele? 


Man follte willen, od man wirklich im 
Veiige der Eigenfhgit „Männlide Kraft” 
ift, bevor man fi zur Ehe bedingt. Wenn 
die Sigenſchaft nicht vorhanden tit, wird 
die Ehe nur Beichwerden und Enttäufhung 
bringen. Wenn man eine Chmwäde hat, 
die duch Vergeben gegen ein Naturgejeg 
berborgerufen wurde, und man gefunden 
at, dab man nicht Recht getban, beriuche 
man nicht, eS durch die Ehe zu berdeden. 
E53 wird ein Fehlihlag. Konfultirt. die 
Chicago Medical Elinic, Chicago, zuerit. 
Sie Spozieliiten dafelbit werden einige ges 
wichtige Wahrheiten des Lebens mitthei- 
len, die auf Zebzeiten mertbboll fein wer: 
den. Mit der Kenntnig diefer Ihatiahen 
fonın wan fi manches Leiden und Herz» 
web eriparen. Das Leber faın richtig 
oder unrehtig begonnen Werden. Die 
neue Metbode bereitet Euch dor für den 
EHefontraft mit dollftändiger Gelundheit 
und lörperlicher Kraft. Sie ftärlt und bes 
lebt, Träftigt und veriüngt, berleigt neues 
Xeben, jo daß jungen Mänhern bor Der 
Ehe die dolfoummene Mannesiraft ber» 
lieben wird. Alles im Vertrauen, seine 
Gebeimniffe verrathen. 
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turiren and nachhaltig 
Aussinh, Anihivchung, " Ohdro- 
und alle Krankheiten privater 
Raren Iamilienarzt konfultiren zu 
einer Eutjeruung 


Wir 


Eifenvahnnsahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, welde nah der Stadt fonmen. 


Stunden von 10— und don 6—7. Sorütags und an allen Tjeiertsgen nur von 


MED! 


344 S. STATE STR,, 


nahe Harrifon Str. 
CHICACO, ILL. 


GAL GLINIG, 


bis geheilt, 
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Dampferiinıen, 


Goodrich Line DTampfer—sl nad Mils 


| anfer, 9:30 Dorm. und 9 Uhr Abends tägl; Sl 
I nah Racine 


3:9 VBorm, und 9:00 Abends; $2 nah 
Grand Rapids; HL). nach. Musfegon und Grand 
Mih., 7:45 Ubenbs 


101 Adams Etr. 
8jun® 


AbendE, ausgenommen Sönntags. 
der Michigan Ave. 


South Haven Line = Dampfer. 

Lerlajjean Als Str.:Brüde, EaftlandDods, Nords 
weſt-Ecke South Water St. und 5. Unpe., täglih 9.55 
Norm. m. 2 Mittags, ausgenommen Sonntags. Ers 
irasiyabrt Samitag 2:3) Nahm. u. 11:50 Ahends, 
Eonntag Morgen 10 Ihr. Der einzige Baflagier: 
Dot an der Poop. Tel.: Main 4711. TinlXt® 


Gijenbahn- Fahrpläne. 


Ridel- Plate Rem Bort, 
NR. %.--La Salle Sttation 


Ehicage & Gt. Lonts 
Ba Buren u. Laialle, 


: Zıder:Cffices, 111 Adams Str. u. luditor'm Unneg 


Phone Eentr. 057. Alle Züge tägl. Adf. Anlunit. 
New Vorf und PBoiton Erpreb...10.25 Dm 9,15 Nm 
Neo Vorf Grrprek 2 An 5.5 Nm 
New Vorf und Roiton Erprek... 9.15 Rm 7.40 Bm 


Bei Shore @lienbann. 


Ser Limitco Shnellzüge tEylih zwiihen Ebteasre 
and Gt. Louis nah New York unt PBoftor, vıa Wi 
dafd Fifenbayn und Nidel Plate Wahn, mit elegen- 
tem G$b- und Buffet-Schiafwagen dur, ohne 
verwegiel. 

Züge geben ab non Chicago wie Felgt: 

Gia Wabafh. 
Sphfahrt 51.00 Borm., Untınft in New York. 39 9 
Artunft in Boſton. 4. 
Abfapır 11.00 Ubends, Antunft in New York 7.50 % 
Ankunft in Qoiton..ıC. 
BiaNRide! Blate. 
Abfahre 106.35 Borm., Ankunft ın Ners Dort 3. 
Antunft in Bokon.. 4. 
Abſfahbtt 10.15 Abends. Ankunft in Rew York 7. 
Antunf: in Borton..10.: 
Büge geben ab won Et. Louis wie fsigt: 
ia Wabajb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem York 3. 
Antunfe ın Bofton.. 5. 
Abfahrt 8.40 Ubenos, Ankunft in New Dort 7. 
Antunft in Zofton..10.%0 3 
Legen weiterer Einzeid:iten, Raten, Schlaftvagen, 
Cieg u. f. w. fpreht vor ober fhr:iht an 
SeneralsPaiiagiersigemt, 
5 Banderb:it YUye., New Vork. 
B Gen. Weh:rn Ballagier: Agent 
% 8. Glirf Str., Chicago, b 
Lidetsäigent. O5 ©. Elart Sir., Gölcano, A, 


Zuinoid Gentrals@iienbahn 


Ule durggegenden Züge fahren ad vom Sentzaln 
Bahıypoi, 12. Str. und Yart Row. SradtsTıden 
Difice, HP WUdans Sır., Bbore Gentral 2705. 

Gbiepıt. Ankunft. 

R. 


*9:45 VB “9:30. 
Limited), Memphis, R. Dr 

"6:20 R. leams, Hort Springs, Urk... *11:0 2, 
Et. Youis und Springfied— 

"0:0 8. Daylight Special 

10:15 R. Diamond Gpecial...ennınnee. 
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adion, Zenn, olly ros. 

· 20 B. fadlih—taf Mail...... 
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Orelans-⸗Memphis Special 


Shampoign. Deratur, Pang 
und Mattoon Gzpreb....... 
Bloomington u. Chatiworth 
Bloomington u. Chbats worth. 
Gvansville Erprek 
Gvensvife, air m fünf *7 
Ranfafee und Gilman 
Minneapolis » St. Paul Lid. 
Cmaba:Eouncil_ Bluffs Std. 
Zubugue ©. Eity, ©. yo 
Dubnaue, Cmaba. E. Bluffs 
Zubugue, &. City Fat Mail 
Minneapolis und St. Baul.. 
odtord Paifenger.....- — 
odford. Wreeport, Duduaue 
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Chicago & Alton. „‚Der einzige Bea’. 


stadt TidetsOffice, 101 Udams Gir. Telepbon: 
arriion ib. Union Baijagier » Exetion, Gaual 
tr., zwiiden Udams und Mablion Str. Telephen: 
Vai 2123. 
©. LouissGp’gfield Züge. Mb}. Chic, 
Brairie State € 90% 
Niton Si 


eoria Tag:Egpreh 
eorias@hlsago Limited. .....- 
+ —— ns 
jonvillesRanfas City Züge. 
ania3 6: %6MR 23.55 2a 
idnigdt ! “110 RM LO RM 
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9. 
2.45 
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Rad: Inventur: Räumung. 


Zaufende von Kleinen Partien, die nicht angeführt werden fönnen, murben 
teduzirt für die legte Räumung am Dienjtag. €3 bezahlt fi für Euch 


bier zu erfcheinen. 


Boston Store 


‚STATE a2e MADISON STS. 


Speziell Dienftag auf dem 5. Floor—450 Prämien 
ker und Bahn Sets 


gemacht aus dünnem bayrifchen Por- 
zellan, prächtig mit Gold bemalt, ge- 
R, au wie Abbildung — neue Sacon, 


Diejes 25c 
Bmei-Stüd 
Set 


Gebleichte Billenbe- 


züge, gefertigt von guter Qualität 
Muslin, Arc; 36-3011. gebleich- 
ter Muslin, lange Län- 1 
gen, von 8 bi8 10 Uhr — 
Morgens, die Yard 


Große einfadı weiße 


Hohlfaum-Tafchentücher für Män- 


ner, 21%c; farbige Bilber- 1 

T tü für Kinder, 

Er ran It 
7 2 

Hay's Hair Health, 

50c Größe, 29e; Seidlitz Pulber, 


per Bor mit 10, 7e; Har— Sc 


lem Del, vier Flaſchen 

Fi 

Fancy Shelf ©el- 
tuch, von 8 bi3 11 Uhr Morgens, 
Yard, Ilac; 5-4 fanch 
Tafel-Oeltuch, ſpeziell, 

Yard für 


Brüffeler und Wil- 


ton Velvet Garpet Hafjods, aroße 
Size, im Retail immer für 

25c verkauft, fpeziell für 

Dienftag zu 


(Für die „Abendpoit“.) 


Schweizer Brief. 


Gin cidgenöjiiiches Zivilrecht. — „Schweizer-Ver— 
einigung für Heimatbihug”. — Schweizer „Schügen 
fünige” feit 1881. — Schmaljpurbahn Meiringen 
Grindelwald. — Eine Grimſelbahn. — Saas-Fee 
im Wallis. — 21. eidgenöfjiiches Sängerfeft in 
Zürich. — Bachfiſchet in Aarau. „Es zogen 
drei Aebte wohl über den Rhein“. 

Zürich, 8. Juli 1905. 
Die am 1. dſs. zu Ende gegangene 
ordentliche Sommerſeſſion der ſchwei— 
zeriſchen Bundesverſammlung iſt für 
unſer Land von großer Bedeutung, 
begann doch in ihr die Berathung eines 

Werkes, das ſeit dem Beſtehen unſeres 

Bundesſtaates die beſten Geiſter des 

Volkes beſchäftigt hat. Das einheitliche 

ſchweizeriſche Zivilgeſetzbuch war dem 

Nationalrathe zu feiner erjten Bera- 

thung vorgelegt; was dad Schmweizer- 

polf am 13. November 1898 mit 265.= 

000 gegen 102,000 Stimmen grund: 

Täglich bejchloffen hat, daS joll nun 

endlich zur Ausführung fommen. Bi3 

jet hat die Verhandlung über Die er- 
ten Kapitel des eidgenöffiichen Zivil— 
rechts einen verhältnigmäßiga rajchen 

Gang zu verzeichnen. E83 murben 367 

Paragraphen erledigt, die folgendelb- 

Tohnitte enthalten: Perfonenrecht, Ya- 

miltenrecht (Eherecht, eheliches Giüter- 

recht, Verwandtichaft, eheliches und 
außerehelicheg Kindesverhältnif, Yas 
miliengemeinjchaft). Die Berathung 
bat fich bis jeßt ausgezeichnet Durch 
ruhige Sadlichkeit in der Disfuffion; 
weder joziale noch firchenpolitifche Ge= 
fihtspuntte gaben Anlap, diefen Bo- 
ben zu verlaflen. Erleichtert merben 
die Berathungen dur) die muftergil- 
tige Voltsthümlichfeit und Durchfich- 
tigkeit der Sprache des Geſetzentwur— 
fes. Das ſchweizeriſche Zivilgeſetzbuch 
dürfte bald volksthümlich werden, 
weil es die Juriſtenſprache vermeidet 
und ſeine Gedankengänge auch dem 
ungeſchulten Verſtande zugänglich 
ſind. Das Perſonenrecht wurde ganz 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion 
angenommen. Zur erſten größeren 

Debatte führten die Abſchnitte über 

Eheſchließung und Eheſcheidung. Das 
heirathsfähige Alter wurde für den 

Mann auf das zurückgelegte 20. und 

für die Frau auf das zurückgelegte 15. 

Altersjahr feſtgeſetzt. Der Abſchnitt 

betreffend das eheliche Güterrecht wur— 
de unverändert gutgeheißen. Bei dem 

Abſchnitt, der das außereheliche Kin— 

desverhältniß behandelt und der ge— 
genüber den kantonalen Rechten, die 
zum Theil das Recht der Paternitäts- 
Mage nicht kennen, eine erhebliche Bef- 
ferftellung des Kindes bebeutet, Hatten 
Anträge über die Vorfchläge der Kom: 
miffion hinaus fein Glüd. Jr der leh- 
ten Berathung fam noch eine bebeut- 
fame Neuerung, die das Gejegbud 
bringt, zur Behandlung. Der Gefeh- 
entwurf gibt nämlich den Kantonen 
bie Befugniß, die Begründung von 

amilienheimftätten nah ameritani- 
em Spitem einzuführen oder au 
davon Umgang zu nehmen. Auch die- 

‚dem Borfhlag wurde zugeitimmt; ein 


immer für 25c verkauft, 
ipeziell Dienftag um 2 
Uhr Rahm. auf dem 
5. $lur, per Set, 


Meſſing Exkenſion 


Saſh Gardinenſtangen, ausziehbar 
bis zu 44 Zoll, vollſtändig 1 c 


mit Fixtures, vollſtändig 1: 
10c werth, Dienftag 2 
Papier - Servietten, 
per 100, 3e; Zace Shelf- Papier, 10 
Yard für 2e; Bor Ba: 

pier und Suverten 


365Öll. naturfarbi- 


ges Kleider-Linnen, jeder Faden ga- 
tantirt als echtes Linnen, die Yard 


zu 19e; fchmeres unge= i 
bleichtes Honeycomb Hand- DC 
tuchzeug, die Yard 2 
Gerippte baumwol- 
lene Hofen für Anaben, und geripp- 
te Beinfleider (Rnielängen) Ic 


für Mädchen, mit Spiben 
bejegt, Auswahl zu 


Dromnie Heberho- 


fen für Knaben, fpeziell zu 15e; 


50c ſchwere weiße I9c 


Kniehoſen für Knaben, 

morgen zu 

Antrag auf allgemeine Einführung 
von Familienheimſtätten im ganzen 
Gebiete der Schweiz auf Grund eidge⸗ 
nöſſiſchen Rechtes blieb in Minderheit. 
Die bereits erledigten Theile des Ent— 
wurfes werden im nächſten Herbſt vom 
Ständerath in Behandlung genom— 
men. Zur Zeit iſt gute Ausſicht vor— 
handen, daß das eidgenöſſiſche Zivil⸗ 
recht im Jahre 1907 eine fertige That⸗ 
ſache ſein werde. 

Eine „Schweizeriſche Vereinigung 
für Heimathſchutz“ hat ſich letzter Tage 
in Bern gebildet. Sie will die land— 
ſchaftlichen Schönheiten unſeres Lan— 
des ſchützen, ebenſo ſeine hiſtoriſchen 
Denkmäler und ſeine natürliche Eigen— 
art. Sie iſt die Kriſtalliſation einer 
Bewegung, die ſich in letzier Zeit her⸗ 
ausgebildet hat und zwar ſowohl in 
der deutſchen als auch in der welſchen 
Schweiz. Gerade in den romaniſchen 
Kantonen war der Sinn für ſchweize⸗ 
riſche Eigenart lebhaft erwacht; wir 
bemerken das namenilich bei Bauten 
für große vaterländiſche Feſte und 
ähnliche Anläſſe, wo ſchweizeriſche Mo— 
tive und Sprüche mit Vorliebe ver— 
wendet werden. Zugleich iſt überall in 
der Schweiz das Intereſſe für überlie— 
ferte einheimiſche Trachten, Lieder, 
Sagen, Spiele, Sitten und Gebräuche 
wieder lebendig geworden. Die Feſi— 
ſpiele brachten dem Gehmweizervolte 
reiche, mannigfaltige Anregungen und 
trugen fie auch) in die mweiteften Kreiſe. 
Das Landesmufeum in Zürich ift zu 
einer nationalen Schatfammer gewor- 
den und die Gejellfchaft für Erhaltung 
ſchweizeriſcher Kunſtdenkmäler läßt 
es an Eifer und Opfern nicht fehlen. 
Der Vereinigung für Heimathſchutz 
bleibt daneben noch ein weites Feld 
nützlicher und dankbarer Arbeit. Er— 
ſtens will ſie ſich der Baudenkmäler 
annehmen, die insbeſondere ein künſt— 
leriſches Wohlgefallen erregen, ſich ma— 
leriſch ausnehmen, aber durch den mo— 
dernen Verkehr, Spekulation oder Ver— 
nachläſſigung bedroht werden. Dann 
möchte ſie Naturſchönheiten und Na— 
turwunder retten, denen die induſtrielle 
Ausbeutung denUntergang geſchworen. 
In gleicher Weiſe ſind landſchaftliche 
Reize, Städtebilder und ˖ Naturidyllen 
vor Verunſtaltung, vor Fabrikanlagen, 
vor Eiſenbahnen, vor Verbauung oder 
Schädigung überhaupt zu bewähren. 
Die Schweizeriſche Vereinigung für 
Heimathſchutz will nicht nur Beſtehen— 
des erhalten und der Verunzierung 
wehren, ſondern auch auf die Baukunſi 
einwirken, damit dieſe ſtatt der bana— 
len, ſchablonenhaften Kaſernen, hüb— 
ſche, der Umgebung und dem Zwecke 
entſprechende Gebäude erſtelle, die In— 
dividualität und künſtleriſchen Ge— 
ſchmack bekunden. Die über alle Kan— 
tone und Gegenden verbreitete Geſell— 
ſchaft will die weiteſte Oeffentlichkeit, 
insbeſondere Gemeinden, Kantonen 
und Bund in Anſpruch nehmen, um 
nationale Denkmäler aller Art, land— 
ſchaftliche Sehenswürdigkeiten diba⸗ 
ter Willkür zu entrücken und ſie der 
Geſammtheit zu ſichern. Damit wird 


__Abendvoit, Ghicano, Montag, den 24. Zuti 


f Telephone Erchange 5— Alle 


fie nationale Anlagen und Werke jchaf- 


fen. Sie hat fich jo einzurichten, daß 
fie in der Lage ift, die meiteften Kreife, 
die jtaatlichen Organe und namentlich 
die Bundesfaffe um finanzielle Mit- 
mwirfung anzufprechen. 

Eine für die Freunde bes befannt- 
lich ftarf entwidelten und in hoher 
Blüthe ftehenden Schießmwefens in ber 
Schweiz intereffante Zufammenftel- 
Yung ift zu finden in einer foeben im 
Gelbitverlage des Verfafjers erfchiene- 
nen Brofehüre von W. Brofi in Alt- 
dorf (Uri), die den Titel trägt: „Sta= 
tiftifche Auszüge aus dem freiwilligen 
Schiegmwefen der Schweiz.“ Brofi hat 
fich die Mühe gegeben, die Jämmtlichen 
Schützenkönige an den eidgenöſſiſchen 
Schützenfeſten ſei? dem erſten Feſte in 
Aarau (1824) bis zur Gegenwart in 
Erfahrung zu bringen. Die Reſultate 
haben, ſo führt er in der Einleitung 
aus, erſt an Werth gewonnen, nachdem 
man das Serienſyſtem eingeführt hat— 
te, das heißt von dem Momente an, wo 
derjenige Schütze als „Erſter“ prokla— 
mirt wurde, welcher in einer beſtimm— 
ten Anzahl Schüſſe die höchſte Num— 
mernzahl erreichte. Dieſe Serienkar— 
ten wurden erſtmals am eidgenöſſi— 


ſchen Schützenfeſt in Freiburg 1881 


ausgegeben. An allen früheren Feſten 
wurde Derjenige „Schützenkönig“, 
welcher während der Dauer des gan— 
zen Feſtes die höchſte Nummernzahl 
geſchoſſen hatte, ohne irgend welche 
Beſchränkung in der Zahl der Schüſſe. 
Es bedurfte alſo zum Wettkampf auf 
die Würde und den Ruhm des „Schü— 
tzenkönigs“ in erſter Linie großer Ge— 
duld und Ausdauer, ſowie eines vol— 
len Geldbeutels. Dieſe Sachlage än— 
derte ſich in 1881. Es wurden ab— 
wechslungsreiche Serienkarten zu 100 
einfachen oder 50 Doppelſchüſſen und 
200 einfachen oder 100 Doppelichüf- 
fen ausgegeben. ch befchränfe mid 
darauf, hier die Schüßenfefte, ihre 
Sahreszahlen, jowie die Namen und 
Mohnorte der fehmweizerifchen „Schü: 
genkönige“ — jeit einigen Jahren tft 
diefe Benennung außer offiziellen 


ı Kurs gejeßt; man jagt und jehreibt 


| 


jebt „Schüßenmeifter“ oder „Erjter— 
mitzutheilen feit 1881. Eidgen. Schü- 
tenfeft in Freiburg 1881, I. Brecht: 
bühl, Büchfer aus Thun; Lugano 
1883, Elmer, Büchjfer, St. Gallen; 
Bern 1885, Heinr. Gugolz, Zürich; 
Genf 1887, Haury, Büchſer von Rei— 
nach; Frauenfeld 1890, Angehrn, Ha— 
genwil, Thurgau; Glarus 1892, Joh. 
Walder, Sirnach, Thurgau; Winter— 
thur 1895, Lüthy, Fr., Genf; Neuen— 
burg 1898, Emil Kellenberger, Wal— 
zenhauſen, Appenzell A.-Rh.; Luzern 
1901, Franz Ritl, Fügen, Tirol; St. 
Gallen 1904, Konrad Stäheli, Et. 
Fiden, St. Gallen. Das nächite eid- 
genöſfiſche Schützenfeſt findet 
Sommer 1907 in Zürich ſtatt. 
Die große Scheidegg, der Verbin— 
dungspaß amifchen Grindelwald und 
Meiringen im Berner Oberland, ge: 
hört zu den befuchteften Punkten unje: 
re3 Landes. Nun wird der Verfud) 
gemacht, durch Erftellung einer Bahn 
diefe malerifche Gegend dem Verkehr 
noch mehr zu erfchliegen. Bauunter: 
nehmer Flotron in Meiringen unter- 
breitet foeben den Bundesbehörden 
das Gefuh um die Bewilligung zum 
Bau einer eleftrifchen Schmalfpur- 
bahn Meiringen - Grindelwald. Eine 
folhe Bahn — fo führt der Konzeſ⸗ 
fionsbewerber aus — ſei ein dringen— 
des Bedürfniß geworden. Sie würde 
bei der Brünig -Bahnſtation Meirin— 
gen beginnen, an den Ortſchaften Wil— 
ligen und Schwendi vorbeigehen, den 
Reichenbach wiederholt überſchreiten, 
ſich dann vom Reichenbachufer entfer— 
nen und direkt zum Hochpaß der 
Steinegg hinanſteigen. Die Bahnli— 
nie würde dieſe Höhe innehalten bis 
zu der um 1100 Meter von der Sta— 
lion Große Scheidegg entfernten Sta— 
tion Schwarzhorn. Ihren Kulmina— 
tionspunkt erreicht ſie bei der Station 
Faulhorn (2288 M. ü. M.). Die 
5500 Meter lange Strecke von der 
Scheidegg bis zum Faulhorn am Süd— 
abhang der Schwarzhorngruppe bietet 
eine überwältigend ſchöne Fernſicht 
auf das Wellhorn und die Wetterhör— 
ner und führt zu dem durch die Schön- 
heit feiner Qage hoch berühmten Bäch— 
fee, an dejfen Ufer die Station Faul— 
horn, 400 Meter unter dem hödhiten 
Gipfel des Berges, angelegt mürbe. 
C3 folgt fodann die Station Oberer 
Gletfeher in der Nähe des Kurhaujes 
Hotel Wetterhorn und nad) meiteren 


2900 Metern die Enditation Grindel- - 


wald. Die Gefammtlänge der projef- 
tirten Linie beträgt 29,850 Meter, von 
denen 18,790 Meter mit einer Stei- 
gung von mehr ald 8 Prozent Zahn 
itange erhalten, während für 11,060 
Meter Adhäſionsſyſtem vorgeſehen iſt. 
Die Anlagekoſten ſind auf 5,400,00 
Franken berechnet. 

Ein weiteres Konzeſſionsgeſuch, 
das ebenfalls der Bundesverſammlung 
vorliegt, bezweckt den Bau einer elet— 
trifhen Bahn Meiringen = Grimfel- 
Furka = Gletfh = Brig. Eingereicht 
ilt e8 von den Ingenieuren Vontobel 
und Vogt in Interlaten. Die Mari- 
malgefjhmwindigfeit diefer Bergbahn 
fol 40, die Minimalgefhmwindigfeit 
26 Kilometer in der Stunde betragen. 
Die Strede Meiringen-Brig fol in 33 
Stunden zurüdgelegt werden. Da der 
Grimfelpaß zu beiden Seiten fteil an- 
fteigt, ift ein Tunnel erforderlich von 
9300 Meter Länge. Der höchite Punkt 
der Bahn füme auf 1780 Meter über 
Meer, etwa 400 Meter tiefer ala die 
Grimfelpaßhöhe. Durch eine richtige 
Anlage des Train, mo den Lamwinen- 
zügen und Steinfchlägen ausgewichen 
wird, hoffen die Konzeffionäre, wenn 
fich da8 Bebürfniß hierfür geltend ma- 
chen würde, auf durchgehenden Win- 
terbetrieb. Die Kraft zum elektrifchen 


‚Betrieb der Bahn mürbe auf ber 


Grimfelroute dem Gelmerfee und auf 
der Wallisfeite dem Mürjelenfee ent- 


CASTORIA Fürsäugiogeund Kinder, 
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nommen. — 
Saas-Fee im Kanton Wallis liegt 
1800 Meter über Meer im Saasthale, 
welches bei Stalden im Zermatterthale 
abzweigt. Das Saasthal ift in feiner 
ganzen Ausdehnung von Stalvden big 
j zum Monte-Moropaß 37 Kilometer 
lang und tief eingejchnitten in die bei- 
den Verzweigungen der Mifchabel- 
gruppe und der Fletfhhorntette, melche 
fh an die Monte-Rofa anlehnen. 
Das Saasthal gilt allgemein ala eines 
der jchönften und an Abmechälung 
reichten Alpenthäler de3 Gchmeizer- 
landes. Gaas-?ee jelbit erreicht man 
bon GStalden aus in vier Weagftunden 
auf einem gut erhaltenen, nicht be= 
Ihmwerlichen und gefahrlofen Saum= 
mege. Diefer fchon feit manchen Yah- 
ren ſich ſtetig entwickelnde Alpenkurort 
liegt auf einem fruchtbaren Hochpla— 
teau, auf dem ſich die verſchiedenen 
Häuſergruppen, welche die Gemeinde 
Saas-Fee ausmachen, zerſtreut vorfin— 
den. Dieſes Hochplateau iſt umgeben 
von einem Amphitheater, das durch 
die Miſchabel, den Allalin und die 
Fletſchhörner gebildet wird. Der An— 
blick dieſer Bergrieſen wird gemildert 
durch den Lichtſchein des Feegletſchers, 
der über die felſigen Strebepfeiler ſei— 
nen Hermelinmantel ausbreitet. Der 
Engländer Malkin ſchrieb im Jahre 
1856 über Saas-Fee: „Es gibt in der 
Schweiz keinen lieblicheren Platz, ſma— 
ragdgrüne Wieſen von gefrorenem 
Silber eingefaßt.“ Von Saas-Fee 
aus können die ſämmtlichen Beſteigun— 
gen der Miſchabelkette ausgeführt 
werden, auf Dom, Südlenzfpitze, Na— 
delhorn, Allalin und Alphubel. Auch 
die Fletſchhornkette lockt viele Berg— 
ſteiger an. Die Bergpäſſe von Saas— 
Fee führen nach dem Zermatterthale, 
nach Macugnaga und nach dem Sim— 
plon. An Gaſthöfen iſt auch kein 
Mangel; die Hotels Lagger allein bie— 
ten, nebſt allem der Höhenlage ent— 
ſprechenden Komfort, Raum für 400 
Gäſte. 
In den Tagen vom 14. bis 18. do. 
findet in Zürich das 21. eidgenöſſiſche 
| Sängerfeit jtatt. Das legte gleihartige 
Heft war im Jahre 1901 in Bern. Zu 
den Mettgefängen im Bolfsgefang 
werden erjcheinen total 98 Männerchöre 
aus allen Kantonen der Schmeiz, eben- 
fo zwei Schweizer Männerchöre aus 
Paris, ein Schweizer Doppelquartett 
aus Pittsburg, Pa. Zum Wettfampf 
im Kunftgefang ftellen fi 21 Chöre. 
Die Zahl aller aktiv theilnehmenden 
Sänger beläuft fih auf rund 9000, 
Diefes Sängerfeft verfpricht das be- 
deutendite und glänzendfte zu werben 
bon allen Sängerfeften, die bis dahin 
auf Schmweizerboden abgehalten mur- 
den. Die ftet3 fejtfrohe und fänger- 
freundliche Stadt Zürich hat alles ge- 
than, um den eidgenöffifchen Sängern 
und ihren Gäjten den Aufenthalt in 
Yürich möglichft genußreich und ange- 
nehm zu gejtalten. Wie das fchmeize- 
riſche „Limmatathen“ große Telte ar: 
rangirt und durchführt mit Bezug auf 
den unterhaltenden Theil, davor gibt 
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das folgende Programm einen Benriff.- 


Un der Aufführung des Teftreigen- 
fpiels für das bevorftehende Teit bethei- 
ı ligen fich nachjtehende Vereine mit fol- 
genden Gruppen: Der dramatifche Ver- 
ein Zürich gibt den Epigonenzug KRai- 
| fer Karls des Großen; der ©t. Baller- 
| Verein in Zürich ftellt eine Alt-St. 
| Galler- und eine Iogaenburger Sen- 
nengruppe; der dramatijche Derein 
Miedifon marfhirt mit einer 
Fürftenländer Hochzeit auf; der bra= 
matifche Klub Neumünjter bildet eine 
Appenzeller Tanzgruppe von ca. 50 
Paaren, die den uralten Volfatanz „De 
Hirry“ oder „Drei lederne Strömpf“ 
zur Aufführung dringt; der Thur— 
aauer Verein in Zürich wird das Obit- 
u. Moftland des Thurgau in Fröhlicher 
Gruppe andeuten, der Schaffhaufer- 
Verein eine flotte Hallauer Weinlefe. 
Un der Spite der Volfägruppe des 
Süricher Dberländervereins wird der 
Süngervater Nägeli einhermarfciren. 
Der Weinländerverein Züri) wird 
durch einen Auszug zum „Wünmet“ 
das züricheriiche Weinland, und ein 
„Zöchterchor Weiach“ das fangesfrohe 
Wehnthal repräfentiren. Auch der 
Kanton Yargau wird im Tyeltipiel ver- 
treten jein, indem der Nargauerberein 
Zürich die Stroh- und Tabafinduftrie 
des Wargau darftellen und an ber 
Spite diefer Gruppe die „Zei 
Liebi, e3 Meitfcht und es Büebi“ mar- 
Ichiren läßt. Der Zugerberein in Zü- 
rich wird mit einer uralten Bauernfa= 
milie und einer flotten Filcher- und 
Fijcherinnengruppe fein engeres Hei- 
mathland repräfentiren. Der Unter- 
maldnerverein in Zürih Jaht eine 
hübfche Unterwaldner Hochzeit über die 
Bühne gehen. mpofant mwird der 
Bernerverein in Zürich aufrüden und 
eine Bärengruppe und einen großen 
Alpaufzug zur Darftellung bringen. 
Alle die Zentralfchiweizer vereinigen 
fi aladann zu einem mächtigen ge- 
mifchten Chor, der fröhliche Yobdler 
und „Ruggufer“ vortragen wird. Zum 
Schluffe 200 Vertreter undBertreterin- 
nen ber MWeftfchmweiz. Sie bilden zu= 
fammen eine große Winzergruppe, die 
einen reizenden Winzertanzg aufführt. 
Mir ftehen vor einem großen, echten 
ſchweizeriſchen Volksfeſte. 

Im Jahre 1270 ſchenkten Schult— 
heiß und Rath zu Acrau den Kloſter⸗ 
frauen zu Schännis im heutigen Be— 
zirk Gaſter (St. Gallen), einem alt- 
adeligen Fräuleinſtift, eine Hofſtatt 
zwiſchen der Stadtmauer und dem 
Aarefluß gelegen, der damals an der 

| Halbe porbeizog, damit die Nonnen 
dort eine Niederlaffung nach der ;tegel 
de3 hl. Auguftinus errichten möchten. 
Man erlaubte ihnen auch Waffer, Wea 
und Steg, Weide und Wald, Gericht 
und Recht, wie den alteingejeflenen 
Bürgern, und gemährte.ihnen außer- 
dem, da e& weder ebrbar noch bräud)- 
lich fei, diejenigen, fo Gott dienen, zu 
derlei Dingen anzuhalten, Freiheit von 
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Dies ift gleichbedeutend mit 6 Prozent Rabatt an Allem, was Jhr Tauft. 


E3 ift unfer regulärer monatlicher doppelter Rabatt-Tag, der Tag, an mwel- 
chem Ihr 2 Siegel Stamps für jede 10c schaltet, die Ihr hier ausgebt wäh- 
rend des aanzen Tages. 


⸗ Wenn Ihr bedenkt, daß Siegel Stamps genau ſo zu verwenden ſind, wie Geld im An— 
kauf von Waaren in 75 Departements des Großen Ladens, ſo wird Euch die Wichtig— 
keit des doppelten Stamp Tages einleuchten. 1000 Siegel Stamps ſind 83.00 in 
Waaren werth. Es bedarf nur 500 Stamps, um ein Buch zu füllen und wir geben 
10 Stamps frei mit jedem Buch. 

Wenn Ihr mit dem Siegel Stamp noch nicht vertraut ſeid, ſo laßt uns Euch morgen davon erzählen. Er 
wird von der öffentlichen Meinung enthuſiaſtiſch empfohlen. Die freie Ablieferung der Artikel für die einge⸗ 
löſten Stamps hat dem Siegel Stamp viele Freunde gewonnen. Außerdem habt Ihr die Auswahl von thatſächlich 
allen Abtheilungen des Großen Ladens, anſtatt an eine beſchränkte Prämien-Ausſtellung gebunden zu ſein. 


Die Vor-Inventur-Verkäufe werden Dienſtag fortgeſetzt: Wir haben nur noch 5 Tage, 
Waaren zu verkaufen, die wir bei der Inventur nicht mitzählen wollen. 


Steuern und Frohnen und ähnlichen 
Beſchwerden. Die Bürger beeilten ſich, 


die neue Stiftung mit zeitlichen Gütern 


auszuſtatten, und die kirchlichen Obern 
nahmen ſie in Schutz und Schirm. 
Durch Jahrhunderte waren der Klo— 
ſterfräulein Geſchicke mit denen der 
Stadt Aarau eng verknüpft. Die Sa— 
ge erzählt: Die Nonnen hätten ſich den 
Bürgern für die vielen Wohlthaten da— 
durch erkenntlich gezeigt, daß die Aeb— 
tiſſin ſie wählen ließ zwiſchen einer 
goldenen Kette um die Stadt, oder ei— 
nem Bach, der von Suhr herkommend 
ihre Stadt durchfloß. Die Bürger hät— 
ten ſich dann für den Bach entſchieden, 
der in der Folge für Aarau zu einer 
goldenen Kette geworden ſei durch ſei— 
nen Einfluß auf Gewerbe und auge— 
meine Wohlfahrt. In Wirklichkeit 
aber war die Sache wohl anders: Der 
Bach floß ſeit Urwalds Zeiten in mäch— 
tigem Bogen der Aare zu. Unweit der 
Einmündung in die letztere, durch die 
damit geſchaffene günſtige Lage be— 
dingt, entſtand nach und nach, ſich an— 
lehnend an alte Feſten, in planmäßiger 
Anlage die Stadt, die allerdings den 
Nutzen ihres Baches zu ſchätzen wußte 
und eiferſüchtig wachte über ihre Rechte 
an demſelben. An Sporn und Streit 
mit den Nachbarn zu Suhr fehlte es 
nicht; ob aber in Minne oder nach 
Recht geurtheilt wurde, ſtets erwieſen 
ſich der Stadt Briefe und Freiheiten 
als die beſſeren und ſicherten ihr die 
Oberhand. Seit alter Zeit findet all— 
jährlich im Hochſommer der Bachab— 
fluß ſtatt, das heißt die Ableitung des 
Baches in die Sure zum Zwecke der 
Reinigung, verbunden mit dem Bach— 
fiſchet. Seit Jahrhunderten iſt der 
Tag, an dem der Bach wieder in ſein 
Bett geführt wird und ſeine Waſſer 
wieder in die Stadt führt, ein Feſttag 
für die Jugend von Aarau, die dem 
Fluſſe bis halbwegs zu ſeinem Ur— 
ſprung entgegenzieht und ihn unter 
Trommeln und Pfeifen in die altehr— 
würdige Stadt begleitet. 

Vor einigen Wochen zogen die drei 
Aebte 'von Meariaftein » Dürrenberg, 
Einfiedeln und Muri-Gires in bejtem 
Wohlbefinden ing Elfaß zu einer firch- 
lichen Feier. Auf der Heimreife Itarb 
der Abt von Mariaftein an einer Zun= 
genentzündung, am Tage darauf der 
Abt von Einfieveln, Columban Brug— 
ger, an Blinddarmentzündung, und der 
dritte Würbdenträger liegt noch heute 
frant in Mariaftein. %. ©. 


Die Schredensizenen in Odeſſa. 
Erzählungen von Augenzeugen. 


In Wien find am 1. Yuli die erjten 
Flüchtlinge aus Dbelja eingetroffen, 
die Authentifches über Die dortigen 
Schredenstage zu berichten miljen. 
Unter den angeflommenen Flüchtlingen 
befand fich eine Frau vd. Staegemann 
mit einem Sohn, der dad Gymnafium 
befucht, und zwei Töchtern, eine 
beutfcheruffiiche Familie. Ein Mitar- 
beiter der „N. Fr. Pr.” hatte Gelegen- 
beit, mit der Dame zu [prechen. 

hie erfte Frage mar nad) den leh- 
ten Depefchen. Die Nachricht, daß Tich 
der „Potemfin“ ergeben habe, ermedte 
bei ihr und den fie umgebenden Ruf» 
fen fichtlihe Beruhigung. „Damit 
wäre da3 Vergfte abgewendet,“ meinte 
fie. „Ih kann mich nit erholen. 
Der Schred liegt mir noch jet in al- 
len Gliedern. Wir, meine Kinder und 
ich, haben genug mitgemacht“, erzählte 
die Dame, „obwohl wir nicht Augen- 
zeugen der Greueljzenen jelbjt waren. 
Mir wohnen ziemlich entfernt vom 
Hafen. Mittwoch Abends hörten wir 
ein dbumpfes Geräufch, - dad wir und 
im erjten Augenblid nicht erklären 
fonnten. Bebor wir noch recht zur 
Belinnung famen und mußten, mas 
gejchehen fei, rannten jchon Leute an 
unferem Haufe vorbei, und durch bie 
Gaſſen hHallten die Schredenärufe: 
„Die Revolution ift da! Die Renolu- 
tion ift da!“ Ich ließ mich durch Die- 


ner erfundigen, was der dumpfe Knall 


bedeutete. und hörte. die Stabt mwerbe 


bom Hafen aus bejchoffen. Unfer 
nächſter Gedanke war: Fort! In Eile 
murde gepadt, nur das nöthigjte, und 
mir fuhren weg. Wir begeben uns zu 
Verwandten nach Deutfchland.“ 

Yrau Medvidiem aus Odeffa, die in 
Begleitung ihres Sohnes und einer 
Tochter eingetroffen ift, jtammelt 
in Erinnerung an die Schreden?- 
genen in Odelja: 

„Es war gräßlih! Läßt ſich nicht 
beichreiben! Alles Flammen, alles 
brennt. 10,000 Wrbeiter find von Ni- 
folajew gefommen, und dann ijft es 
losgegangen. Als die Leiche auf dem 
Kai ausgeftellt war, find die Menfchen 
wie die Wahnfinnigen rings um fie 
berumgezogen. Ununterbroden Ge— 
mehrfeuer, und al3 mir fortfuhren, 
brannte die halbe Stadt. Alles in 
dichten Tylammen, und dann fchlugen 
die Flammen wieder . thurmhocdh auf. 
Wir müffen vor allem Kleider kaufen. 
Wir haben nur das Nothmwendigjte 
mitgenommen.” 

Unter den Angefommenen befindet 
fih auch ein Student der Mafchinen- 
technif, der in DOdelja jtudirt und jegt 
nach Genf zur Ablegung von Prüfun- 
gen geht. Er erzählt: 

„sh babe Ddeffa Donneritad, 
Abends 8 Uhr 50 Min., verlaffen. Die 
Stadt war in Aufruhr. Seit Wochen 
waren Kramwalle Streifender an der 
Tagesordnung. Die Arbeiter verjchie- 
dener Berufszmweige mwechjelten in par- 
tiellen Streif3 ab. Unzufriedenheit mit 
den Zohnverhältniffen war der Grund. 
Ein Streit wurde beigelegt, und ein 
zweiter brah aus. Am Montag be- 
gannen größere Erzeife. Die Fabrif- 
arbeiter blieben den Fabriken fern und 
auf den Hafenarlagen wurde gefeiert. 
Die Leute begannen in den Monopol- 
häufern zu randaliren und betrunfen 
ven Verkehr der Straßenbahnen zu be- 
hindern. Die Ankunft des „Fürft Po- 
temfin“ und Gerüchte von der Meute- 
rei an Bord diefes Kriegsfchiffes führ- 
ten Taufende von Neugierigen in die 
untere Stadt. Der Pöbel begann zu 
plündern, Gafthäufer und Läden wur— 
den demolirt. Die Menge, die immer 
mehr anjchwoll, 309 johlend durch die 
Straßen. Den erften kleineren Schar: 
müteln mit Kofatenpatrouillen folg= 
ten ernjtere Zufammenftöße, Mittrmoch 
Abends frepirte die erite Bombe auf 
dem Plate vor der Kathedrale, wobei 
zwei Paſſanten und ein Polizeimann 
getödtet wurden. Kurz vorher mar 
die Leiche des Matrojen Omeltfchuf an 
Land gebracht worden. Zugleich ftie- 
gen auf dem „Potemfin“ Signale in 
die Höhe, welche das Militär warnten, 
auf die Menge und die Matrojen, mel- 
che die Leiche auf dem Kai aufgebahrt 
hatten, zu-jchießen. Dann begab fi 
eine Abordnung von Matrofen zum 
Stabthauptmann Neidbardt und for= 
derte Nahrungsmittel und Kohle, an- 
dernfall3 würde die Stadt bombarbdirt 
werden. Das Gemwünjchte wurde aus- 
gefolgt und die Matrofen gingen iie- 
der an Bord. Bald darauf ließen fie 
den Militärgouverneur auffordern, 
das Militär aus dem Hafenpiertel zu- 
rüdzuziehen, fonft würde der „PBotem- 
fin“ feine Gefchüge fpielen Iaffen. 
Diefe Einfhüchterung Hatte Erfolg, 
das Militär 30g fich zurüd, und bald 
darauf mar das SHafenviertel dem 
mülten Ireiben eines taujendföpfigen 
Pöbelbaufens preisgegeben. Was 
nicht niet= und nagelfeft war, ging zu 
Grunde. 

Als der Tag zur Neige ging, war 
die Erregung der Menge auf’3 hödhite 
geitiegen. Mit einem Angriff auf das 
Zollgebäude der ruffiichen Dampf: 
ſchifffahrts-Geſellſchaft ſetzten uner— 
hörte Schreckensſzenen ein. Es kam 
hier zu einer förmlichen Schlacht, in 
der es über hundert Todte gegeben ha— 
ben ſoll. Die Lagerhäuſer wurden 
geplündert, und über 200 Matroſen 
der Beſatzung des „Potemkin“, die ſich 
an den Plünderungen betheiligten, 
ſchleppten ihren Raub auf dasKriegs— 
Ichiff. Gegen 9 Uhr Abends hatten 
die Revoltirenden die Spiritus- und 
Weinmaqazine im Hafen erbrocen. 
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Während dıe einen fich trunfen und 
jinnlos in den Strömen des ausflie- 
Benden Branntweins mälzten, zünde- 
ten andere den Spiritus an. Das 
Jeuer griff rafh um fich; die Dods 
und Hafenmagazine jtanden im Nu 
in hellen Flammen. Es war ein mäch— 
tiges, erſchreckendes Schauſpiel. Hun— 
derte von Trunkenen, Männer und 
Weiber, kamen in den Flammen um. 
Die Feuerwehr wurde nirgends zuge— 
laſſen. Scheinwerfer des „Potemkin“ 
beleuchteten die wenigen dunklen Stel— 
len des Hafenviertels, das gegen die 
Stadt vom Militär abgeſperrt wor— 
den war. Als die Menge den Verſuch 
machte, in die innere, höher gelegene 
Stadt einzudringen, kam es zu neuen 
erbitterten Kämpfen, die jeder Be— 
ſchreibung ſpotten. Salve frachte auf 
Salve; die Leute, die Barrifaden bau= 
ten, wurden von den Mafchinengemeh- 
ten wie liegen mweggefegt. 3000 bis 
4000 Menjchen jollen bei diefemMor- 
den gefallen fein. Die Todien wur— 
den -auf Gtreifwagen mweggeführt. Die 
Straßen, ivo e3 fo zuging, waren blu= 
tiq aefärbt. 

Auf dem Kathebralplag wurde eine 
zweite Bombe geworfen, an allen 
Eden und Enden brannte e3, aus den 
Häufern drang das Yammergefchrei 
der Verrwundeten, die nad) Taufenden 
zählen. Donnerftag früh entfandten 
die Geeleute des „Potemfin“ eine 
Deputation zum GStabthauptmann 
Neidhardt, um von diefem die Straf- 
lofigfeit im Falle der Uebergabe zu 
erwirfen. Neidharbt mies die Ab— 
ordnung zuerjt an den Militärgouver- 
neur General Kocdhanomw, verfprad 
den Meuterern aber jpäter, die Bitte 
berjelben direft dem Zaren nad Pe- 
terhof zu melden. Die Gefangennahme 
der Matrofenesforte, die an dem Lei- 
chenbegängniffe Dmeltfchufs theil- 
nahm, wurde von dem „Potemfin“ 
mit zwei blinden und einem fcharfen 
Schuß gegen die Stadt erwidert. Die 
folgende Panik ift beifpielloe. Tau: 
jende von Bürgern verließen fluchtar- 
tig die Stabt, die meiften mandten 
ſich nach Jaſſy. Zugleich begann das 
Yeuern der Ynfanterie in zahlreichen 
Straßen von Neueme. Ein Geſchoß 
des „PBotemfin“ brachte ein Häuschen 
in der Nejinskajaftraße zum Ein- 
fturze. An zahlreichen Gtellen ber 
Stadt hörte man Schüffe. Die 
Menge verfuchte, das Cafe Fanconi 
zu ftürmen, weil es hieß, daß dort 
die vom „Potemfin“ entlaffenen Of- 
fiziere fich aufhielten. Koſaken trie— 
ben die Leute auseinander, die Tich 
mit Revolvern und Flinten verthei- 
digten. Wo e3 zu einem Zufammen- 
ftoß fam, wurden im Nu Barrifaden 
esrichtet. Als ich Abend3 die Stadt 
berließ, hielt das Militär die Menge 
eben davon ab, das Bahnhofsgebäude 
zu bemoliren. Ob e3 wohl nodh fteht? 
Noch weit von Ddeffa fahen wir das 
Flammenmeer. E3 hieß aud, die 
Sasanftalt jet angezündet worden 
und jchredensbleich fahen wir aus den 
Koupefenftern, e3 fehien uns, ala ob 
das Land meilenmweit im Umtreife in 
Flammen aufginge.” 

—— — 

— Klaſſiſcher Schmerzensruf. — 
Redakteur (eines Inrifchen Wochen- 
blattes, fibt zerfniriht am Schreib- 
pulte, welches mit Gtößen bon Inri- 
Ichen Dichtungen (Eingefendeteß) be— 
laftet ift, daß nur wenig Raum frei 
bleibt): „Noch feinen jah ich glüdlich 
enden, auf ben mit immer vollen Hän- 
den die „rretter“ ihre Gaben ftreuten.“ 

— Boshaft. — Herr (am Biertijche 
zum andern, der norgibt, Hausbeſitzer 
zu fein und mweife Belehru über die 
Spekulation mit Grundftüden gibt): 
Ih glaube nur, Sie haben ig Ihrem 
Leben nie mehr Grund Boden be- 
feffen, ala den, ber ſich bei feuchten 
Wetter an Yhre Stiefel hängt. 

— Aus der Schule. — Lehrer (als 
feine der Schülerinnen weiß, mo ver 
Po fließt): Nun, im meldem Lande 
wachien denn die Pommeranzen? — 
Die tleine Anna Müller: „In Pom: 
mern! 





